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Das Abonnement 
| auf dies mit Ausnahme der 
Nontage täglich erſcheinende 
Dlatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Dienſtag, den 28 Juli 1868. 


Voſener Zeitung 
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In ſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
Monate Auguſt und September ein be⸗ 
ſonderes Abonnement. Der Abonnements⸗ 


preis beträgt für Poſen in der Expedition 


und bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
für auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 Sgr. 

eſtellungen von auswärts auf zweimonat⸗ 
liche Abonnements ſind direkt an die Expe⸗ 
dition zu richten. 

Expedition der Poſener Zeitung. 
E — — mme 
a Amtliches. 

Berlin, 26. Juli. Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem Geheimen Kriegs. und vortragenden Rath im Kriegs⸗Miniſterium, Bar ⸗ 
Tepkt, und dem Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirten von Tſchepe auf 
Broniewice im Kreiſe Mogilno, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, ſowie dem olizei⸗ und Stadt⸗ Sekretär Enderes zu Weißen ⸗ 
feld den Königlichen Kronen » Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Major 
und Kommandeur des Magdeburgiſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 4. Elteſter, 

den Adelſtand zu erheben; den Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn von Zedlitz ⸗ 
Neukirch zum Landrathe des Kreiſes Sagan zu ernennen; dem Kaufmann 
Derſon zu Berlin, ſowie dem Kaufmann und Stellvertreter des Präſidenten 
Handelskammer Röhrs zu Hannover, dem Fabrikbeſitzer Bureſch in 


Linden und dem Senator und Kaufmann Reemt-Reemtsma in Emden 
den Charakter als Kommerzien⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien 

die Gäſte, betont die Zuſammengehörigkeit Oeſtreichs und Dentic) 
lands, und bringt ein Hoch dem deutſchen Streben nach Freiheit und 
Recht. Dr. Giskra bringt ein Hoch dem ganzen deutſchen Volke und 
ah die Ueberzeugung aus, Oeſtreich werde im Fortſchritt erſtarken. 
allan (Mainz) bringt dann das Hoch des Kaiſers von Oeſtreich aus. 


Eine Lock ſpeiſe. 

Der „Monde“ neben dem „Univers“, das Hauptorgan der 
klerikalen Partei in Frankreich, veröffentlicht einige intereſſante Be⸗ 

trachtungen über die Stellung, welche die preußiſche Politik in neue» 

ſter Zeit den ultramontanen Beſtrebungen gegenüber eingenommen 
abe oder nach den Wünſchen dieſer Partei einnehmen ſollte. Das 
chlaue Blatt ſagt: „Herr v. Bismarck fete aus allen Fehlern 

der Andern Vortheil zu ziehen, um den ſt 


diſche Regierung gegen die Katholiken ausübt, ſowie die Schwierig⸗ 
keiten, die ſie in Bezug auf Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen 
Stuhles von Freiburg erhebt. Wenn die Nachricht der „Kölniſchen 
Blätter“ (vermittelndes Auftreten des Hrn. v. Bismarck, um einen 
„iehr ausgezeichneten“ preußiſchen Prälaten nach Freiburg zu brin⸗ 
gen) begründet iſt, wie man uns verſichert und wie e ſehr möglich 
iſt, ſo wird Herr v. Bismarck den badiſchen Katholiken einen be⸗ 
merkenswerthen Dienſt erzeigen Es wird dies ein unermeß⸗ 
licher Schrift vorwärts ſein, um den Einfluß Preußens 
im Süden beſſer auszudehnen und ihm die katholiſche 
Bevölkerung, die einzige, die noch dem Aufgehen in 
Preußen ernſtlich widerſteht, zu gewinnen. Ja noch 
mehr: wenn die preußiſche Intervention in Baden Erfolg hat, fo 
kann man ſchon von heute an den Zeitpunkt berechnen, wo die Ber⸗ 
liner Regierung zu Gunſten der Katholiken in Bayern, Oeſtreich 
und anderwärts einſchreiten wird, namentlich, wenn deren Regie⸗ 
ierungen in der von ihnen betretenen Bahn beharren ſollten. Was 
Deſtreſch anbetrifft, ſo hat Preußen einen ſehr ernſtlichen Grund, 
ſich für die Konkordatsfrage zu intereſſiren. Die öſtreichiſchen 
Erzbisthümer von Prag und Olmüz erſtrecken ſich bis nach Preu- 
ßen hinein, während das von Breslau auch Oeſtreichiſch⸗Schleſien 
in ſich begreift. Beim Zuſtandekommen des Konkordats bedurfte 
es auch darum gewiſſer Beſprechungen mit Preußen, und es begaben 
ſich damals die genannten drei Prälaten zu dieſem Zwecke nach Ber⸗ 
lin. — Die geſammte politiſche Ueberlegenheit des Herrn v. Bis⸗ 
marck befteht einzig darin, daß er nicht, wie alle anderen Staats- 
männer, von den modernen Vorurtheilen ſich blenden läßt, und 
dies geſtattet ihm, aus deren Fehlern einen ſo wunderbaren Vortheil 
u iehen. Herr v. Bismarck hat in feinen Unternehmungen nur 
fſolg durch die Unfähigkeit ſeiner Gegner, die einzig darauf be⸗ 
dacht zu ſein ſcheinen, für ſeinen Ruhm Sorge zu tragen.“ N 
Rich übel erſonnen Pater Lamormain, aber auf dieſe Leim⸗ 
ruthe geht ein Bismarck nicht. Wir kennen unſere Süddeutſchen 
beſſer, als die Herren Franzoſen und wiſſen daher ſehr gut, daß 
Graf Bismarck auf einen Klerikalen, den er durch die anempfoh⸗ 
lene Konkordatspolitik gewönne, zehn bundesſtaatlich Geſinnte ver» 
löre, davon, was aus der Stimmung im Nordbunde werden würde, 
gar nicht zu ſprechen. Die Ultramontanen leben immer noch in 
der Einbildung, daß Alles, was den katholiſchen Namen trägt, mit 
ihnen bis auf das ß einig ſei. Moͤchten fie aber doch nur na 


Oeſtreich ſehen, ſo würden ſie ihrer Täuſchung bald inne werden. | 
ismarck, wenn er 


Dort würde nicht minder als in Bayern Graf 
noch nicht unpopulär iſt, es erſt werden, ſobald er für die Erhaltung 
des Konkordats eintreten wollte. Wie kann nur überhaupt ſolcher 
Gedanke im Gehirn franzöſiſcher Publiciſten entſtehen! Graf Bis⸗ 
marck Beſchützer eines Konkordats, das Preußen leider! entbehrt. 
Wenn nach der Meinung des „Monde“ Deutſchland, um es zu 
einigen, erſt katholiſirt und Rom unterworfen werden müßte, wozu 
iſt denn das heilige römiſche Reich erſt von den Franzoſen zerftört 


26. Juli. Schützen feſtbanket. Kopp begrüßt 


eigenden Einfluß Preu⸗ 
ßens auszubrüten. Man kennt die Verfolgung (0 welche die ba⸗ 


worden? Natürlich wird das Jahr 1806 der „Monde“ nicht unter 


die Großthaten Napoleons rechnen. 

Da es nun aber einmal die Geſchicke Deutſchlands ſo gefügt 
haben, daß es ſich von Rom befreite, ſo wird Graf Bismarck wohl 
der Meinung fein, daß es, anſtatt durch die Vermittlung der römi⸗ 
ſchen Kurie Deutſchland zu einigen, vorzuziehen ſei, die Scheidewand 
niederzureißen, welche daſſelbe lange genug getrennt hat und welche 
der „Mende“ auch ſoeben noch als das ernſtlichſte Hinderniß der 
deutſchen Einheit bezeichnet. Sollte Preußen irgendwie, ſei es in 
Baden oder Oeſtreich, ſeine Dienſte zur Verhütung von Zerwürf⸗ 
niſſen zwiſchen den Regierungen und dem heiligen Stuhl eintreten 
laſſen, ſo wird es dies, hoffen wir, nur in dem Sinne, daß dadurch 
das Verhältniß der kirchlichen Parteien zu einander einen fried⸗ 
lichen Charakter annehme und die Kirche überhaupt aufhöre Poli⸗ 
tik zu treiben. 

— — — — 


Deultſchland. 

Preußen. Berlin, 25. Juli. Aus dem Umſtande, 
daß mehrere zum preußiſchen Hofhalte gehörende Perſonen ſich 
in Gaſtein befinden, ſowie aus Anfragen, die bei der Kur⸗ 
Kommiſſion eingelaufen find, ſchließt man hier, es liege im 
Bereiche der Möglichkeit, daß König Wilhelm nach Voll⸗ 
endung ſeiner Kur in Ems noch für einige Wochen nach Ga⸗ 
ftein gehe. Die Geſundheitsumſtände des Königs, das iſt ges 
wiß, hätten von vornherein eine Kur in Gaſtein mehr indicirt, als 
eine ſolche in Ems; aber vor einigen Wochen wenigſtens waren die 
Verhältntſſe noch derartig geſtaltet, daß das Oberhaupt des Nord⸗ 
deutſchen Bundes nicht wohl ein öſtreichiſches Bad beſuchen konnte. 
In dieſer Beziehung hat ſich nun in neueſter Zeit, wie es ſcheint, 
manches andeis geſtaltet, und, wie geſagt, vielleicht ſieht noch in 
dieſem Jahre Gaſtein ſeinen königlichen Stammgaſt wieder. 

— Die Vertrauensperſon des preußiſchen Hofes, welche nach 
Angabe öſtr. Blätter ſich mit Herrn v. Beuſt in Gaſtein aufhält, 
iſt vermuthlich der Herzog von Ujeſt. k 

— Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland wird am Dienftag 
(28.) mittelft Extrazuges auf der Oſtbahn hier eintreffen. 

Da der bisherige Direktor der Eiſenbahn⸗Abtheilung des 
Handelsminiſteriums, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath von der 
Reck, aus dieſer Stelle mit dem J. Auguſt tritt, ſo iſt für dieſelbe 


der nächſt⸗älteſte Rath dieſer Abtheilung, der zum Wirklichen Ge⸗ 
heimen e de gerath- ernannte Wolf beſ worden. 
Derſelbe hat die Abtheilung ſchon Monate lang geleitet. 


(N. Pr. 3.) 

— Aus Tiflis meldet man den Tod des Norddeutſchen Bun- 
deskonſuls W. Siemens. Er hat viel beigetragen zur Errichtung 
der engliſch-indiſchen Telegraphenlinie, die durch Preußen und 
Rußland gehen wird. Auch war er es, dem man den Bau der er⸗ 
ſten e Telegraphenlinie zwiſchen Poti und Tiflis 
verdankt. 

— Es war in einigen Blättern bereits die Rede von der Vor⸗ 
bereitung einer Finanzvorlage an den preußiſchen Landtag zur Ein⸗ 
forderung einer Quote von 1 Million Thaler, welche Preußen 
nachträglich zu den Matrikularbeiträgen zu leiſten haben 
würde. In Beziehung hierauf wird der „Weſer⸗Ztg.“ von hier ge⸗ 
ſchrieben: „Einmal hat der Bundesrath den Antrag des Bundes⸗ 
kanzlers wegen vorſchußweiſer Einzahlung von 2,700,000 Thlrn. 
noch gar nicht angenommen; ferner kann der Finanzminiſter bis 
jetzt eben jo wenig wie der Bundeskanzler ſelbſt wiſſen, ob die 
Bundeskaſſe die ganze Summe nöͤthig haben wird, welche ja nur 
„im Falle des Bedarfs“ eingezogen werden ſoll, und endlich beläuft 
ſich die Quote, welche Preußen in dem ungünſtigſten Falle einzahlen 
muß, nicht auf etwa 1 Million Thaler, ſondern auf 2,114,702 
Thlr. Von dem Ausfalle an den Poſtintraden fällt auf Preußen 
von 1½ Million Thalern die Summe von 1,151,323 Thlru., von 
dem Ausfall bei den Zöllen mit 1,200,000 die Summe von 
963,379 Thalern. 

— Das Ober ⸗Appellationsgericht zu Berlin hat folgenden Rechts ; 
grundſatz angenommen: „Die Strafbarkeit der Verſpottung ꝛc. einer Ein- 
richtung einer chriſtlichen Kirche iſt nicht dadurch bedingt, daß dieſe Einrichtung 
zum Weſen der Kirche gehöre. Als eine ſolche Einrichtung iſt die Union der 
evangeliſchen (Landes) ⸗Kirche zu betrachten.“ 

— Nach dem „W. f. H. u. G.“ hat auf die an den König 9 Imme⸗ 
diatvorſtellung der Handelskammer zu Hannover vom 12. v. M. um Beibehal- 
tung des bisherigen Tilgungsmodus der hbannoverfhen Landes. 
ſchülden jetzt der Finanzminiſter der Handelskammer im allerhöchſten Auf- 
trage eröffnet, „daß in Folge der der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
durch die SS. 6. und 9. des Geſetzes vom 24. Februar 1850 übertragenen unbe⸗ 
dingten Verantwortlichkeit für die unverkürzte Verwendung der ihr zur Til⸗ 
gung von Staatsſchulden überwieſenen Fonds eine Aenderung der von derſel⸗ 
ben getroffenen Beſtimmung, ob die zu tilgenden Verſchreibungen durch An⸗ 
kauf oder durch Verlooſung herbeizuſchaffen find, nicht erfolgen könne“. 

Die Arbeiten an der Thorn⸗Inſterburger Bahn! ſchrei⸗ 
Papau · Sn 


ten vor. Im Laufe dieſer Woche wird auf der Strecke 
die Schüttung des Dammes in Angriff genommen. 

— Der Ausſchuß des deutſchen n niAgee hat beſchloſſen, den Han⸗ 
delstag auf den 20. Oktober einzuberufen. ie Verhandlungen ſollen drei 
Tage dauern und auf der Tagesordnung ftehen: die Organifationsfrage des 


ch . die Eiſenbahnfrachten und die . die Münzfrage. 


ndlich foll kühn die Zollfrage auf die Tagesordnung geſtellt werden. 

— Gerhard Rohlfs, der berühmte Afrika. Reiſende, hat vom Herzog 
von Anhalt eine Einladung erhalten und wird, derſelben folgend, auf dem 
Mägdeſprunge im Harze einige Tage bei dem Herzoge zubringen, welchem er 
Geſchenke Zanders zu überreichen hat. Zander, ein Unterthan des auge 
diente dem König Theodor von Abyſſinien bekanntlich in verſchiedenen Funktto⸗ 
nen, unter Anderm als eine Art von Kriegsminiſter. 

Bonn, 24. Juli. Die „Bonner Zeitung“ iſt heute in der Lage, über die 
bei dem bevorſtehenden Jubiläum unſerer Univerſttät ſtattfindenden Feſtlich⸗ 
keiten nähere Mittheilung machen zu können. Für die officiellen Feſtlichkeiten 
ſind die Tage vom 2 bis 4. Auguſt beſtimmt. Alle diejenigen Deputationen, 


welche der Univerfität ihre Glückwünſche darzubringen beabſichtigten, verſam⸗ 
meln ſich am Sonnabend den J. Auguſt, Abends hr, ic Bol — 
at Rektors zu einer vorläufigen Beſprechung. Am Sonntage den 2. Auguſt 

ndet früh um 8 Uhr in der Münſterkirche, um 9 Uhr in der evan eliſchen 
Kirche ein akademiſcher Gottesdienſt ſtatt Um 11 Uhr verſammelt ſich das 
Corpus academicum in der Aula der Univerſität und empfängt dort die De⸗ 
putationen, deren Anſprachen und Beglückwünſchungen der Herr Rektvr beant⸗ 
worten wird. Am Abende findet das von der Skadt Bonn zu Ehren der 
Univerſität und ihrer Gäfte veranftaltete großartige Gartenfeſt im Kley ſchen 
Garten und in den mit ihm in Verbindung eſetzten Anlagen des alten Zolles 
fiott. Gleichzeitig wird ſich in dem illuminirten Hofgarten ein allgemeines 
Volksfeſt entwickeln. Am Montage den 3. Auguft, früh um 9 Uhr, werden 
ſich Lehrer und Beamte der Univerſität, die Ehrengäſte, fämmtliche jepi e und 
ehemalige Studirende auf der Koblenzer Straße zwiſchen dem Hotel Belle Vue 
und dem Arndtſchen Hauſe zum Feſtzuge ordnen. Derſelbe bewegt ſich bis 
zum Koblenzer Thore, von da durch den Hofgarten zum Neuthore, über den 
Münſterplatz, das Dreieck, die Sternſtraße, den Markt, die Stockenſtraße zur 
evangeliſchen Kirche. Die zuerſt in die Kirche eintretenden königlichen und 
fürſtlichen Herrſchaften und die ihnen folgenden Feſtgenoſſen werden hier mit 
einem Chorale, ausgeführt unter der Leitung des akademiſchen Muſikdirektors, 
von einem Männerchor mit Orgel, und Poſaunenbegleitung empfangen. So⸗ 
dann wird Herr Kapellmeiſter Hiller eine von ihm komponirte Feſt⸗ Kantate 
aufführen, worauf die Feſtrede des Herrn Rektors folgt. Um 2 Uhr beginnt 
in dem im Poppelsdorfer Schloſſe erbauten Feſtſaale das Feſtdiner, zu — 4 4 
ungefähr 500 Perſonen geladen ſind. Abends um 8 Uhr wird ſich ein großer 
Fackelzug der Studirenden von der Stadt nach dem Poppelsdorfer Schloſſe 
bewegen, dem ſodann der allgemeine Kommers aller jetzigen und ehemaligen 
Studirenden folgt. Am Dienſtage, den 4. Auguſt, um Il Uhr findet wiederum 
ein Rede- Aktus in der evangeliſchen Kirche ſtatt, eingeleitet und geſchloſſen durch 
eine muſikaliſche vom akademiſchen Muſtk⸗Director dirigirte Aufführung. Als 
erſter Redner tritt der Professor eloquentiae auf, welcher zugleich die Beur- 
theilung der von den Studirenden eingelieferten Bearbeitungen der Preisauf⸗ 
gaben mittheilt und die Namen der Sieger proklamirt. Im folgen die Dekane 
der Fakultäten, welche die ſtattgehabten Ehrenpromotionen verkündigen. Am 
Nachmittage um 4 Uhr beginnt eine Feſtfahrt auf dem Rheine. Zwei Dampf- 
ſchiffe nehmen die Angehörigen der Univerfität und die Ehrengäſte auf. Außer- 
dem aber werden dem Vernehmen nach noch einige Dampfſchiffe bereit ftehen, 
um diejenigen, welche an dieſer Fahrt ſonſt noch ſich zu betheiligen wünſchen, 
aufzunehmen. Die Schiffe fahren bis Remagen und kehren nach Rolandseck 
zurück wo für die Univerſität und ihre Gäſte die Räume des Stationsgebäudes 
reſervirt ſind, während die dortigen Hotels für den Empfang der übrigen deſt⸗ 
genoſſen vorbereitet fein werden. Abends 9 Uhr findet die Rückfahrt nach Bonn 
ftatt, bei welcher beide Ufer des Rheines und die an demſelben liegenden Ort- 
ſchaften illuminirt ſein werden. Wir dürfen hoffen, daß auch die Stadt Bonn 
die Rückkehrenden mit Illumination empfangen wird. Außer den officiellen 
Feſtlichkeiten werden aber noch manche andere für engere Kreiſe beſtimmte von 
8 — Univerfität, von Korps und Verbindungen der Studirenden veran- 

et werden. 


„Breslau, 24. Juli. 
wärter, eg ee Portiers, Boden⸗ und Lade⸗ 
1 \ er, P i ü g 


trauten Chargen den anderen Beamtenkategorien gegenüber erfolgt 
iſt. Wir erwähnen beiſpielsweiſe nur, ohne auf den tec ve 
Stellungen näher einzugehen, des hoͤchſten Gehaltsſatzes der Bo⸗ 
denmeiſter von 400 Thlr. gegenüber dem bisherigen niedrigſten, 
1285 hohen der Stationsvorſteher und höchſten der Stationsaſſi⸗ 
tenten von 375 Thlr. Gegenwärtig normiren ſich nun die Ge⸗ 
hälter der letzteren von 400 bis 500 Thlr., und die der Stations⸗ 
vorſteher von 500 bis 700 Thlr. 


Elberfeld, 25. Juli. Bei der engeren Wahl zum Nord⸗ 
deutſchen Reichstage im Wahlkreiſe Lennep⸗Mettmann zwiſchen dem 
Unterſtaatsſekretär a. D. Müller und dem Cigarrenarbeiter Fritzſche 
in Berlin, erhielt, ſoweit bis jetzt bekannt, der erſtere 3669 und 
der letztere 4014 Stimmen. Die Wahlreſultate aus den Bürger⸗ 
meiſtereien Haan und Velbert fehlen noch. 


Frankfurt, 23. Juli. Viele tauſend hieſige Einwohner eilt t 
Morgen um 7 Uhr an und in den Hanauer Ba nbaf, um — Abeug der dle. 
ſigen Schützen, an welche ſich die Schützen aus Mainz, Offenbach, Wiesbaden, 
7 55 „Iſenburg, Höchſt, Oberrad und Gent angeſchloſſen hatten, anzu⸗ 
ehen. Der Extrazug, welcher die Schützen nach Wien bringt, zählte 12 Wag⸗ 

ons, in denſelben hatten 336 Schützen Platz genommen. (Wie das drauff. 
ourn.“ berichtet, fanden am 23. in Mainz nach der Abfahrt der dortigen 
Schützen einige Epeeſſe ſtatt; die am Bahnhofe angeſammelte Volksmaſſe 
nahm eine demonſtrative Haltung an, die ſich in verſchſedenen Rufen kundgab, 
und es wurden gegen Mitternacht gegen vereinzelte Soldaten Steine geſchleu⸗ 
dert, bis eine Militärpatrouille mit gefälltem Bajonnet vorging und mehrere 
Verhaftungen vornahm) 
Köln, 23. Juli. Die engliſche Poſt, aus London den 25. 
d. Mts. Abends, iſt ausgeblieben. 

Königsberg, 24. Juli. Ueber die Verpflichtung d igli 
zur Bezahlung der hier üblichen Ko mmunal-Abga 1 1 er 
finitives beſtimmt worden, gegenwärtig liegt die Sache dem Minifter zur 
Entſcheidung vor. Mittlerweile hat aber der Magſſtrat diefes Inſtitut zur 
Kommunalfteuer für dieſes Jahr, von einem Einkommen von 172,000 Thlen., 
mit 6880 Thlr. Steuer veranlagt. Die königliche Oſtbahn iſt zur Kommunal. 
ſteuer für dieſes Jahr von einer Einnhme zum Betrage von 192,000 Thlrn 
mit 7676 Thlr. Steuer veranlagt worden. (K. H. 3) 1 

Heſſen. Darmſtadt, 26. Juli. ‚ Der Großherzog hat 
heute den nodamerikaniſchen Geſandten beim nordamerikaniſchen 
Bunde, Bancroft, in feierlicher Audienz empfangen und aus deſſen 
Händen das Beglaubigungsſchreiben als Geſandter der nordameri⸗ 
niſchen Union am großherzoglichen Hofe entgegengenommen. 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 25. Juli. Die neueſten 
Dr. Petermann zugegangenen Nachrichten von der deutſchen Nord⸗ 
polexpedition reichen bis zum 16. Juni. An dieſem Tage hatte die 


Expedition Grönland in Sicht und befand ſich nur 68 Seemeilen 
von der Sabinainſel entfernt. Am Bord war Alles wohl. 

Hamburg, 26. Juli. Der König von Schweden iſt heute 
Vormittag aus Muskau hier eingetroffen, in Streits Hotel abge⸗ 
ſtiegen und wird heute Abend die Reiſe über Jütland und die däni⸗ 
ſchen Inſeln nach Schweden fortſetzen. 

Oeſtreich. 

Wien, 24. Juli. Heute früh kamen 500 Münchener Schützen 
an, und wurden vom Komitémitgliede Wilfort mit einer herzlichen 
Anſprache begrüßt; Vormittags langten 70 Elſaſſer an, Abends 
5 Uhr über 300 Frankfurter, die vom zahlreich verſammelten Pu⸗ 
blikum mit ſtürmiſchem Jubel empfangen wurden. Der Dombau⸗ 
meiſter Schmidt hielt eine Begrüßungsanſprache an die „Schützen 
vom Main und Rhein, welche gekommen, um Zeuge zu ſein, daß 
die Bewohner der Oſtmark treu deutſche Kultur pflegen. Keine 
Mauer ſoll ſein zwiſchen Oeſtreich und Deutſchland, Oeſtreich werde 
zu Deutſchland ſtehen in Noth und Tod.“ Siegmund Müller 
antwortete mit einem Hoch auf die deutſche Stadt Wien. Unter 
Vorausſpiel des Muſikkorps des Regiments Eſte wurde darauf in 
die Stadt marſchirt. 

Wien, 25. Juli. Geſtern Abend langten zu Dampfſchiff 
450 Schützen aus den Rhein⸗ und Maingegenden an; heute früh 
trafen 1300 Tyroler ein, welche vom Kriegsminiſter, dem Komité 
und einer zahlloſen Menſchenmenge auf das freundlichſte empfangen 
an Die Mitglieder des Feſt⸗Komités hielten begrüßende An⸗ 
prachen. 

— Die Stadt iſt bereits feſtlich geſchmückt. Aus der Schweiz 
find heute Nachmittag 500, aus Württemberg gegen 600 Schützen 
eingetroffen. Die Abends eintreffenden 200 Bremer Schützen wer⸗ 
den die Bundesfahne überbringen. Die ſächſiſchen Schützen haben 
den Reichskanzler Freiherrn v. Beuſt zu ihrem Vorſtande gewählt. 
Die Miniſter Hafner und Dr. Giskra haben zu dem Schützenbankett 
ihre Theilnahme zugeſagt. 

Ueber die Vorbereitungen zum Schützenfeſte enthalten 
die Blätter folgende Angaben: 

Bis heute ſind, dem Vernehmen nach, 12,000 Schützen zum Schützenfeſte 
angemeldet. Aus Stadt und Land Salzburg werden 80 Schützen an demſel⸗ 
ben theilnehmen, welche am Freitag und Sonnabend nach Wien abgehen wer⸗ 
den. Donnerſtag oder Freitag ſollen auch 400 bis 500 Schweizer Schützen 
durch Salzburg kommen und dürften ſich vielleicht einen Tag daſelbſt aufhal⸗ 
ten. — Das Schügenfeft- Komité hat nach einer am letzten Sonnabend abge- 
ſchloſſenen Berechnung bis dahin bereits 50,000 Fl. an Eintrittsgeldern einge⸗ 
nommen. Heute wurden bereits Vorbereitungen für die Ausſchmückung der 
Straßen und Häuſer zum Feſtzuge gemacht. Die Tribüne auf dem Schwar⸗ 
zenbergplatze wurde nahezu vollendet; an vielen Hauſern der Jägerzeile wur⸗ 
den bereits Dekorationsſtücke angebracht, das Karliheater mit Laub verziert, jo 
daß ſich die friſchgrünen Reiſer der Architektur des Gebäudes anſchmiegen. 
Die auf dem Feſtplatze aufgeführten rieſigen Holzbauten erheiſchen wegen des 
Umſtandes, daß ein allenfalls entſtehender Brand leicht große Ausdehnung an⸗ 
nehmen und ſomit das Feſt ſelbſt in Frage ſtellen könnte, die ſtrengſte Ueber⸗ 
wachung von Seiten der Feuerwehr. Es iſt daher von Seite der Wiener Kom⸗ 
munal. Feuerwehr eine vollſtändige Abtheilung permanent auf dem Feſtplatze 
ftationirt und mit allen möglichen Feuerlöſch⸗Requiſiten ausgerüſtet worden. 

— Das dritte deutſche Bundesſchießen, das große Sen der deutſchen 
Schützen zu welchem ſich dieſelben ſeit Gründung des deutſchen Schützenbundes 
— dritten Male vereinigen, beginnt heut, den 26. Juli, mit Uebergabe der 

undesfahne zu Händen des Oberbürgermeiſters von Wien, ſowie mit einem 
Feſtzuge der geſammten erſchienenen deutſchen Schützen in Wien. Der Zug 
bewegt ſich vom Park auf der Ringſtraße durch die Rothenthurmſtraße über 
die Ferdinandsbrücke in die Jägerzeile bis zum Praterſtern und durch die 
Hauptallee des Praters auf den Heſtplat Demnächſt folgt das erſte und 
und wahrſcheinlich das bedeutendſte Banket in der 6000 Perſonen faſſenden 
Feſthalle, an welchem, wie vermuthet wird, der Kaiſer, die Prinzen und die 
Miniſter theilnehmen werden. Am Montag früh 6 Uhr beginnt das Schießen 


Herzeusirrungen. 
Novelle von Ludwig Habicht. 
Erſtes Kapitel. 

In den Gängen eines anmuthigen Parkes wanderten Arm in 
Arm zwei junge Männer umher. Der Eine, im bequemen Haus⸗ 
kleid, den Strohhut tief in das ſonnengebräunte Antlitz gedrückt, 
verrieth in ſeinem etwas ſchweren Gange und in ſeiner vornehmen, 
nachläſſigen Haltung das ganze Behagen eines ſein Feld mit Glück 
und Unſicht bebauenden reichen Gutsbeſitzers. Er war im lebhaf⸗ 
teſten Geſpräch, ſeine blauen Augen glänzten, und von Zeit zu Zeit 
blieb er ſtehen, um ſo ſeinen Schilderungen größeren Nachdruck zu 

eben. 
g Sein Begleiter hörte nur halb auf die Worte des Sprechen⸗ 
den, ein feines Lächeln über die ſeltſame Erregtheit des Freundes 

ſpielte um ſeine Lippen, faſt ſchien ihn deſſen Redſeligkeit zu ermü⸗ 

den; dennoch verlor er die Geduld nicht, ihn ſein Herz ausſchütten 

zu laſſen; waren es doch nach jahrelanger Trennung die erſten 

Stunden des Wiederſehens, die ſie feierten, und in ſolchen Augen⸗ 

blicken überſtürzt fi jo leicht unſere lange gefeſſelte Mitthei⸗ 

lungsluſt. 

Graf Hugo v. Redern war eine hohe, ſtolze Erſcheinung; bei 
allem Feuer in ſeinem männlich ſchönen Antlitz Ing doch eine ges 
wiſſe kalte Ruhe darüber ausgefloſſen. Geiſtig wie körperlich über⸗ 
ragte er ſeinen Freund, den Baron v. Senden, der es von Jugend 
her gewohnt war, ſich an den Freund anzulehnen und in deſſen 
kräftigem Willen den beſten Halt für ſein eigenes weiches beſtimm⸗ 
bares Gemüth zu finden. Es war eine Freundſchaft entſtanden, 
wie ſie eben nur jugendliche Begeiſterung ſchafft und eine fortle⸗ 
bende Wechſelbeziehung ihr Dauer verleiht. i 

Der Baron hatte ſich warm geſprochen und lüftete ſeinen Hut, 
um die durch Laufen und Sprechen erhitzte Stirn abzutrocknen; 
dieſe Pauſe benutzte der Graf, aus ſeinem in die Erzählung des 
Freundes nur hingeworfenen „jo? und wirklich!“ zu einem necken⸗ 
den Angriff überzugehen. „Erhole Dich nur von Deiner Arbeit,“ 
begann er lächelnd, „Du weißt, wie unzugänglich ich all' dieſen 
Schilderungen bin.“ 

„Du denkſt, ich übertreibe,“ unterbrach ihn der Baron. — 
„Du biſt ein vortrefflicher Menſch, ein ausgezeichneter National⸗ 
DOekonom, fuhr Hugo fort, „aber das Malertalent, das Du Dir 
während unſerer Studienzeit angeeignet haben willſt, ſpreche ich 
Dir völlig ab. Da ſchilderſt Du nun ſeit mehreren Stunden Deine 
Braut mit einem Farbenaufwand, einer Begeiſterung, die ich zwar 
ehre,“ — und die Du auch begreifen wirft, wenn Du fie geſehen,“ 
warf der Baron lebhaft ein — „aber ein klares Bild haſt Du mir 
nicht ie ihr entworfen,“ fuhr der Graf mit einem ſarkaſtiſchen 
Lächeln fort. 

? „Undankbarer,“ entgegnete der Andere lachend, „hab' ich Dir 
nicht in wenig Strichen die köſtlichſte Skizze von ihr entworfen? 
und dann welche Färbung gerade darin fühle ich mich ſtark.“ 


| 
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auf circa 150 Ständen, und wird ſolches bis zum Schluß des Feſtes, den 6. 
Auguſt, täglich bis 12 Uhr Mittags und von 2 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr 
Abends fortgeſetzt werden. Aus allen Gauen Deutſchlands, aus der Schweiz 
und ſelbſt von Deutſchen aus Amerika, England, Frankreich ꝛc. find ſehr werth⸗ 
volle Feſtgaben nach Wien geſandt worden. Auch der größte Theil der deut⸗ 
ſchen und ſchweizerlſchen Nane e e und Dampfſchifffahrts⸗Direk⸗ 
torien haben für die Feſttheilnehmer in Rückſicht des nationalen Zweckes des 
Feſtes Fahrpreis- Ermäßigungen zuvorkommend eintreten laſſen. Von Berlin 
aus nehmen ca. 30 Mitglieder des Bürger⸗Schützen⸗Vereins und 15 Mitglieder 
des Zweigvereins an dem Feſte Theil. e 


Wien, 26. Juli. Um 10 Uhr Vormittags begann der 


Schützenzug, begünftigt vom ſchönſten Wetter, ſich in Bewegung zu, 


ſetzen. Der Zug paſſirte zuerſt die prachtvoll geſchmückte Ring⸗ 
ſtraße und wurde überall von einer ungeheuren Volksmenge ſtür⸗ 
miſch begrüßt. Am Schwarzenberger Platz übergab der Bundes⸗ 
Präſident Schröder die Bundesfahne der Stadt Wien. Bürger⸗ 
meiſter Zelinkanka dankte im Namen der Stadt, verſprach die Bun⸗ 
desfahne redlich zu hüten, als ein Symbol deutſcher Eintracht. 
Der Schügenzug brauchte fünf Stunden, um nach dem Feſtplatze zu 
gelangen. 

— Der Kultusminiſter Freiherr v. Eötvös hat in der vorge⸗ 
ſtern im Peſther Deakelub abgehaltenen Konferenz einen Geſetzvor⸗ 
ſchlag über die konfeſſionelle Gleichſtellung der verſchiede⸗ 
nen chriſtlichen Glaubensgenoſſenſchaften vorgelegt. Der Vorſchlag 
wurde allſeitig mit Befriedigung angenommen. Nichtsdeſtoweniger 
ſtießen einige Beſtimmungen deſſelben auf entſchiedene Oppoſition, 
namentlich jener Punkt, wo es heißt, daß bei gemiſchten Ehen 
die Eltern die Religion der Kinder zu beſtimmen hätten Man 
äußerte ſich mehrſeitig dagegen, und es dürfte dieſer Punkt aller 
Wahrſcheinlichkeit nach eine Aenderung erleiden. Der Uebertritt zu 
einer andern Religion iſt im Geſetzentwurfe vollkommen nach den 
Grundſätzen der Parität geregelt; ſobald nämlich der Uebertritt er⸗ 
folgt, ſind für die betreffende Perſon keine geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen der früheren Glaubensgenoſſenſchaft mehr bindend, weder in 
Hinblick auf die Ehe, noch auf welche Namen immer habende frü⸗ 
here konfeſſionelle Verhältniſſe. Auch das Geſetz vom Jahre 1790 
über die Abhaltung der Konvente iſt darin zeitgemäß reformirt; die 
beſchränkenden Formeln fallen in Zukunft alle weg. Ueber Kirch⸗ 
höfe, wo ſolche gemeinſchaftlich beſtehen, iſt auch eine entſprechende 
Verfügung in dem Geſetzvorſchlage enthalten. 

— Hieſige Blätter berichten über folgenden auffallenden Vor⸗ 
fall: „Der Generaldirektor der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn, Ritter 
v. Ofenheim, wurde bei ſeiner Ankunft in London auf dem 
Bahnhofe auf Requiſition der Vertretung der dortigen Gaskompa⸗ 
gnie wegen einer Forderung von 1877 Pfd Sterling in Haft ge⸗ 
nommen und nur gegen Kaution wieder aus dem Polizeihauſe ent⸗ 
laſſen. Daſſelbe Schicksal iſt auch dem erſten Präſidenten der 
anglo⸗öſtreichiſchen Bank, dem Fürſten Leo Sapieha, paſſirt. 
Der Fürſt wurde ebenfalls auf dem Bahnhofe — es heißt, gleich⸗ 
falls wegen Geldprozeßangelegenheiten — von engliſchen Polizei⸗ 
Organen in Empfang genommen und verhaftet. Amel Direktoren 
eines hieſigen Bankinſtituts haben ſich ſofort nach London begeben, 
um den Fürſten aus ſeiner unangenehmen Lage zu befreien.“ 


Peſt, 23. Juli [In Sachen Beniezkys l iſt nachſtehen⸗ 


der Erlaß des Miniſters des Innern an den Ober-Bürgermeiſter 


Szentkiralyi gelangt: „Das vor einigen Tagen erfolgte myjteriöie 


Verſchwinden des Ludwig Beniczky wird nicht ohne Grund mit 


einem mörderiſchen Anſchlage in Verbindung gebracht. Nachdem 
die behördlichen Recherchen bisher zu keinem Ziele geführt haben, 
ſehe ich mich veranlaßt, demjenigen eine Belohnung von 500 Fl. 


„Meiſter Raphael,“ erwiderte der Graf, ſo lange Du bei der 
Schilderung ihrer Perſönlichkeit geblieben, räum' ich Dir all' die 
gerühmten Vorzüge ein, abgeſehen der wenigen Striche, in die 
meine um zwei Stunden fortgerückte Uhr einen leiſen Zweifel jept; 
aber ihr Weſen, ihren Charakter? bald nennſt Du ſie ein Natur⸗ 
kind, bald eine ſchöne Seele, dann wieder wild, phantaſtiſch, geiſt⸗ 
reich — was weiß ich?“ 

„Und das Alles iſt ſie Hugo, war die Antwort, mit einem 
Wort: ein Ideal, und was das Schönfte — mein Ideal.“ 

„Freund, die kleine Schwärmerin reißt Dich mit fort, ich kenne 
Dich kaum wieder, Du warſt ſtets ruhig und ſogar von etwas eng⸗ 
liſcher gravity, und das Alles dahin um das kleine Stumpfnäschen 
eines Naturkindes.“ 

„Dann freilich habe ich tauben Ohren gepredigt,“ entgegnete 
der Baron, „wenn Dir Deine träge Phantaſie eine e 
zeigt, wo ich Dir griechiſche Schönheitslinien entworfen. Aber ich 
werde von Dir Genugthuung fordern, und das ſogleich, denn meine 
Dame iſt kein Erzeugniß krankhafter Phantaſie, und noch heute will 
ich Dich ihr vorſtellen.“ 

„Es ſei!“ entgegnete Hugo und Beide traten, nachdem ſie 
Toilette gemacht, ihre Wanderung an. Es war ein kurzer Weg, 
denn das Gut des jungen Barons ſtieß an die Beſitzung der Eltern 
ſeiner Braut. 

Die Ländereien hatten einſt zuſammengehört und waren erſt 
durch die vorgenommene Theilung der Großeltern beider Familien 
auseinandergeriſſen worden. Der Baron und ſeine Braut waren 
ſomit Blutsverwandte und es war natürlich die Verbindung der 
jungen Leute, die beide Beſitzungen wieder in eine Hand brachte, 
ein von früh an entworfener und ſorgfältig gepflegter Plan, der 
endlich ſeiner Erfüllung entgegenreifte. Sie hatten ſich ja Beide 
ſchon ſeit ihrer Kindheit als Brautleute anſehen gelernt, und Her⸗ 
mann De jetzt nur das Spiel der Jugend in den Ernſt des Le⸗ 
bens überſetzt und war glücklich in der immer näher rückenden Aus⸗ 
ſicht, ſeine Kuſine nun wirklich „ſein“ nennen zu können. 

Der Weg führte aus dem Park durch üppig emporſprießende 
Kornfelder einen kleinen Fluß entlang, der von Erlen und hohem 
Geſträuch beſchattet, ſich anmuthig durch die ſaftigen Wieſengründe 
hinſchlängelte. Eine ſchmale Birkenholzb ücke trug zum andern 
Ufer, und der Blick wurde gefeſſelt von der ſüßen Dämmerung, die 
durch das dichte Laubdach über dem Waſſerſpiegel ruhte. Ploͤtzlich 
rief der Baron lebhaft aus: „Da iſt ſie!“ und zeigte auf ein zier⸗ 
liches Boot, das ſich auf dem kleinen Fluſſe ſchaukelte. Bereits 
hatte auch Hugo's Auge ein den Nahen führendes Mädchen entdeckt 
und er folgte mit größerer Bereitwilligkeit dem am Ufer haſtig 
fortſchreitenden Freunde. 

Immer deutlicher ließ ſich die Geſtalt des Mädchens im Boote 
erkennen, ſie ſaß halb zurückgelehnt in träumeriſcher Stellung, den 
Kopf in die linke Hand geftügt, während die Rechte, ohne zu rudern, 
dem Kahne nur leiſe die Richtung angab, der, von der Strömung 


zuzuſichern, welcher der Erſte entweder der Stadtbehörde von Pe 
oder Ofen, oder aber der Polizei⸗Sektion des Miniſteriums d 
Innern ſolche Daten an die Hand giebt, wodurch das Dunkel 
welches dieſes myſteriöſe Verſchwinden bedeckt, mit voller Gewißhe 
aufgehellt werden kann ꝛc.“ (Das neueſte, vom 23. d. datirte 
Telegramm über dieſe Angelegenheit lautet wie folgt: Das durch 
ſeine anonymen, Benitzky aden Briefe an Dugovits verdäch⸗ 
tige Individuum iſt heute aus Jaszbereny eingebracht worden. Es 
iſt ein geweſener Honvedmajor, der am Abend, als Benitzky ver⸗ 
ſchwand, mit ihm geſehen wurde. Sein Verhör hat ſofort begonnen. 
Trieſt, 25. Juli. Der Lloyddampfer „Erzherzog Maximi⸗ 
lian“ iſt in der Nacht mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Heberlandpoſ 
aus Alexandrien hier eingetroffen. Die Poſten datiren aus Hong 
kong vom 12., aus Singapore vom 19. Mat, aus Kalkutta vom 
25. und aus Bombay vom 30. Juni. 
Pilſen, 24. Juli. (Telegramm der „Preſſe“.) Der Buch⸗ 
händler Maaſch erhielt mit der Poſt ein Schreiben, das unter 
Motto: „Smrt nemeum“ (Tod den Deutſchen), eine foͤrmliche Liſte 
proſkribirter deutſcher Namen, darunter jene von Turne 
und Mitgliedern der Liedertafel, enthielt. Die Aufregung iſt gro 


Großbritannien und Irland. f 

London, 23. Juli. Das Jamaika ⸗Komité hat mit dem 
Scheitern der letzten geriötlicen Verfolgung Eyre's vor den 
Schranken der Oueen's Bench, wo ſich eine ſo ſchlagende Meinun 
verſchiedenheit unter den Richtern herausſtellte, ſeine Thätigkeit 
beendigt. Die Vorſteher deſſelben, die Parlamentsmitglieder J. 
Stuart Mill und P. A. Taylor, jo wie der Sekretär Cherſon, ver 
öffentlichen nunmehr einen langen Rechenſchaftsbericht an die übri⸗ 
gen Mitglieder. Der Ausſchuß, heißt es darin, hat alle ihm zu 
Gebote ſtehenden Mittel zur Belangung des Exgouverneurs von 
Jamaika erſchöpft. Die Verwerfung der auf Grund der Kolonial⸗ 
Gouverneursakte angeſtrengten Klage durch die große Jury von 
Middleſer hat die Angelegenheit zum Abſchluſſe gebracht. 

London, 24. Juli. Unterhaus. Auf eine Interpellation 
Monks erwiderte Lord Stanley, die Lage der Kretenſer habe ſich 
ſeit Mai nicht verändert. Bemerkenswerthe Depeſchen ſeien ſeitdem 
nicht eingetroffen. 


Aus Waſhington wird vom 15. d. pr. Dampfer gemeldet: Das 
Repräſentantenhaus votirte die Ankaufsſumme für Alaska. Im 
Kongreß paſſirte die Bill betreffend die Aufhebung der Freedmens⸗ 
Büreaus nach Halbjahresfriſt. — In en in das Kriegäredt 
aufgehoben worden. — In New⸗Nork iſt die Hitze ſo bedeutend, daß 
am 14. d. M. 40 Perſonen am Sonnenſtich geſtorben ſind. | 
London, 25. Juli. Der „Examiner? verſichert, General 
Prim habe London nicht verlaſſen. — Die Regierung hat die Ar 
betreffend die Einfuhr ausländiſchen Viehes zurückgezogen. — Die 
Weizenernte ſchreitet günſtig vor. 
Frankreich. 0 Kalt 
Paris, 24. Juli. Im geſetzgebenden Körper wurde heute 
der Ergänzungsbericht über das Budget und die neue Anleihe ein⸗ 
gereicht. Das Haus berieih die Angelegenheit der merifanijchen 
ee Berryer, Rouher und Jules Favre ſprachen nach⸗ 
einander. ar 
Das Urtheil gegen Redakteur und Herausgeber des „Elekteur“ 
u 5000 Fres. Geldſtrafe jeder) wurde vom kafſationshofe beſtätigt. 
„Etendard“ erklärt die von auswärtigen Zeitungen mitgetheilte 
| Nachricht, die offiziöſen franzöſiſchen Journale hätten die Weiſung 
getragen, geräuſchlos dahinglitt. Die Freunde, von den Gebüſchen 
des Ufers geſchützt und verborgen, konnten fie ungeſtört belaujcher 
und daß ſie in dieſer Stellung been ja von einem 19 
Hauch umkleidet ſei, mußte jelbft der Graf bekennen, denn ein leiſes 


„Ah!“ entſchlüpfte ſeinen Lippen. 

Welch ein ahnungsvolles Sehnen lag in dem träumeriſchen 
Blick des großen blauen Auges, mit dem dieſes Mädchen ſeine Ein⸗ 
ſamkeit befeug; ein Träumen und Langen nach dem Höchſten, wie 
ein Ausbreiten der Seele nach Licht und Erkenntniß. Ach, dachte 
Hugo unwillkürlich, wird der ruhige, praktiſchen Lebenszwecken ge⸗ 
neigte Freund all die Zöne und Zauberklänge wecken können, die 
in dieſer jugendlich⸗ſchönen Seele ſchlummern, oder wird er fie un⸗ 
verſtanden in Scherben ſchlagen! 

Der Baron wollte die ſchöne Träumerin anrufen, als ihr Fahre 
zeug dicht an ihnen vorüberglitt, Hugo wehrte ihn ab und Beide 
eilten zur Brücke zurück, um ſie dort zu empfangen. Hermann rief 
ihren Namen und winkte zum Gruß mit ſeinem Tuch, ſie erwachte 
langſam aus ihren Träumereien, und ohne zu erſchrecken, ſtand fie 
auf, verneigte ſich grüßend und ergriff dann kräftiger das Ruder, 
um mit wenigen Schlägen bei den Freunden zu ſein, die inzwiſchen 
von der Brück an das Ufer getreten waren. 

„Guten Abend, Herr Baron“, lachte ihnen eine freundliche 
Mädchenſtimme entgegen, die nichts mehr von Träumen und Schwer⸗ 
muth verriet. } 70 

„Will die ſchöne Nixe und in ihren Nahen nehmen?“ fragte 
der Baron und fügte vorſtellend hinzu: „Graf Redern — meine 
Kuſine Lariſſ 0 0. 0.,, 

Ihr Auge ſtreifte freudig überraſcht, denn der Baron hatte 
begeiſtert von ſeinem Studienfreunde erzählt, die edle Erſchei⸗ 
nung des Grafen, nur einen Moment und doch ſchien ihr dieſer 
Mann ſo bekannt, wie ein Bild ihrer Träume entgegenzutreten 
und eine heiße Rothe bedeckte für einen Augenblick ihr Antlitz. Sie 
bat einzuſteigen und bot ihrem Verlobten die Hand, der auch mit 
einem Ki e 1 I das Boot ſprang, daß dieſes bei⸗ 
nahe umgeſchlagen wäre. „Wie immer das ſchoͤne Maß überſchrei⸗ 
En de Lariſſa lächelnd. 11 0 Ba 

„Das kommt wenn man Sirenen die Hand reicht e 
ſie aus, 18 5 rief der Baron ſeinem Freunde zu, ben Laue 
jetzt ebenfalls die Hand bot. Der Graf bedurfte aber dieſer zarten 
Stütze nicht, mit einem leichten Sprung war er im Boot, und die 
kleine Hand Lariſſals an feine Lippen führend, bat er um Verzei⸗ 
hung, ſie nicht angenommen zu haben. „Sie bedurften ihrer nicht“, 
entgegnete Lariſſa ruhig, ohne Empfindlichkeit zu zeigen. „Nur 
ich, meinſt Du“, warf Hermann neckend ein, „aber ich will Dir ber 
weiſen, daß ich auch auf eigenen Füßen ſtehe“, und er ſchickte ſich 
an, wieder ans Land zu ſpringen, um feine Voltigirkünſte zu zeigen. 
Aber Lariſſa hatte ſchon mit einem einzigen Ruderſchlage den Kahn 
vom Ufer getrieben und entgegnete ſchelmiſch: „Nixen geben ihre 

Beute nicht zurück.“ 


empfangen, gegen Preußen einen feindlichen Ton anzuſtimmen, für 
abgeſchmackt. a 

— Der „Agence Havas“ wird aus Giurgewo vom geſtrigen 
Tage gemeldet: Die bulgariſchen Banden, welche über die Donau 
eingebrochen find, haben ſich in der Walachei gebildet und find durch 
die panſlawiſtiſchen Komités in Bukareſt und anderen Städten mit 
Waffen verſehen worden. 400 Bulgaren, die an der Eiſenbahn 
von Giurgewo arbeiteten, ſind nach Ruſtſchuck zurückgekehrt. Am 
21. d. haben in der Nähe dieſer Stadt einige Kämpfe ſtattgefunden. 
Zwiſchen beiden Ufern der Donau werden beſtändig Signale aus⸗ 
gewechſelt. Man begreift nicht, wie dieſes offenbar ſeit lange vor⸗ 
bereitete Unternehmen der Wachſamkeit der rumäniſchen Behörden 
hat verborgen bleiben können. 

Paris, 25. Juli. Der „Moniteur“ ſagt: Es 690 daß 
neue Verſuche gemacht worden ſind, bewaffnete bulgariſche Banden 
auf einigen Punkten zwiſchen Dobrudſcha und Widdin die Donau 
überſchreiten zu laſſen. Mehrfache Zuſammenſtöße haben in der 
Nähe von Ruſtſchuk ſtattgefunden. Die türkiſche Regierung be⸗ 
orderte Mithad Paſcha, ſich mit einigen Batatllonen nach der Donau 
zu begeben, um die Ordnung wieder herzuſtellen. 

Der „Agence Havas“ wird aus Bukareſt gemeldet: Die 
rumäniſche Regierung ſetzt die Unterſuchung, welche in Betreff der 
durch die bulgariſchen Banden hervorgerufenen Unruhen eingeleitet 
war, eifrig fort. Die Thatſachen werden den Beweis liefern, daß 
derartige Verſuche in Rumänien, wo die Regierung alles Intereſſe 
hat, die Neutralität zu wahren und revolutionäre Umtriebe zu ver⸗ 


hindern, fruchtlos bleiben. 


— „Figaro“ und „Epoque“ wollen wiſſen, daß der Kaiſer bei 
ſeiner Rüctehr von Plombiered in der Mitte des nächſten Monats 
Nancy, Metz und Thionville und vielleicht noch andere Feſtungen 
der Oſtgrenze, deren Werke in der letzten Zeit verſtärkt worden find, 
beſuchen wird. Provinzialblätter kündigen als bevorſtehend das 
Erſcheinen eines Briefes des Kaiſers an Herrn v. Mouſt ier an, 
deſſen Inhalt in Deutſchland großes Aufſehen machen werde. Der⸗ 
gleichen Gerüchte von einer Kundgebung des Kaiſers über die euro⸗ 
päiſche Lage tauchen regelmäßig vor dem 15. Auguſt auf und fin⸗ 
den regelmäßig keine Beſtätigung. Die Kundgebung iſt diesmal 
um ſo unwahrſcheinlicher, als die Ausgabe der neuen Anleihe be⸗ 
vorſteht und wie der Kaiſer immer ſich äußern möge, feine Worte 
nicht anders als beunruhigend wirken könnten. 


Niederlande. 


— Zu der nach der „Allg. Ztg.“ gegebenen Notiz aus dem Haag, daß die 
Polizei eine Menge feit längerer Zeit am Zollamte in Venlo verübter Fälſchun⸗ 
en entdeckt habe, erhält die „Köln, Ztg.“ folgende genauere Angaben. Die 
älſchungen find zunächſt von einem in Venlo wohnenden Güterexpedienten der 
Mheiniſchen Eiſenbahn entdeckt worden. Der Fälſcher iſt nicht, wie es in jener 
Notiz hieß, der dortige Zollinſpektor, ſondern ein Viſiteur, eine Stellung, wie 
fie bei uns die preußiſchen Zollaſſiſtenten erſter Klaſſe bekleiden. Die Angele- 
genheit, welche ſo wichtige Intereſſen des Handelsſtandes berührt, ſcheint ſchon 
lange betrieben worden zu fein; fie kommt in einiger Zeit vor das Kriminalge . 
richt in Maſtricht, und hofft man bei Gelegenheit der Vernehmung der Zeugen, 
30 an der Zahl, auch noch anderen Machinationen auf die Spur zu kommen. 
Die Fälſchungen geſchahen in folgender Art und Weiſe. Die Werthdeklaratio⸗ 
nen wurden, waren ſie in Buchſtaben geſchrieben, kreuz und quer bis zur Unle- 
ſerlichkeit durchſtrichen und ein neuer Werth, gewöhnlich 1000 Fr. weniger, in 
Ziffern hingeſetzt. Zifferwerthe wurden wie folgt geandert: 170 Fr in 70 durch 
Radiren der 1, 100 Thlr. in 40 Thlr., 235 Thlr. in 235 Fl. durch feine Aen- 
derung u. dgl. m. (Die meiſten Falſchungen kamen bei der bergiſch⸗märkiſchen 
Bahn vor.) Behufs Entdeckung des Falſchers ſchlug der betreffende Expedient 
folgendes Verfahren vor; Auf der preußiſchen Grenzſtation (Kaldenkirchen) 
wurde die Echtheit der Frachtbrlefe durch en Zeugen konſtatirt und die Pa- 
piere dem Zugführer übergeben; letzterer kontrolitte ſich durch den Schaffner 
bis Venlo, wo die Abgabe der unverfälſchten Frachtbriefe an die Douane er⸗ 


Graf Hugo wollte die Leitung des Kahnes übernehmen, doch 
Lariſſa proteſtirte dagen; „Ich werde nicht müde“, entgegnete ſie, 
und dann kennen Sie die Untiefen des kleinen Gewäſſers nicht.“ 

„Setz Dich zu mir“, bemerkte der Baron, der ſchon gemäch⸗ 
lich Platz genommen hatte und feine goldene Brille putzte, die er 
nur bei ſolchen Gelegenheiten trug, „ſie überläßt Dir das Fahren 
doch nicht, das iſt ihr größtes Vergnügen.“ 

Aber Hugo blieb während der Stromauffahrt bei der ſchönen 
Schifferin und beobachtete ihr leichtes aumuthiges Rudern. Ihre 
Unterhaltung drehte ſich nur um die Kunſt des Ruderns, über die 
Schönheiten eines Bootes, es blieben wie von ſelbſt alle geiſtreichen 
Gedanken fern, mit denen ſich ſonſt gebildete Menſchen zuerſt zu 
berühren ſuchen, und doch empfanden Beide in der Begrenzung ih⸗ 
res ſchlichten Unterhaltungſtoffes ein eigenthümliches Behagen, wie 
man ſich gern die Hände ſchüttelt, eh' ſich die Seelen verſtändigen. 
Lariſſa war einfach, natürlich, ſie vermied es gefliſſentlich, dem Ge⸗ 


ſpräch eine andere Wendung zu geben; auch Hugo entfaltete all' 


ſeine nautiſchen Kenntniſſe und mußte ſogar Lariſſa noch einen 
Kunſtgriff lehren, für den fie dankte und den ſie ſchnell begriff. 

„Aber“, brach jetzt Hermann los, „Ihr vergeßt über Eurer 
tiefſinnigen Schifffahrtskunde die herrliche Natur und genießt den 
Abend nicht, der wirklich paradieſiſch ſchöͤn iſt.“ 

„Sie werden anfahren“, bemerkte der Graf, der auf die Er⸗ 
mahnung ſeines Freundes nicht gehört zu haben ſchien 

„Behüte“, entgegnete Larifa; ſicher und mit einer geſchickten 
Wendung gl der Kahn am Ufer dahin. 
» Fr aren!* rief der Baron noch einmal mit komiſchem 
Pathos. 

„Hermann glaubt an keinen Naturgenuß ohne Verzückungen“, 
ſpottete jetzt Lariſſa. 5 

„Enkzückung, Lara“, berichtete der Baron ruhig, der gern in 
dieſer Weiſe ihren Namen abkürzte und dann im alten Tone pathe⸗ 
tiſch fortfuhr; „ich rufe Euch noch einmal zu; ſeht, wie das Son⸗ 
nenlicht durch das dunkle Grün glitzert, wie leiſe verlorene Strahlen 
auf dem dunklen Strome zittern.“ 

„Und Du glaubſt nicht“, unterbrach ihn Hugo, „daß man das 


Alles ſchweigend in ſich aufnehmen und ohne Worte das ganze ſüße 


ehagen einer ſolchen Stunde genießen kann?“ 

„Sie haben Recht, Herr Graf, bemerkte Lariſſa erfreut, das 
ausgeſprochen zu ſehen, was ſie ſelbſt dachte und empfand. 

„Hermann beklagt ſich ſtets über mein Schweigen in der 
Freude und doch kann ich, wenn mir Schönes geboten wird, nur 
ſtumm ſein, oder Thorheiten ſchwatzen.“ 

„AUnbegreiflich“, entgegnete der Baron, „in ſolcher Stimmung 
möcht' ich am liebſten — horcht! jetzt flötet die Nachtigal!“ und 
er ließ ſich von dieſen perlenden Zaubertönen förmlich berauſchen. 
Lariſſa blickte den Grafen an, fie ſchien für ihren Kuſin zu errö⸗ 
hen. Eben weil derſelbe ſonſt eine ſchlichte, einfache Natur, be⸗ 
rührten dieſe Schwärmereien fie unangenehm, die wie ein geſchmack⸗ 


3 N 


folgte. Von dieſer Stelle wurden dieſelben durch zwei Mann zur Güterexpe 
dition der Rheiniſchen Eiſenbachn gebracht, woſelbſt man etwalge berbächifge 
Aenderungen feſtſtellte. 

wei 


— Wenn wir einer, wie es ſcheint, allerdings unterrichteten 
Berner Korreſpondenz der „Suiſſe radieale“ Glauben ſchenken 
dürfen, ſo würde die Frage: wer dem Landammann Dr. Heer als 
Geſandter in Berlin und bei den ſüddeutſchen Höfen nach⸗ 
folgen ſoll, in den maßgebenden Kreiſen der Bundesſtadt dermalen 
lebhaft behandelt. Nach dieſen Mittheilungen habe man noch immer, 
dem neulichen Dementi des „Bund“ alſo ent egen den Hofrath Dr. 
Bluntſchli ſehr entſchieden im Auge, der gewiß in Berlin eine per- 
sona grata ſein dürfte. Der Korreſpondent bemerkt dagegen, daß 
von Seiten der franzöſiſchen Schweizer, die auch in der eidgendfft- 
ſchen Diplomatie vertreten ſein wollen, Herr W. Reymond aus 
Waadt, der in den letzten Jahren als Sekretär des ſchweizeriſchen 
Geſandten in Paris, des Herrn Dr. Kern fungirte, mit allem Nach⸗ 
druck in Vorſchlag gebracht werde. 

— Für die Königin Viktoria von England ſollen bereits 
zwei Villen in der Nähe von Genf zu einem längeren Aufenthalte 
daſelbſt gemiethet ſein. Früher hieß es, die Königin werde ſich 
einige Wochen in der Umgebung von Luzern aufhalten. 


Italien. 

Florenz, 25. Juli. In der heutigen Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer ſagte der Berichterſtatter der wegen Einführung des 
Zwangskurſes niedergeſetzten Kommiſſion, Cordova, es ſei unmoͤg⸗ 
lich in dieſer Seſſion den vollſtändizen Bericht vorzulegen, er ftellt 
aber den durch die Dringlichkeit gebotenen Antrag, die im Umlauf 
befindlichen Noten auf 700 Millionen Fred. zu reduciren. 

Die Kammer hat der neuen mit den ſardiniſchen Eiſen⸗ 
e abgeſchloſſenen Konvention ihre Genehmigung 
ertheilt. 

— Der Hauptmann Taverna, vom Generalſtab, iſt von 
hier nach Berlin abgereiſt mit dem Auftrage der italieniſchen Re⸗ 
gierung, dem militäriſchen Uebungsmanövern beizuwohnen. Dieſe 
Sendung wurde der preußiſchen Regierung offiziell angezeigt, welche 
in den verbindlichſten Ausdrücken darauf erwiderte. 

S p „ 

— Die „Times“ widmen den jüngſten Vorgängen in 
Spanien einen Artikel, welcher mit geißelnder Schärfe die Blö⸗ 
ßen behandelt, welche ſich die ſpaniſche Regierung während der letz⸗ 
ten Vorgänge gegeben. Das Cityblatt iſt mit Recht geneigt, die 
angeblich eben unterdrückte Verſchwörung für wenig befferes als ein 
Spiegelfechten der Regierung zu halten. Bis Beweiſe, wirkliche 
Beweiſe für die Exiſtenz jener Verſchwörung gegeben würden, ſtehe 
die Regierung vor den Schranken der öffentlichen Meinung Es iſt 
kein Anderer, als Gonzales Bravo, welcher ſeine Anklagen begrün⸗ 
den muß, welche durchweg nicht beſſer ausſehen, denn als Vorwände. 
Er joll beweiſen, daß er die ganze Verſchwörung nicht in ſeiner 
eigenen Phantaſie geſchaffen hat, daß er die Leichtgläubigkei ſeiner 
verblendeten Souverainin nicht hintergangen und ſie nicht durch 
falſche Vorſpiegelungen dazu vermocht hat, zugleich mit den Vor⸗ 
nehmſten des Landes ihre nächſten und liebſten Blutsverwandten 
aus ihrer Nähe zu verbannen. Dieſer Nachweis liegt ihm ob vor 
der öffentlichen Meinung in Europa.“ 5 

Rußland und Polen. 
!. Petersburg, 20. Juli. Nach den neueſten Nachrichten 


| aus Finnland wird der diesjährige Eruteertrag noch dem vorjähri⸗ 


loſes Prunkkleid nicht zu ſeinem Weſen paßten. Hermann drang 


mit dem Grafen auf der Bank Platz nehmen. Das Geſpräch erhielt 
eine andere Wendung, der Baron verglich in ſeiner Begeiſterung 
dieſen Abend mit einem venetianiſchen, denn es war ſeine Schwäche, 
gern von Venedig zu ſprechen, dem äußerſten Punkte ſeiner, vor 
einigen Jahren unternommenen Reiſe. „Dorthin geht unſer erſter 
Aus u wenn wir —“ 

„Waren Sie einmal dort?“ wandte ſich Lariſſa erroͤthend an 
den Grafen, ihrem Kuſin ſeinen Lieblingsgedanken abſchneidend. 

„Die Frage giebt Dir nur Deine Verlegenheit ein“, bemerkte 
Hermann lachend, „Du haſt längſt meinem Freunde den weitge⸗ 
reiſten Mann angemerkt, der ſeine Seumeſſchen Spaziergänge bis 
nach Braſilien und Indien ausgedehnt.“ 

„Dann erzählen Sie,“ rief Lariſſa, in Erwartung dieſes für 
fie fo anregenden Genuſſes in die Hände klatſchend. 

„Dort iſt ja das Gewächshaus“, bemerkte der Baron, „ ſteigen 
wir aus, inmitten der Tropenpflanzen iſt gewiß der geeignetſte Ort, 
auf Deine Reiſe⸗Märchen zu horchen.“ 

„Dein Vorſchlag iſt vortrefflich“, entgegnete Hugo, „die Um⸗ 
| pebung Lies dann meinen kahlen Schilderungen das nöthige Kos 
orit geben. 


jetzt auf die Rückkehr und Lariſſa mußte das Rudern aufgeben und 


l 
amit waren fie an das Land geſtiegen. 

Ein Springbrunnen plätſcherte vor dem kleinen aber ge⸗ 
ſchmackvollen, von den zierlichſten Anlagen eingerahmten Orange⸗ 
riehauſe, das, weil es in den erſten Maitagen war, ſeinen ganzen 
Tropenſchmuck barg. 0 
Lariſſa ließ durch einen Diener Erfriſchungen bringen, die vortreff⸗ 
lich mundeten. Alle Drei nahmen in der Nähe des wohlgepflegten, 
einzigen Palmbaumes auf bequemen Rohrſtühlen Platz und wirk⸗ 
lich, inmitten dieſer in Hugo ſo viele bunte Erinnerungen weckenden 
Welt kam ihm von ſelbſt die Erzählerlaune, und er ſchilderte mit 

einer Friſche, einer Anſchaulichkeit das fremde Land, Fahrten und 

Abenteuer, daß die Stunden wie Minuten verflogen. Er erzählte 

ohne Prunk, ohne falſche Begeiſterung, und doch krat in der Schil⸗ 

derung dieſer Reiſen ein ſolch ſtarker Wille, ein ſolch tüchtiger 

Charakter entgegen, ein freier Blick für Welt und Leben, wie ſich 

Lariſſa eine ſo glückliche Vereinigung als das Ideal eines Mannes 

gedacht und an ihrem, ſelbſt des Anſchluſſes bedürftigen Bräutigam 

nur zu ſchmerzlich vermißt hatte. — Welch ein Abend! Die Sonne 
war bereits untergegangen und hatte ein einziges, am Abendhim⸗ 
mel ſchwimmendes Sommerwolkchen in das reinſte Gold gekleidet, 
während der Mond ſchon in vollem Glanze ſeine ſtille Bahn zog. 


Springbrunnens herein, der draußen träumeriſch fortplätſcherte; 
die Schlingpflanzen wiegten ſich in dem erregten leiſen Luftzuge, 
und all’ das Dämmern und Träumen ſpielte nun die Schilderung 
jener fernen Wunderwelt, die auf ein phantaſiereiches Gemüth ihren 
Zauber nicht verfehlen konnte . 


— Dutch die offene Thür ſtrömte die erfriſchende Kühle des 


gen um mehr als ein Drittel nachſtehen und der Nothſtand vor⸗ 
ausſichtlich noch größer ſein, als im vorigen Jahre, wenn nicht bei 
Zeiten geeignete Maßregeln getroffen werden. Was die Regierung 
für zweckmäßig erachten und thun werde, weiß man noch nicht hört 
aber, daß nach Beendigung der Lagerübungen umfangreiche Beur⸗ 
laubungen der Soldaten ſtattfinden und die dadurch erſparten Na⸗ 
turalien und Gelder dem zu bildenden Unterftügungsfond für Finn⸗ 
land zugewieſen werden ſollen. Von anderer Seite regt man ſich 
| auch bereits, und eine Geſellſchaft aus hieſigen Kapitaliſten wird 5 
Millionen Rubel anlegen zum Ankauf von Getreide und Lebens⸗ 
mitteln aus den Gouvernements mit beſſerer Ernte oder aus dem 
Auslande. Die Theilnehmer nehmen nur 4 Prozent von ihrem 
eingelegten Kapitale und baare Auslagen; alle Ueberſchüſſe und 
durch den Einkauf im Großen zu erringenden Vortheile kommen 
dem bedrohten Lande = Gute. Auch baare Vorſchüſſe zu 4 Pros 
jent werden nach Maßgabe der Bedürftigkeit aus den Fonds dieſes 
ereins gewährt werden. 
be Wie es heißt, wird ein Detaſchement des Wolchonskiſchen Re⸗ 
giments den kaiſerlichen Train bis zur Grenze geleiten. Bei der 
Rückkehr wird die Ehre der Rückbegleitung von der Grenze dem 
Regiment König von Preußen zufallen. — In Tulos hat ein gro⸗ 
ßer Brand, durch Blitz veranlaßt, vielfachen Schaden angerichtet. 
Auch aus andern Theilen des mittleren und ſüdlichen Reichs hört 
man von Gewitterſchäden. a 
Die Hitze iſt hier ſehr groß; gegenwärtig, es iſt 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, 260 ＋ R. f 
96 Petersb urg, 22. Juli. Der Kaiſer hat durch Ukas an den 
dirigirenden Senat nach erfolgter Reviſion der bisherigen Rekru⸗ 
ten⸗Ordnung, ein neues Reglement überſandt, demzufolge an 
Stelle des bisher obligatoriſchen Kriegsdienſtes eine Stellvertre⸗ 
tung oder vielmehr Ablörung deſſelben gegen eine Remuneration 
an die Staatskaſſe von 570 Rubel eintreten darf. Verſuchsweiſe 
f 15 neue Geſetz auf die Dauer von den nächſten 5 Jahren ein⸗ 
zuführen. 

Petersburg, 23. Juli. Nach langer Unterbrechung veröffentlicht der 
„Invalide“ wieder einen Bericht über die Waffenthaten in Central⸗ 
aſien. Ein folder Bericht wurde ſchon mit Sehnſucht erwartet, da ſeit län- 
gerer Zeit Privatnachrichten die Einnahme Bucharas meldeten, ohne daß hier⸗ 
uber eine amtliche Kundmachung vorlag. Der Bericht, den wir fetzt erhalten, 
gt nun allerdings nicht über die erſte Hälfte Juni hinaus und da iſt von der 

innahme Bucharas nicht die Rede. Keinesfalls jedoch haben die ruſſiſchen 
Waffen ſeit der Einnahme Samarkands geruht. Schon am 18. Mai wurde 
durch ein Detachement unter Major von Stempel die von den Einwohnern ver⸗ 
laſſene Stadt Tſchilek beſetzt und die Befeſtigungswerke geſchleift. Wichtiger 
war die Einnahme Urkuts, ſudöſtlich von Samarkand gelegen, einer Stadt 
mit dreifacher Citadelle, die bisher noch nie genommen worden war General 
Abramow wurde zu dieſem Zwecke entſandt und da der erbliche Beg der Stadt 
ſich geweigert hatte, nach Samarkand zu kommen, um mit General Kaufmann 
zu unterhandeln, ſo nahm Abramom die Stadt im Sturm, und zwar nach ſehr 
e Vertheidigung. Er verließ dieſelbe ſofort wieder und am anderen 
age erſchienenen Deputatſonen in Samarkand, um die Unterwerfung anzu⸗ 
abc Noch eine ganze Reihe anderer Gefechte wäre zu regiſtriren; ſie ſind 
edoch für den auswärtigen Leſer ohne alles Intereſſe; es wird genügen, zu 
konſtattren, daß die ruſſiſchen Truppen ſpeziell durch die Vorzüge ihrer Artile⸗ 
rie den Armeen ihrer Gegner überlegen find und zumeiſt fo gekämpft wird, daß 
ruſſiſcherſeits von ernſten Verluſten gar nicht die Rede iſt; noch lange ehe die 
Mannſchaft in die Schußweite des Feindes gelangt, iſt letzterer durch die Ar⸗ 
tillerie bereits in die Flucht geſchlagen. Das wäre wohl ein Sieg der Wiſſen⸗ 
ſchaft über die Materie zu nennen, aber die bedeutenden Verluſte, welche dem 
Zeinde auf der Flucht beigebracht werden, beweiſen, daß ſich die ruſſiſche Ar- 
tillerie und auch die Kavallerie das Vergnügen nicht nehmen laſſen, die fliehen ⸗ 
den Gegner zu vernichten. Ob indeß w rllich bei der Einnahme von Urkut, wo 
Mann an Mann gekämpft wurde, die ruſſiſchen Truppen nur einen Todten 
| hatten, wie der Bericht des Generals Abramow meldet, muß dahin geſtellt 
bleiben. Die intereſſanteſte Epiſode der letzten Wochen war jedenfalls der Auf⸗ 


Die Freunde durften endlich nicht länger mit der Rückkehr 
ſäumen, der Baran ſchritt voran. Im Hinausgehen blieb der Graf 
vor einer Roſe ſtehen, die eben erſt ihre Knospenhülle geſprengt zu 
haben ſchien. „Ich habe dieſen Roſenſtock ſorgſam gepflegt,“ be⸗ 
merkte Lariſſa. 
„Lächeln Sie nur über mein Entzücken,“ erwiderte der Graf, 
„aber ich bin wie Anakreon ein leidenſchaftlicher Roſenfreund: 
„Auch den Kranken hilft die Roſe, 
Auch den Todten iſt ſie heilſam; 
Auch den Zahn der Zeit beſiegt fie —* 
und er beugte ſich hinab, um den Duft der Roſe tief einzuathmen. 
Sogleich ſchlüptfe die zarte ſchlanke Hand Lariſſas an die grüne 
Blätterfülle, ein Druck und die Roſe ruhte in der Hand des über: 
raſchten Grafen. Er wollte etwas entgegnen, aber Lariſſa legte den 
Finger an die Lippen und unwillkürlich glitt die Roſe heimlich an 
ſeine Bruſt. 
Lariſſa lehnte die Begleitung zum nahen Schloſſe ab, ſie ſagte 
PH e ein kurzes Lebewohl, „auf Wiederſehen“ und ſie 
ieden. | 
Lariſſa ſtand noch lange, die Hand auf die Bruft gedrückt, an 
der Thür des Gartenhauſes. War es wieder die Sehnſucht nach 
einem unbekannten Ideal, oder die nach einem gefundenen und 
und eben ſo raſch verlorenen? Wußte ſie es ſelbſt? „Franz“, 
ſeufzte ſie und ſchitt in träumeriſchem Hinbrüten dem Schloſſe zu. 


. Zweites Kapitel. 

„Nun, Hugo, wie findeſt Du meine Braut, das Stumpf⸗ 
näschen?“ begann am andern Morgen der Baron in der heiterſten 
Laune, als die beiden Freunde beim Frühſtück ſaßen. „Sie iſt 
zwar keine regelmäßige Schönheit, aber doch ein intereſſanter Kopf“. 

„Du haft nicht zu viel geſagt, ſie iſt ein reizendes Geſchoͤpf!, 
erwiderte Hugo jo unbefangen als moglich. 

„Ich habe alſo meine Genugthuung“, ſagte triumphirend der 
Baron, „und bin wieder in meine Malergerechtſame eingeſetzt, nicht 
wahr? Du pollſt fie heute wiederſehen, in anderer Beleuchtung, 
wir fahren hinaus in den Wald zu unſerem Schießſtand. Lariſſa 
verſteht eben jo geſchickt die Büchſe zu führen, wie das Ruder.“ 

„Wirklich? weiß ſie ſchon davon?“ fragte der Graf. 

„Alles beſorgt, Freund“, entgegnete der Baron jelbftgefällig, 
„ed iſt ja meine Pflicht, Dir Deinen hieſigen Aufenthalt jo ange⸗ 
nehm wie möglich zu machen. Aber Du trinkſt ja nicht?“ fuhr er 
fort, Du biſt zerſtreut, ſchlürfe die letzte Taſſe mit philoſophiſcher 
Ruhe hinunter, anſtatt jo tiefſinnig hineinzublicken, und dann 
hinaus in den Wald. 

5 „Bleiben wir lieber daheim“, entgegnete der Graf, ſich aus 
ſeinem Hinbrüten aufraffend, „ich habe Dir ſo Manches zu erzählen 
von meiner jüngſten Vergangenheit, die für mich ſo bedeutungsvoll 
geworden.“ 


bruch des Generals Kaufmann felbft gegen Katy⸗Kurgaue an der Spitze faft 
aller ſeiner Truppen, während in Samarkand nur eine Abtheilung unter Ma⸗ 
ie von Stempel zurückblieb. Auch Katy⸗Kurgaue wurde ſelbſtverſtändlich nach 
urzem Gefecht genommen und dem Feinde erheblicher Verluſt beigebracht. 
Mittlerweile war aber General Kaufmann ohne Nachricht aus Samarkand ge⸗ 
blieben, er trat alſo den Rückmarſch dahin an und erfuhr nun auf dem Wege, 
daß bereits ſechs an ihn abgeſandte Kuriere von den feindlichen Truppen abge⸗ 
fangen worden ſeien, welche in großen Haufen Samarkand ſelbſt angegriffen, 
die Stadt beſetzt und den Major Stempel gezwungen hatten, ſich in die Cita⸗ 
delle zurückzuziehen, wo die Garniſon mit Hülfe der Kranken ſich nur mühſam 
hielt. Als die Rückkehr Kaufmanns und ſeiner Truppen bekannt wurde, gab 
indeß der Feind die weitere Belagerung auf. Ob es dem ere Generalgou- 
verneur zum Ruhme gereicht, dieſe neueſte und jedenfalls wichtigfte Eroberung 
einer ſolchen Gefahr ausgeſetzt zu haben, möchte fraglich erſcheinen, um fo 
mehr als er auch die Einwohner Samarkands veranlaßte, mit den Feinden 11 
meinſame Sache zu machen, was in einer Stadt, die nun einmal ruſſiſcher Be- 
fig bleiben fol, nicht angenehm und auch nicht politiſch iſt. Der „Invalide“ 
verſichert auch diesmal wieder, daß in jener Gegend „die Handlungen Ruß⸗ 
lands nicht von ſeinen friedlichen Abſichten abhängen, und es nicht in ſeiner 
Macht liegt, auf die Waffengewalt dort zu verzichten.“ 5 ] 
— Im Innern 2 7 — ausgedehnten Reiches gewinnt das Ei⸗ 

ſen banbauweſen immergrößere Dimenſionen. Der Feldmarſchall 
Fürſt Bariatinski konnte bereits am 5. d. M. die Reiſe nach Kuröf 
per Bahn zurücklegen, und ſoll dieſe Strecke nächſtens dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben werden. Auch wurde vor Kurzem die Bahn 
Sergniewski⸗Jaroslav, auf der Linie Moskau⸗ Jaroslav durch den 
neuen Metropolitan von Moskau, Hrn. Innocent, feierlich geweihet. 
Dem Vernehmen nach ſind gegenwärtig 43,000 Arbeiter bei den 
Erdarbeiten auf der Strecke Kursk⸗Kharkof⸗Taganrog beſchäf⸗ 
tigt. Ueber die Baukoſten der Eiſenbahnſtrecken im ſüdlichen 
Rußland enthält die Zeitung von Beſſarabien die Notiz, daß 
die Strecke Odeſſa-Balto (197 Werſt) 39,937 Rubel pro Werſt 
gekoſtet hat; die Zweigbahn nach Terespol (43 Werſt) iſt mit 
einem Aufwand von 71,824 R. pro Werſt erbaut worden, und die 
nach dem Hafen von Odeſſa (9 Werſt) hat 105,227 R. pro Werſt 
ekoſtet. Die Terrainſchwierigkeiten waren hier außerordentlich. 
ie Linie bis ins Meer wird noch in dieſem Monat mit Telegraphen⸗ 

ſtangen ausgeſteckt ſein. 


Türkei. f 

Konſtantinopel, 23. Juli. Kiammil Bey wird morgen 
ſich nach Belgrad begeben, um den Fürſten Milan Obrenowitſch 
den Inveſtiturferman zu überbringen. 

Belgrad, 25. Juli. Kiamil Bey, welcher geſtern Nachmit⸗ 
tag Konſtantinopel verließ, wird Dienſtag hier erwartet. Derſelbe 
überbringt den Beſtallungsberath für den Fürſten Milan. 

Die Verhandlungen des Attentatsprozeſſes ſind beendet. Der 
Urtheilsſpruch wird nächſten Montag erfolgen. 

Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 22. Juli. Fuad Paſcha hat auf telegraphiſchem 
Wege direkt an den Fürſten Karl einen energiſchen Proteſt wegen 
der Bildung von Banden in Rumänien gerichtet. Ein bulgari⸗ 
ſches Filialkomité ſammt ruſſiſchen Agenten iſt in Giurgewo ver⸗ 
haftet worden. Die bulgariſchen Banden ſind in einem verſchanz⸗ 
ten Walde, ſechs Stunden von Siſtowo entfernt, vier Tage hin⸗ 
durch von türkiſchen Truppen angegriffen und faſt vernichtet worden. 
Der Verluſt der Türken betrug: 1 Major, 2 Offiziere, 48 Mann. 
Es iſt für fie von Konſtantinopel Verſtärkung ) K 5. 7 

a ) 


Bukareſt, 25. Juli. Der Minifter Bratiano wird zu Giur⸗ 
gewo ſofort die ſtrengſte Unterſuchung einleiten und gut Verhinde⸗ 
rung jeder revolutionären Bewegung die kräftigſten Maßregeln er⸗ 
W 1 Die Regierung hat bereits einen höheren Offizier nach 


4 


Giurgewo geſandt und die Dorobantzen aus 2 Diſtrikten zuſammen⸗ 


berufen. Eine Kompagnie Infanterie iſt nach Giurgewo, zwei Es⸗ 


kadrons Kavallerie find nach Alexandria und zwei nach Zimniga, 
den Centren der bulgariſchen Bevölkerung, abgegangen. Außerdem 
wurden die Grenzwachen verdoppelt, Patrouillen organifirt und 
bulgariſche Verſammlungen verboten. Niemand kann die Donau 
ohne die ſtrengſte Kontrolle paſſiren. Die richterliche Unterſuchung 
hat ergeben, daß 150 Bulgaren, die ſich in den Wäldern und 
Sümpfen bei Pietrochani verborgen gehalten, am 18. auf das tür⸗ 
kiſche Ufer hinübergegangen ſind. Die Verſchworenen hatten ge⸗ 
hofft, aus der durch die rumäniſchen Wahlen hervorgerufenen Stim⸗ 
mung und daraus, daß das türkiſche Donauufer in Folge der 
Truppen konzentration an der ſerbiſchen Grenze von Truppen ent⸗ 
blößt war, Vortheil zu ziehen. Die rumäniſche Regierung fühlt 
ſich ſtark genug, die Bildung von Inſurgentenbanden in Rumänien 
zu verhindern. 

‚ — Die Neuwahlen zum Senat find beendigt und zu drei 
Viertheilen zu Gunſten der Regierung ausgefallen. 

Das Journal „Romanul“ beklagt den bulgariſchen Aufſtand, 
weil er der nationalen Sache nur ſchaden könne und ermahnt die 
Bulgaren zur Ruhe. Das Blatt verſichert, daß die Regierung zur 
Unterdrückung der bulgariſchen Bewegung auf rumäniſchem Boden 
alle Maßregeln getroffen habe. 

Der Miniſter Bratiano hat ſich nach Giurgewo begeben, um 
dem ungeſetzlichen Treiben ein Ende zu machen. 

Bukareſt, 26. Juli. Die heutige Nummer der offiziellen 
Zeitung „Romanul“ meldet den Abſchluß einer internationalen 
Poſtkonvention zwiſchen Oeſterreich und Rumänien. 

Unter den in Giurgewo verhafteten Bulgaren befindet ſich 
einer, der mit einem ruſſiſchen Paſſe verſehen war. 


Amerika. 

New⸗Nork, 9. Juli, 12 Uhr Mittags. Eben verkündet Ka⸗ 
nonendonner und Glockengeläute die endlich erfolgte Wahl des de⸗ 
mokratiſchen Präſidentſchafts⸗Kandidaten. Nachdem Dienftag und 
Mittwoch die verſchiedenen Kandidaten, unter denen beſonders 
Pendleton von Ohio als Kandidat der Demokratie des Weftens, 
General Hancock, Hendricks, Chaſe und Präſident Johnſon viel 

enannt worden, ohne entſcheidenden Erfolg gegen einander ins 

eld geführt worden find, hat ſich endlich heute Vormittag ein ent⸗ 
ſcheidendes und zwar ganz unerwartetes Reſultat ergeben, indem 
fi die nothwendige Zweidrittel⸗Majorltät von Stimmen auf den 
Präſidenten der Konvention, Horatio Seymour, der bisher ent⸗ 
ſchieden abgelehnt hatte, vereinigte. 

Aus dem Programme iſt der Geiſt, in dem die Verhandlungen 
der Konvention geführt wurden und der die demokratiſche Partei 
jetzt beherrſcht, am beſten zu erſehen. Sklaverei und Seeeſſion ſind 
jetzt endlich auch von der demokratiſchen, d. h. konſervativen Partei 
definitiv aufgegeben, ſie verlangt dagegen ſofortige Reſtauration der 
ſüdlichen Staaten, von deuen jedoch alle bis auf drei — Virginien, 
Texas und Miſſiſſippi — bereits wieder mit Sitz und Stimme im 
Kongreſſe in die Union aufgenommen worden ſind. Ferner fordert 
das Progamm Zahlung der Vereinigten Staatenſchuld in ach 
lichem Gelde, d. h. in Papiergeld, während das Gold⸗Agio 40 pCt. 
beträgt, Beſteuerung der Zinſen der Staatsſchuld, alſo Repudiation 
ausdrücklich eingegangener Verpflichtungen des Staates während 
der Noth des Krieges. Sogar die Freihandels⸗Theorie wird, wenn 


auch nicht im Princip, jo doch in „Ausnahmefällen“ aufgegeben. 


„Dazu wird ſich noch mancher Abend finden; bei einer Flaſche 
Wein in eine Sophaecke gedrückt, wollen wir von der Vergangen⸗ 
heit plaudern, aber heut wird's ein herrlicher Tag, und Lariſſa 
wartet.“ 

Hugo durfte ſich nicht länger ſträuben, und bald ſaßen die 
Freunde in einem leichten Jagdwagen und fuhren zu Lariſſa hin⸗ 
über, die ſie ſchon ungeduldig auf der Rampe des Schloſſes erwar⸗ 
tete und in wenig Sekunden bei ihnen war. 

War ſie geſtern dem Grafen mehr wie ein träumeriſches, Phan⸗ 
taſien nachhängendes Kind erſchienen, ſo trat ſie ihm heute in dem 
knappen Jagdkleide, hoch und ſchlank und jungfräulich entgegen. 
Dahin war alles Träumen und Bangen, wie blitzten ihr heute die 
Augen, wie keck ſaß der grüne Hut auf ihren braunen Locken, und 
wie leicht und anmuthig hielt fie die Büchſe in der Hand! — Ein 

erlfriſches „guten Morgen“ ſchallte von ihren Lippen, dann reichte 
I Herrmann die Hand „Das iſt ſchöͤn von Dir“, und dieſes kurze 

ob machte den Baron ſtrahlend vor Freude, denn er liebte ſie mit 
abgöttiſcher Verehrung, und hatte ſich nicht oft eines ſolch freund⸗ 
lichen Zuſpruches zu erfreuen. Dann begrüßte ſie den Grafen heiter 
und unbefangen, wie einen alten Bekannten. War das Geſchenk 
der Roſe geſtern nur ein flüchtiger Einfall geweſen, oder hatte ſich 
damit ihr innerſtes Herz erihloffen? : 

Hugo verfuchte vergeblich die Empfindungen des jungen Mäd⸗ 
chens zu ergründen, er wollte das kleine Ereigniß vergeſſen, und 
doch ruhte die Roſe noch an ſeinem Herzen. Wat es ein Dorn, der 
ihn berührte, daß er ſo oft danach faßte? Lariſſa nahm neben dem 
Grafen auf dem Vorderſitze Platz, da der Baron dem Freunde die⸗ 
ſen Ehrenplatz eingeräumt; fie hatte noch die Büchſe in der Hand. 
„Eine vortreffliche Arbeit“, bemerkte der Graf mit Kennerblick, 
„obwohl ſie ohne allen Schmuck.“ g 

„Ja, ich kann mich auf fie verlaſſen“, entgegnete Lariſſa,, doch 
nun hinaus in den Wald.“ 4 

„Fort!“ rief der Baron, und die beiden leichtfüßigen Braunen 
flogen wie Pfeile davon. 

Wie angenehm war die Fahrt in dem leichten Wagen und bald 
war der Wald erreicht, der ſich vor ihnen in ſeiner ganzen Morgen⸗ 
friſche aufthat. Noch prangten nicht alle Bäume im vollſten Grün, 
die Eichen und Buchen erſchienen nur oben wie vom Frühling leiſe 
angehaucht, aber die ſchlanken Birken ſtanden ſchon im ſaftigſten 
Grün, und wo ſie eine dunkle Kieferngruppe umſäumten, da ge⸗ 
währten ſie einen zauberiſchen Anblick. 

Lariſſa's Auge ſchien ſich trunken zu erweitern, ihre Seele zu 
öffnen, ſie trank in vollen Zügen die Seligkeit dieſes Frühlings⸗ 
morgens. Wie ſchön war ſie in dieſer Hingabe an die Natur, in 
dieſem kindlichen Verſenken in den dunklen Waldesfrieden! Ihre 
Gedanken und Empfindungen ſtrömten in ſchönſter Form und den⸗ 
noch ungezwungen hervor, und ſelbſt der Graf, der ſich gegen ge⸗ 
ſtern merklich zurückgehalten, wurde zum lebhafteſten Austauſch 
ſeines Geiſteslebens hingeriſſen. Von der Natur lenkte ſich das 


Geſpräch zur Kunſt, verbreitete ſich über die neueſten Beſtrebungen 
in ien fu. und Malerei, die der Baron in das günſtigſte Licht zu 
ſtellen ſuchte, aber Lariſſa billigte die Aeußerung des Grafen, die 
kurz hingeworfen: „weniger Finken, weniger Genialität und bunter 
Schein, aber mehr Leben, mehr Wahrheit und Charakter.“ Wie 
anregend⸗belebend war ihr jedes Wort des Grafen, wie zeichnete er 
ihr ohne alles Schwanken eine ſcharfe, beſtimmte Richtung vor. 
„Unſere Aufgabe iſt, Alles unſer zu nennen, was Großes und Herr⸗ 
liches die Erde und das Leben bieten,“ hatte der Graf als den Zweck 
unſeres Daſeins hingeſtellt, und die Augen Lariſſas funkelten; 

„ihres zu nennen, was die Erde Großes und Herrliches bietet,“ das 
war auch der leitende Gedanke ihres Lebens und im Zuſammenſtim⸗ 
men dieſes Gedankens ſchienen ſich dieſe beiden Seelen für immer 
zu erfaſſen und feſtzuhalten. 

Der Schießſtand war zu aller Bedauern raſcher erreicht, als ſie 
es gewünſcht, denn nun nahm alle Drei das Schießen in Anſpruch. 
Ein paar Jäger waren mit hinbefohlen worden, um den Eifer hö- 
her zu ſpannen und die Fertigkeit zu prüfen. Am Ende des langen, 
sie den Wald gehauenen Ganges ftand die kleine Scheibe; es 
gehörte eine ruhige Hand und ein ſicheres Auge dazu, fie zu treffen, 
aber es war doch ein unſchädlicheres Vergnügen, als nach dem 
armen Wild zu ſchießen, und Lariſſa trieb es ſelbſt außer der 
Schonzeit gern. 

Der Baron ſchoß zuerſt; ſo ſorgfälltig er auch ſeine Brille 
geputzt hatte, denn er war etwas kurzſichtig, fehlte er dennoch die 
Scheibe. Er lachte und behauptete, Lariſſa zu Gefallen gefehlt zu 
haben, die doch diesmal dafür kein beifälliges Lächeln hatte. Sie 
trat jetzt mit ihrer Büchſe heran, und ohne dieſe aufzulehnen, ſchoß 
ſie in den neunten Zirkel, was ein als Zieler dienender Jägerbur⸗ 
ſche durch ausgehängte Nummern bezeichnete. Sie ſchüttelte un⸗ 
muthig das kleine Köpfchen und wollte ſich entfernen. Sie nahmen 
das Weiß zu niedrig“, bemerkte der hinter ihr ſtehende Graf. La⸗ 
riſſa erröthete jetzt, jo ſchlecht vor Hugo debutirt zu haben und ent⸗ 

egnete: „Sie haben Recht, aber ich werde mich beſſern“, und da 
jetzt der Graf anlegte, blieb ſie an ſeiner Seite ſtehen und beobach⸗ 
tete mit kritiſchem Blick ſeine Schützenprobe. Der Graf legte ruhig 
und ſicher die Büchſe an, noch ein Blick zur Scheibe und die Ku⸗ 
gel traf ihr Ziel. Der Burſche draußen zeigte eine 12. Lariſſa rief 
begeiſtert: „ein Meiſterſchuß!“ und ihr Auge ruhte wieder mit je⸗ 
nem Bewundern auf der edlen, männlichen Erſcheinung des Gras 
fen, wie beim erſten überraſchenden Anblick. 

„ Da ſich Lariſſa für beſiegt hält, muß ich Dir die Palme ſtrei⸗ 
tig machen,“ rief jetzt der Baron ſcherzend: er legte an, zielte und 
ſchoß ebenſo raſch wie der Graf, und zu Aller Jubel traf er in die 
Scheibe und ſogar in den 10. Zirkel. 

„Dieſen Triumpf verdanke ich Deinem erleuchteten Beiſpiele“, 
rief der Baron, „habe Dank!“ 

„Deinem Glück, lieber Hermann“, bemerkte Lariſſa, „denn 


zum zweiten Mal darfſt du die Götter nicht verſuchen“. 


Die achte Reſolution beſchäftigt ſich nur mit einer erbitterten An⸗ 
klage der republikaniſchen Partei. Die auffallendſte von allen For⸗ 
derungen iſt die Aufhebung der Rekonſtruktion, da fie „unfonftutionel 
und daher null und nichtig ſei.“ Kaum eine Spur der alten de⸗ 
mokratiſchen Plateform iſt, wie man ſieht, übrig geblieben, ein gro⸗ 
ßer Theil des republikaniſchen Parteiprogramms iſt angenommen, 
und das einzige ganz neue Princip iſt das der Repudiation, d. h. 
die Behaupfung des Rechtes, die Staatsgläubiger um ihr Eigen⸗ 
thum zu bringen. Es müßte in der That mit Wunderdingen zu⸗ 
leger wenn eine Partei, die ſich auf ſolch eine Plateform ſtellt, 

egen ſollte. Auch aus den Programmen der eben abgehaltenen 
republikaniſchen Staats⸗Konventionen von New⸗York und Maine 
iſt deutlich zu erſehen, daß der große Kampf ſich ſeinem Ende naht. 
Es find eigentlich nur noch zwei Fragen, um deren Entſcheidung ge⸗ 
kämpft wird: die Finanzfrage und die Rekonſtruktionsfrage. Leßtere 
hat gerade jetzt einen großen Schritt vorwärts gemacht, und ſo läßt 
ſich vorausſichtlich nichts Anderes erwarten, als daß der ſo furchtbar 
ausgetretene Strom des bu en politiſchen Lebens bald wieder in 
ſein normales Bett zurückge ehrt fein wird, daß Grant mit feinem 
ſchlichten Worte: „Laßt uns Frieden haben!“ in der That der Sehn⸗ 
ſucht des amerikaniſchen Volkes Ausdruck verliehen hat. 


New⸗Nork, 11. Juli. Die Wahl des demokratiſchen Präſi⸗ 
dentſchafts⸗Kandidaten hat nicht weniger als drei Tage he I 
genommen und 22 Abſtimmungen gefordert. Es waren von Anfang 
an zwölf Bewerber namhaft gemacht; von den abgegebenen 317 
Stimmen erhielt Pendleton im erſten Wahlgange die meiſten, näm⸗ 
lich 105, Andrew Johnſon 65, und die übrigen vertheilten ſich auf 
Hancock, Church, Packer, Engliſh, Doolittle, Parker, Reverdy John⸗ 
ſon, Blair und Hendricks. Chaſe und Seymour wurden gar nicht 
erwähnt; des letzteren Name wurde erſt beim vierten Wahlgange ein⸗ 
geführt, Im fünften Gange fiel Andrew Johnſon aus, und Adams 
am hinzu; Pendleton hatte 122 und Hankock 47 Stimmen. All⸗ 
mälich aber ging es abwärts mit Pendleton; im neunzehnten 
Wahlgange wurde ſein Name zurückgezogen, im einund wanzigſten 
ſtand Hancock mit 135 gegen Seymour mit 132, darauf ging bio 
zu Seamour über, und nun, da der Ex. Gouverneur von Newyork 
offenbar die Mehrheit hatte, vereinigten ſich, um den üblichen ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß zu erzielen, alle 317 Stimmen auf ihn. Auch 
Pendleton hat ſich in einem offenen Briefe für Seymour erklärt. — 
Mit 28 gegen 5 Stimmen hat der Senat behloſſen, alle weiland 
rebelliſchen und jetzt noch nicht zum Kongreſſe zugelaſſenen Staaten 
von der Theilname an der Dräffdentenmeb auszuſchließen. 


Waſhington, 15. Juli. Die Bondsbeſteuerungsbill wird 
da fie an das Geſammt⸗Komité zurückverwieſen iſt, in dieser Seſ⸗ 
ſion vorausſichtlich nicht mehr erledigt werden. 

Der britiſche Admiral, der das Geſchwader des Stillen Oce⸗ 
ans kommandirt, hat die Blokade des mexikaniſchen Hafens Ma⸗ 
zaltan gemißbilligt, die Aufhebung derſelben befohlen und den Ka- 
pitain Brigde nach Panama eitirt. 


Waſhington, 16. Juli. (Per Kunard⸗Dampfer „China “). 
Der Kongreß hat ein Amendement nero { ann 5 
Freedmen's⸗Bureaux von Neujahr ab aufgehoben werden ſollen. 

Das Repräſentantenhaus genehmigte die Geſetzvorla 

beantragt, die Kaufgelder für die Sabine Aae e an Auen 
zu bewilligen. Feſtſetzungen über die Nationalität der Bewohner wer⸗ 
den der ſpäteren Geſetzgebung vorbehalten. Die militairiſche Ver⸗ 
waltung iſt für Louiſiana aufgehoben. 
„Dann iſt es bei Hugo auch bloßes Glück“, entgegnete der 
Baron; ſtatt aller Antwort nahm der Graf dem ihm zunächſt ſte⸗ 
henden Jäger die 7 Büchſe aus der Hand, ſchoß, und wieder 
war es eine 12. Der Baron, in übermüthiger Laune, wollte auch 
dieſem Beispiele folgen und fehlte die Scheibe. Jetzt freilich ergoß 
ſich Lariſſa's Spott unnachſichtlich über deu armen Baron, der, 
etwas davon verletzt, unmuthig das Gewehr in den Winkel ſtellte, 
„das ſchlechte Gewehr“, das nakürlich allein die Schuld trug. La⸗ 
riſſa trat jetzt wieder an den Schießſtand, und das ſonſt fo ſtolze, 
eigenwillige Mädchen ließ ſich von dem an ihrer Seite ſtehenden 
Grafen ihren Anſchlag, ihr Zielen tadeln und folgte gern ſeinen 
Anweifungen. 

Man nahm nach dem Schießen ein frugales Mahl ein und 
durchwanderte zu Fuß den Wald. Ein dunkler Kieferwald empfing 
jezt die Wandernden und weckte eigenthümliche Empfindungen. 
Der Boden glitzerte von Millionen Thautropfen, die erſt die hohe 
Mittagsſonne aufgefunden und in der bunteften Farbenpracht durch⸗ 

lühte. Die alten Kiefern ſtanden noch in ihrem verſchloſſenen 
rün dort, unberührt vom Hauche des Frühlings, während die 
jungen Stämmchen einen Kranz hellgrüner Maien ſich um das 
Haupt geſchlungen, der in ſeiner Friſche lieblich von dem übrigen 
dunklen Grün abſtach. In der Ferne hörte man das Schlagen 
der Holzart, das an die praktiſche Lebensrichtung des Barons erinnerte. 

„Wie kannſt du dieſen ſchönen Wald lichten laſſen?“ fragte 


ariſſa. 

„Es iſt altes zum Einſchlagen reifes Holz“, entge . 
mann Seen e fer Graf Se e 

„Gehen wir hin“, rief der Graf „das Baumfällen ift im 
intereſſantes Schauſpiel“. Ie 

„Eine Tragödie“, entgegnete Lariſſa. 

„Wohl, und doch iſt es ſchöner, in voller Kraft zu fallen, als 
zu vermorſchen und langſam zuſammenzubrechen , erwiderte der Graf. 

„Und die Bäume“, ſetzte der Baron hinzu, „haben dann das 
ſtolze Bewußtſein, etwas zu nützen, während fie ſonſt — 

„Du biſt ſchrecklich“, unterbrach ihn Lariſſa, „muß denn Alles 
auf den au 85 hinauslaufen? Aber auch Ihnen gebe ich nicht 
Recht, Herr Graf“, wandte ſie ſich an dieſen, mag der Sturm den 
re - 112 ganzen Jugendfriſche brechen, aber die Axt — das 
iſt proſaiſch! 

„Und doch fallen die meiſten Bäume nicht vom Sturm, ſon⸗ 
dern von Säge und Axt. Gehen wir aus unſerm Bilde heraus; 
auch die meiſten Menſchen brechen nicht von einem großen Schmerz 
zuſammen, ſondern von der geräuſchloſen Arbeit des ſcharfen Jahns 
alltäglicher Sorge.“ 0 

Lariſſa Jah mit ihren großen blauen Augen den Grafen an 
und ſchien in ſeiner Seele leſen u wollen. Kannte er dieſe Sorge! 
Auf ſeiner glatten Stirn hatte ſi wenigſtens noch keine Linien ge⸗ 

„Ich liebe den Schmerz“, ſagte fe nach einer Pauſe. 
(Fortſetzung folgt.) 


| zogen. 


173. Dienſtag, 


Cokales und Provinziefles. 
Poſen, den 27. Juli. 

— [Sonntagsbericht.] Innerhalb und außerhalb Poſens Konzerte, 
Vorſtellungen, Volksfeſte — wohin ſollte das Publikum am Sonntage ſeine 
Schritte zuerſt lenken! Volksfeſte haben ſtets eine ganz beſondere e 
und darum war auch das im Städtchen von Herrn Matzel unter Mitwirkung 
der Kapelle des 46. Regmts. veranſtaltete Feſt zahlreich beſucht. Während des 
Konzerls ließ man hier zwei Luftballons fteigen, den einen am Tage, den an⸗ 
deren nach Eintritt der Dunkelheit. An Spielen auf dem Raſen, ſowie an 
Tanz im Freien durfte es gleichfalls nicht fehlen, und das heitere Wetter eignete 


ſich ſehr gut dazu. Schließlich wurde dem Publikum das Schauſpiel eines 


Feuerwerks geboten, das ein Unteroffizier vom 50. Regiment angefertigt hatte. 
Von größeren Körpern deſſelben wurden abgebrannt: eine römiſche Sonne, 
ein Kriegsſchiff und ein Trophäentempel, in deſſen Mitte die Büſte Sr. Mal. 
des Königs ſtand. g 

Das Konzert im Lambert ' ſchen Garten war auch get wieder, wie 
man es bei dem ſchattigen Garten und einer tüchtigen Kapelle vorausſetzen darf, 
gut beſucht. 

Einen außerordentlich ſtarken Beſuch aber, wohl über 3000 Perſonen, 
hatte die als letzte Vorſtellung re Kalospintekromokrene im Volks⸗ 
garten angezogen; der große Garten war in allen Theilen dicht gedrängt 
beſetzt und es war nicht leicht, unter den Tauſenden von Sitzplätzen auch nur 
einen zu erhaſchen. Die lebenden Bilder und die Kalospintekromokrene, na 
mentlich der blendende, vortrefflich gelungene Eisregen wurden auch geſtern 
mit ungetheiltem Beifalle aufgenommen. Herr Prof. Mark Wheeler hat ſich 
zu noch einigen Vorſtellungen bereit erklärt. 

— [Ein ertrunkener Knabe.] Die Warthe hat ſchon wieder ein Men · 
ſchenleben verſchlungen. Ein Knabe, der Sohn eines Maurers von der Za⸗ 
wade, beging am Sonnabend die Unvorſichtigkeit, unmittelbar an der Walli⸗ 
ſchelbrücke zu baden, indem er von der Waſſertreppe aus in die Warthe ſtieg. 
Er ertrank nach wenigen Minuten und wurde erſt geſtern an der Vrücke gefun⸗ 
den und herausgezogen. 

— [Große Unvorſichtigkeit.] Beim Bau des K. ſchen Hinterhauſes 
in der Thorſtraße waren die Maurer ſo unvorſichtig, das Gerüſt mit einem 
großen Haufen Ziegel zu belaſten, der in kurzer Zeit die ee des Gerüftes 
verſchob und herunterſtürzte, mit ihm ſelbſtverſtändlich auch die Leute auf dem 
Gerüſt. Einem derſelben fiel die Laſt auf den Leib, und ſeine Verletzungen 
ſollen ſehr ſchwer ſein; er wurde ſogleich vom Bauplatze gen. Andere 
find gleichfalls beſchädigt worden, doch nicht fo erheblich. An dem Unfalle iſt 
allein die Unvorſichtigkeit der Leute Schuld. { 

Aus dem Regierungsbezirk Poſen. — Vor einigen Wochen haben 
die im Regierungsbezirk Bromberg und Breslau bei den verſchiedenen Krels⸗ 

erichten angeftellten Subalternbeamten eine Gehaltserhöhung empfangen und 
können während der jetzigen Gerichtsferien verſchiedene Erholungsreiſen unter⸗ 
nehmen, während unſere Subalternbeamten bis heute vergebens auf die Ver ⸗ 
theilung der Zulagen warten. Der Grund der Zoͤgerung iſt unbekannt und die 
rholungsreiſen verſchiedenartig zerſtört. g 

r. Provinz Poſen, 26. Juli. [Rabbinerverſammlung.] Der 
rühmlichſt bekannte Redakteur der „Allgemeinen Zeitung des Judenthums Dr. 
Philippfon zu Bonn, beabſichtigt in nächfter Zeit eine Rabbinerverſammlung 
u berufen, die ſich ausſchließlich mit Kultusangelegenheiten beſchäftigen ſoll. 
Die letzte Rabbinerverſammlung, welcher zwei derartige Verſammlungen zu 
Braunſchweig und Frankfurt aM. vorangegangen waren, fand 1847 in Bres- 
lau ſtatt. Bevor jedoch die Reſultate derſelben in den jüdiſchen Gemeinden 
Eingang gefunden, kam das Jahr 1848 mit ſeinen politiſchen Umwälzungen 
welches alle religiöſen Reformbeſtrebungen in den Hintergrund drängte. Es 
haben bereits die bedeutendſten Rabbiner Norddeutſchlands, als: Dr. Aub in 
Berlin, Dr. Joel in Breslau, Dr. Geiger in Frankfurt a M., Dr. Landsberg in 
Hildesheim u. v. a. ihre Theilnahme zugeſagt und das Zuſtandekommen dieſes 
hochwichtigen Projekts iſt geſichert. Für die zahlreichen jüdifhen Gemeinden 
unferer Provinz, deren Kultus: Angelegenheiten zum größten Theile noch un ⸗ 
geordnet find, würden die Beſchlüſſe der bevorſtehenden Rabbinerverſammlung 
von unberechenbarem Vortheile ſein; es wäre jedoch wünſchenswerth, daß auch 
Rabbiner aus unſerer Provinz, ohne Unterſchied der religiöſen 333 ſich 
an der qu. Verſammlung betheiligten. Bis jetzt hat noch kein pr ee iner 
aus der Provinz Poſen ſeine Betheiligung Side e was ſehr zu bedauern iſt. 

— Graf de N zu Villa Broelberg bei Zürich hat den 

itungen Folgendes zugeſandt: 

u a ee Am 16. Auguſt wird zu Rapperswyl am Zürcher See 
die Einweihung des Denkmals ftattfinden, das die Erinnerung an den hundert» 
jährigen Kampf Polens verewigen ſoll. Die Errichtung dieſes Denkmals iſt 
eine Huldigung, welche die Freunde der Freiheit dem Princip der nationalen 
Unabhängigkeit darbringen, ſowie der Lebensfähigkeit Polens und feinem 
Märtyrerthum. Es iſt eine internationale Proteſtatton gegen hundert ⸗ 
jährige Ungerechtigkeit, eine Proteſtation des Rechts gegen die Gewalt. Im 
Augenblicke da eine unverſöhnliche und blinde Politik er iſt, die polniſche 
Nationalität auszurotten, und Millionen Menſchen ihrer Religion, ja ſogar 
ihrer Sprache zu berauben, kann eine ſolche Proteſtatton nur von bedeutender 
Tragweite ſein. Dieſe internationale Feſtlichkeit wird durch die Anweſenheit 
von fremden Notabilitäten noch gehoben werden, und wir durfen wohl hoffen, 
daß dieſelbe der polniſchen Sache neue Sympathien erwecken wird. Bereits 
läßt ein in Deutſchland wohl bekannter Schriftſteller eine Stugfaeift erſcheinen, 
betitelt: „Polens Auferſtehung, die Stärke Deutſchlands Schon beginnt die 
Wahrheit ſich Bahn zu brechen und die Gegner von geſtern können morgen 
Verbündete werden. Nachdem ich mich mit den Municipalbehörden Rapper ⸗ 
wyls, die mit edler Bereitwilli keit entgegenkamen, verftändigt habe, lade ich 
im Namen der Denkmal- Subftribenten verſchiedener Länder, welche ich die 
Ehre habe zu vertreten, Alle jene zur Feier des 16. Auguſt ein, denen die Frei. 
heit und Unabhängigkeit der Völker theuer iſt. 1 

Empfangen Sie, Herr Redakteur, die Verſicherung meiner Hochachtung. 

- Im Namen der Subſkribenten des Polendenkmals: 

s (unterz.): Graf Ladislaus Plater. 

5 Birnbaum, 25. Juli. Geftern Abend paffirte eine bulgariſche 
Zigeuuerbande, aus 15 bis 20 Perſonen, Männern, Weibern und klei⸗ 
nen Kindern beſtehend, mit fünf Packpferden, mehreren Bären und Affen 
unfere Stadt und ſchlug ihre Zelte hinter derſelben unter den Akazien bei der 
Dominial-Biegelei auf. Die ſaubere Geſellſchaft reift auf einen von der türki⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Wien ausgeftellten Paß der auf den Führer G. Blan- 
kowicz lautet. Heute Vormittag durchzogen nun die en. einzeln unferen 
Wohnort, die männlichen Perſonen die Kunftftüde ihrer Bären und Affen pro« 
ducirend, die Weiber aber nur unverſchämt und auf die zudringlichſte Weiſe 
bettelnd. Wahrhaft empörend war es, daß dieſe Leute nicht, wie dies wohl die 
Ober⸗Italſener mit ihren Drehorgeln und Murmelthieren thun, beſcheiden die 
Häufer reſp. die Fenſter verließen, ehe ihnen nicht genügende Almoſen verab- 
reicht wurden. 2 * wir denn im eigenen Lande nicht e genu; 
(Invaliden, Blinde ze.) die durch eine 11 1 ꝛc. das Mitleid in Anſpru 
nehmen und ſich auf ſolche Weiſe ihren Unterhalt zu erwerben ſuchen! 

+ Neuſtadt b. P. 25. Juli 1868. Milfiong-Üngelegenbeit, 

ofpital] Nach dem Jahresbericht des Miſſions: Hülfs ereins unſerer 
Kakbarfiade inne betrug die Einnahme vom 1. Mai 1867 bis J. Mai 1868 
209 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. hierzu Beſtand vom vorigen Jahre 5 Thlr. 20 Ra 
3 Pf. im Ganzen alſo 215 Thlr. 15 Sgr. Die Ausgabe und zwar an die 
Muttergeſellſchaft 160 Thlr. für den Druck des Jahresberichts 19 Thlr. 22 Sgr., 
ür das Einſammeln der Miſſtonsbeiträge 3 Thlr. 10 Sgr., an die Miſſions⸗ 

erwaltung der Brüder-Unität in Herrnhut 10 Thlr. für Miſſionsſchriften 
2 Thlr. 19 Sgr., Porto 7 Sgr. in Summa 195 Thlr. 28 Sgr., mithin Kaſſen 

nd 19 Thlr. 17 Sgr. 5 
8 e ſind Zöllnergeſchichten aus der Miſſionsgeſchichte, oder 
was können Chriſten von bekehrten Heiden lernen?“ vorgedruckt 

Das diesjährige Miſſionsfeſt findet am 8. September (Maria Geburt) 
Vormittags 10 Uhr in der Kirche zu Pinne ſtatt. 

Nachdem das hieſige Hoſpital in ſtädtiſche Verwaltung übergegangen, wer⸗ 
den nunmehr an demfelben bedeutende Reparaturen vorgenommen. Bet dieſer 
Gelegenheit wird daſſelbe auch dem Bedürfniſſe entſprechend vergrößert, da dies 
Inſtitut nunmehr aufgehört hat ein rein katholiſches zu ſein, und jetzt für 
Doſpitaliten aller Konfeſſtonen dienen foll. 

8 Rawicz, 26. Juli, Wie wir aus gut unterrichteter Quelle hören, tritt 
mit dem 1. Auguſt c. auf der Eiſenbahnſtation Oswieein⸗Stettin ein neuer 
Fahrplan ein. Auch wird gleichzeitig die Neuerung eintreten, daß auf der 
Stecke Breslau: Stettin ein Schnellzug eingelegt wird. Wenn wir auch nur 
die Ankunft der Etſenbahnzüge, wie fie von dem qu. Termin ab auf hieſiger 
Station erfolgen wird, geben, fo dürfte damit gleichzeitig doch einem größeren 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Leſerkreiſe gedient ſein, da ſich danach die Abfahrt von verſchiedenen Stationen 


leicht berechnen läßt. Es wird hier eintreffen: 

1. der Perſonenzug von Breslau . . . Uhr 48 Minuten Morgens, 
2 * - „Poſen 8 42 . . 

3. Schnellzug Breslau 2 „ 53 Naachmitt., 
8 - 9 0 . ae * 2 = . . 

. » Verjonenzug » Breslau. 2 . 

Be 5% Poſen e RUN 
7. „ gemiſchte Zug Breslau . . . 11 19 Vormitt., 
8 . Poſen 4. 9 Nachmtitt. 


Demgemäß wird die Kreuzung ſämmtlicher hier angegebenen Züge auf hie⸗ 
ſiger Station vor ſich gehen. — Ein offizieller Fahrplan iſt noch nicht heraus. 
gegeben, überhaupt ſind nach nicht die Vorkehrungen, welche eine Aenderung 
des Fahrplans in ihrem Gefolge hat, ins Leben getreten. Es iſt zu verwun ⸗ 
dern, daß ein jo naher Termin wie der 1. Auguſt c. in Ausſicht genommen wor⸗ 
den iſt. Wie wir hören, liegt der Grund der Verzögerung der Publikation des 
Fahrplans darin, daß derſelbe bis jetzt die Genehmigung des Handels miniſters, 
an der übrigens nicht zu zweifeln iſt, noch nicht erlangtzhat.“ 

Bromberg, 25. Juli. Die Göbelſche Mufik⸗ Akademie veran⸗ 
— — am Mittwoch den 29. Juli auf 2 Oderkähnen mit einem Mufikkorps eine 

aſſerfahrt nach Kapuczisko. Die Kähne werden feſtlich geſchmückt. Abends 
iſt im Park Feuerwerk und Illumination, fo wie Bal champetre. Der Verein 
zahlt dest über 100 Familien der beſſeren Stände zu feinen Mitgliedern. 
as diesjährige Schützenfeſt am 26., 27. und 28. Juli ſcheint recht groß⸗ 
artig zu werden. Das Programm verſpricht eine genügende Anzahl von Amü- 
ſemenks, die Betheiligung beim Schießen iſt recht lebhaft. Leider iſt der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Stadtrath Menard, eines Todesfalles halber verreiſt und wird 
nach dem efte erſt wieder eintreffen. 

Im Sommertheater iſt namentlich Sonntags recht viel Trubel, an den 
Wochentagen jedoch wäre ein regerer Beſuch zu wünſchen. Das Publikum iſt 
mit den Leiſtungen der Darſteller recht zufrieden. Binnen Kurzem wird der 
Muſikkünſtler Nagy hier gaſtiren. 

Im Uebrigen herrſcht während der Ferienzeit und bei der enormen Hitze 
große Stille hier; die Gefchäftsleute klagen ganz beſonders. Auch der Holz⸗ 
handel iſt in dieſem Jahre hier nicht ſo lebhaft wie ſonſt. 

Theater. 

Die Waiſe aus Lowood, Schauſpiel in 4 Akten von Charlotte 
78 0 5 Es dürfte wohl kaum ein Schauſpiel geben, mit dem die frucht⸗ 
bare Muſe der Frau Charlotte Birch Pfeiffer jo glücklich geweſen wäre, als 
mit ihrer Waiſe aus Lowood, ſei es, daß man den Stoff an und für ſich im 
Auge habe, deſſen Ergiebigkeit ihn auch in ſeiner urſprünglichen Faſſung ſchnell 
bei allen empfindſamen Seelen Alt⸗Englands einbürgerte, ſei es, daß man den 
Takt und die Routine bewundere, mit der die Verfaſſerin ihr Publikum und 
ſeinen Geſchmack abzuſchätzen verſtand. Die Quinteſſenz der Handlung iſt eben 
kein Kaviar für das Volk und doch wieder unendlich entfernt von jeder Trivia ⸗ 
lität, im Gegentheil voll von feinen pſychologiſchen Motiven und duftigen 
Blüthen eines reichen Seelenlebens, wie es, tief verborgen unter einer rauhen 
Außenſeite, in Jane und Rocheſter glimmte; jene das ſtarrköpfige Weſen, deſſen 
verhärtete, faſt abgeſtorbene Gefühlswelt kein Sonnenſtrahl einer heiter durch⸗ 
lebten Kindheit erwärmt, das jeder Weiblichkeit anſcheinend entfremdet nur in 
der abſtrakten Pflichterfüllung feine Berufsaufgabe begreift; dieſer ein voll 
reifer, feſt in ſich ſelbſt begründeter Mann, zu dem Jane zunächſt ehrfurchts voll 
emporblickt, deſſen Flammenblicke fie dann ein höheres Lebenselement, das der 
Liebe, ahnen laſſen, um deſſen markige Figur ſich endlich das verlaſſene Kind 
wie der Epheu um den Stamm der Eiche rankt. 

Die Rolle der Jane iſt eine ungemein dankbare, welcher der Beifall des 
Publikums ein relativ ſicherer iſt; in ihr verſucht ſich jedes junge Talent zuerſt 
und mit Vorliebe. Frl. Milarta zeigte durchgehends ein richtiges Verſtänd⸗ 
niß der verſchiedenen Entwickelungsphaſen in Jane's Charakter und brachte 
dieſelben, ſoweit es die Modulationsfähigkeit ihrer Stimme zuließ, zur voll⸗ 
kommenen Darſtellung. Beſonders anerkennenswerth war die reſervirte Hals 
tung der Gouvernante dem Lord gegenüber, welche, wenn fie als Reſultat 
einer natürlichen Beſcheidenheit und nicht einer klugen Berechnung erſcheinen 
ſoll, eine bedeutende Aufgabe für die Darſtellerin iſt: ein einziger Blick iſt im 
Stande, dieſe Lichtſeite in Jane's Charakter zu verdunkeln Ri Neumann 
führte uns einen vollkommenen Lord Rocheſter vor. Die Gewiſſenhafti keit, 
mit der dieſer Künſtler feine Rollen nicht allein lernt, ſondern bis ins kleinſte 
Detail ausfeilt, dokumentirte ſich am glänzendſten in der Schlußſcene des aten 
Aktes, als Lord R. die Feſſeln ſeines Herzens ſprengt, die Sonne Indiens ihn 
wieder zu durchglühen ſcheint und jedes Atom ſeines Selbſt zu Jane hindrängt: 
in dieſem Moment war Herr Neumann des höchſten Beifalls würdig. Die 
Nebenpartien des Stückes waren in gleicher Weiſe angemeſſen beſetzt. Daß 
Frl. Lindner als Gaſtin mit der Rolle der Lady Georgine betraut war, ſchien 
uns ſowohl ein wenig gegen die im Allgemeinen übliche Gewohnheit zu verſto⸗ 
ßen, welche den Gäſten die größeren und dankbareren Partien zuwendet, als 
auch ohne richtige Erwägung der natürlichen Anlagen des Frl. Lindner, welcher 
die ſaloppe Eleganz der Lady Georgine jedenfalls ferner liegt als die für eine 
noch nicht vollkommen routinirte Schauſpielerin jedenfalls ergiebigere Rolle der 
Jane Eyre. Sapienti sat! 


«jap. 2 
Citerariſches. 
Gedichte von Louiſe Otto. Leipzig 1868. 
Aus der Feder der bekannten Leipziger Schriftſtellerin, Louiſe Otto, der 
Präſidentin des deutſchen Frauenvereins liegt uns heute eine Sammlung von 
Gedichten vor, deren reichen Inhalt wir am wirkſamſten zu empfehlen glauben, 
wenn wir einige Proben daraus mittheilen. | 4 
Der erfte Theil: „Aus der Natur“ enthält anmuthige Schilderungen die 
zuweilen an Matthiſſon erinnern. 
Schon ſinkt die Dämmrung in die grünen Hallen, 
Und wo der Himmel durch die Zweige ſtrahlet, 
Läßt noch der Tag fo ſanfte Lichter fallen, 
Daß Moos und Felſen ſich mit Purpur malet. 


Nun tiefes Schweigen! — nur ein lockend Girren 
Der wilden Tauben, die einander ſuchen, 
Die Bienen ſummen und die Mücken ſchwirren 
Durch's Blau der Luft bis zu den höͤchſten Buchen. 


Ein letztes Leuchten krönt noch ihre Wipfel — 
Bis ganz der Sonnenball e 
Der ſteilen Höhe kahl granitner Gipfel 
Hat nur allein noch Sonnengluth getrunken. 
Wehmüthig ernſte Erinnerungen enthält der zweite Abſchnitt: „Liebe“. 
Wir wählen aus dem hübſchen Kranze nur ein Sonett. 
Dem Todten. 
Noch einmal ſprangen auf die Kerkerpforten, 
Die um den freien Geiſt ſich einſt geſchloſſen, 
Zu neuer Freiheit führen neue Sproſſen — 
Und „Sterben“ heißt es mit den Alltags⸗Worten. 


So wie ein Winterſturm aus kallem Norden 
Den Blumen naht mit tödtenden Geſchoſſen, 
So kam der Tod, das Glück, das wir genoſſen 
Mit einem einz'gen Schlage hinzumorden. 


Jetzt biſt du frei und jetzt bin ich gefangen 
Gefangen noch, allein auf oͤder Erde, b 
Den du verließ ſt, mein herrlicher Gefährte! 


Und möcht' ich dir wie einſt am Herzen hangen, 
Mit Blumen ſchmuͤcken deine kahle Zelle, 
So leg' ich ſie auf deines Grabes Schwelle. 

An folgende Dichtungen gruppiren ſich: Kunſt und Künſtlerthum, Frauen 
leben, Aus deutſchen Landen, Aus der Vergangenheit, Aus der Gegenwart. 
Sie enthalten einzelne koſtbare Perlen und find ſammtlich durchweht von a 
idealen Streben, jenem hohen Vaterlandsgefühl, das uns auch in frühe · 
ren Werken der Frau Verfaſſerin längſt achtungswerth geworden iſt. Wir müſ⸗ 
fen unsan dieſer Stelle verſagen, naher hierauf einzugehen. Wir begnügen uns 
dieſe Gedichtſammlung als eine höchſt gediegene und mannigfaltige den Freun⸗ 
den der Poeſie zu empfehlen. 2 


Landwirthſchaſtliches. 
Fütterung von untrautſamen. Zur Vorſicht mit der Verfütte 
rung von Unkrautſamen, damit derſelbe nicht im Miſte wieder auf den Acker 


28. Juli 1868. 


gelangt, mahnt ein Verſuch der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris. Man 
verfütterte an ein Pferd Trespenkörner, die davon unverdauten wurden aus 
dem Miſte abgeſondert und einem Ochſen gegeben. Die aus dem Ochſenmiſt 
genommenen Trespenkörner wurden an ein Schwein verfüttert, die im Schwei⸗ 
nemiſt noch gefundenen Körner gab man einem Huhn. Aus dem Hühnermiſte 
wurde der Reſt der unverdauten Körner hervorgeſucht und ausgefäet und hat 
die Keimkraft nicht verloren. Viele andere Unkrautſämereien, wie fie gemöhn- 
lich die ausgeſiebte, leichte, ſogenannte hg in Maſſe enthält, verhalten 
ſich ganz in derfelben Weiſe. Aus diefem Grunde erſcheint es dringend rath⸗ 
fam, die zur Verfütterung kommende Frucht nicht, wie es gewöhnlich geſchieht, 
roh den Thieren zu verabreichen, ſondern dieſelbe vorher zu kochen. 

Zur Prüfung der beſten Mähezeit für Dörrfutter. Drei 
Milchkühe von gleicher Race, gleichem Alter und gleicher Milchergiebigkeit be⸗ 
kamen 4 Wochen lang als Hauptfutter immer zu gleicher Zeit und gleich große 
Rationen Heu und wurden auch in allem Uebrigen ganz gleich gehalten. Das 
Heu der erſten war nicht von geblüthhabendem, das der zweiten von voll ge⸗ 
blüthhabendem und das der dritten von vollkommen abgeblühthabendem Grün- 
futter bereitet worden. Die tägliche Ration betrug per 15 Pfd. Die erſte und 
dritte Kuh nahmen während der Verſuchszeit an Milchertrag derart ab, daß 
ſich der Ausfall während 4 Wochen bei der erſten auf! Thlr. 12 Sgr. und bei 
der dritten auf 1 Thlr. und 25 Sgr. berechnete. Dieſer Verſuch iſt öfters ger 
macht worden und hat immer ähnliche Reſultate gehabt. Es ſtimmt dies auch 
mit der wiſſenſchaftlichen Forſchung überein; denn die chemiſchen Unterſuchun⸗ 
gen von dem nichtblühenden, ſowie von dem vollkommen abgeblüthhabenden 

rünfutter haben in den Stengeln immer einen geringeren Nahrungswerth 
nachgewieſen, als von ſolchem Grünfutter, das in voller Blathe ſtand. 
Für Hausfrauen. Nicht ſelten ift es der Fall, daß Würfte, Schinken, 
u. dgl. aufzubewadrende Eßwaaren ſchimmlich werden, wenn fie nur einige 
Zeit in einem, etwas mit dumpffeuchter Luft erfüllten Raume ſich befinden. 
Um dieſem Uebelſtande ganz vorzubeugen oder da, wo er eingetreten iſt, zu be⸗ 
feitigen, iſt nichts empfehlenswerther, als gewöhnliches Kochſalz in einem 
Teller nur mit fo viel Waſſer zu übergießen, daß eine breiartige Loſung des 
Salzes erfolgt. Wenn man ſchimmliche Würſte mit dieſem Salzbrei dünn 
anftreicht, verſchwindet der Schimmel ſofort und nach einigen Tagen überziehen 
ſich die Würſte mit überaus feinen Salzkryſtallen, die jeder weiteren Schim⸗ 
melbildung vorbeugen. Daſſelbe Verfahren iſt auch ſehr zu empfehlen, um 
den zeitweilig in den Gelenken der Schinken auftretenden Schimmel zu beſeiti⸗ 
gen und ſolchem vorzubeugen. 
t e 8. 


Vermiſ ch 


* Ein anger, erſt 14 Jahre zählender Berliner, Heinrich Herold, hat 
den zweiten Preis für Violine auf dem Pariſer Konfervatorium erhalten. Der 
Knabe, deſſen meiſterhaftes Spiel auch in Deutſchland ſchon Anerkennung ge⸗ 
funden hat, iſt ein beſonderer Schützling des Königs von Preußen. 

* Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff „Holſakia“, Kapitän Ehlers, von 
der Linig der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft, ging, 
egpedirt von Herrn Auguſt Bolten, William Millers Nachf., am 22. Juli von 
—— via Southampton nach Newyork ab. Außer einer ſtarken Brief ⸗ und 

adetpoft hatte daſſelbe 65 Paſſagiere in der Kajüte, und war auch das Zwi⸗ 
chendeck mit Paſſagieren voll bejegt, fo wie 400 Tons Lad ung. 

* Das Hamburg ⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Germannia“, Kapitän 
Schwenſen, welches am 8. Juli von hier und am 10. Juli von Southamton 
abgegangen, iſt nach einer ſchnellen Reife von! Tagen 8 Stunden am 21. d. M. 
3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 

* Luzern. [Schroffer Schickſalswechſel.] Kürzlich kehrte ein 
Schweizer aus dem Kanton Luzern in feine Heimath zurück, nachdem er mehr 
als zehn Jahre in Amerika geweſen und ſich ein großes Vermögen erworben 
hatte. Er wohnte auf kurze Zeit bei feiner verheiratheten Schweſter, welche 
ein allerliebſtes Mädchen von drei Jahren beſaß. Eben hatte er fein mitgebrach⸗ 
tes Geld gegen Staatspapiere umgewechſelt und dieſe zum zählen auf den Tiſch 
gelegt, da ging er in den Hof, und als er zurückkehrte, ſah er nur noch ein 
Häufchen rauchender Aſche von ſeinem Gelde. Das Kind hatte ihn kurz zuvor 
mit daſtehenden Sündhölzchen feine Pfeife anzünden ſehen, und, ihm nachah⸗ 
mend den Geldhaufen in Brand geſetzt. Der Mann ſchmetterte das unglück⸗ 
liche Weſen mit einem einzigen Fauſtſchlage todt zu Boden und ſitzt nun als 
Mörder im Gefängniß. BIN 

= Eingeſandt.) 

Der Freund unſerer ſchattigen Promenaden wird ſich freuen, 
wahrzunehmen, daß endlich den Bäumen in der Wilhelmsallee und 
am Wilhelmsplaße eine Erfriſchung aus der ſtädtiſchen Waſſerlei⸗ 
tung geſpendet wird. Aber die Rinnſteine erinnern uns in dieſer 
Hundstagshitze nur zu lebhaft an die Oekonomie unſerer ſtädtiſchen 
Verwaltung; vorweg iſt es der Rinnſtein an der Weſtſeite der 
Wilhelmsſtraße, welcher peſtilenzialiſche Dünſte aushaucht. Iſt 
denn da gar keine Abhülfe möglich!? 


Ein Zeugniß des Dankes. 

Mit großer Freudigkeit im Herzen ſage ich Ihnen beſten Dank für die 
trefflichen Erfolge und ausgezeichnete Wirkſamkeit, welche der Haarbalſam 
Esprit des cheveux, von Hutter & Co. in Berlin, an mir be⸗ 
wieſen hat. In Folge des Scharlachfiebers verlor ich faſt mein ganzes Haupt⸗ 
aar, nachdem ich aber nur 3 Flaſchen a 1 Thlr. von dieſem Balſam verbraucht, 
abe ich mein Haar vollſtändig wiedererhalten und werde den Esprit ſtets loben 

und weiter empfehlen Thorn, den 21. Juni 1868. Baumeiſter Wigusti. 

General-Depot in Poſen Herrm. Moegelin, Bergſtraße 9. 


— 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 29. Juli bis einſchließlich 4. Auguſt 1868. 

A. Konkurſe. 

I. Eröffnet. Bei dem Kreisgericht in Bromberg am 21. Juli, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, der kaufmänniſche Konkurs über das — * des Wattenma⸗ 
chers und Kaufmanns Jakob Orlipski. Tag der Zahlungeeinſtellung: 15. 
Rath 7 A Verwalter: Kaufm. Beckert; Kommiſſartus: Kreisgerichts⸗ 

ath Kienitz. 

11. Termine und Friſtabläufe. Am 30. Juli. 1) Bei dem Kreis⸗ 
gericht = Poſen in dem Konk. der Kommanditgeſellſchaft in Firma A, Ko⸗ 
wals ki u. Co. zu Marcellino, Kreis Poſen fo wie des perſönlich haftenden 
Geſellſchafters Anton v. Kowalski Ablauf der Anmeldungs. und Abliefe⸗ 
rungsfriſt. 2) Bei dem Kreisgericht in Wreſchen in dem Konkurſe über den 
Nachlaß des Kaufm. Jakob Ehrenfried, Ablauf der Zahlungs- und Anmel- 
dungsfriſt für Forderungen. 

Am 31. Juli. Bei dem Kreisgericht in Bromberg in dem Konf. des 
Schneidermeiſters Alexander Salomon in Fordon, desgl. 

Am 1. Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht in Samter in dem Konk. des 
Kfm. Markus Stiebler daſelbſt, Termin zur Prüfung angemeldeter Forde⸗ 
rungen und Beftellung eines definitiven Verwaltungsperſonals Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kreisrichter Stiebler. 2) Bei dem Kreisgericht in Bromberg in 
En Konk. des Kaufmanns Orlipski, Beſchluß über die Beſtellung eines 

erwalters. 8 

Am 4. Auguſt. Bei demſelben Kreisgericht in dem Konk. des Kaufm. 
Simon Littauer daſelbſt. Termin zur Prüfung angemeldeter Forderungen, 
Vorm. 11 Uhr, vor dem Kreisgerichtsrath Kienitz. 

B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: d 

Am 30, Juli. Bei dem Kreisgericht in Schönlanke das den Talbe. 
fan Ehel. gehörige, in Dorf Hausfelde Nr. 25 gelegene Freibauergut, Taxe 


r. 
Am 3. Auguſt. Bei dem Kreisgericht in Schrimm das dem p. Dro⸗ 
zdowski gehörige, in Pyſzaca Nr. 3 gelegene Grundft., Taxe 2540 Thlr. r. 
Am 4. Auguſt. Bei dem Kreisgericht in Schönlanke das dem p. Poſ⸗ 
ſehn geh., in Klein⸗Drenſen Nr. 65 gel. Grdſt., Tage 776 Thlr. 


Angekommene Fremde 
vom 27. Juli. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer v. Haza-Radlitz aus Lewice, 
e a. D. Günther, die Inſpektoren Lorenz aus Koſten und 


ehnert aus Duſznik, Brauereibeſitzer Kreutel aus Königsberg i. Pr., 
e Kaufleute v. Metſch aus Leipzig, Ronicke aus Magdeburg, Frucht 
aus Lüneburg, Frantz u. Seifert aus Stettin, Oppermann aus Mann⸗ 

heim, Möller aus Kaſſel und Neugaß aus Frankfurt a. M. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Rittergutsbeſitzer v. Taczanowska aus 
Slawoſzewo, Rechtsanwalt Hellhof aus Perleberg, Kreisrichter Hellhof 
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nebſt Frau und Poſthalter Rieck aus Rogaſen, Fabrikant David aus  STERN'S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbefiger Poſtole aus Polen, Mu- | KEILER/S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Plunder aus 


Offenbach, Buchhalter Hummel aus Sigmaringen, die Kaufleute Wün- | kulowski aus Kotlin, Skoraſzewski aus Sucharzewo und Gräfin Sko⸗ Konin, Sokolowski und Fräul. Uſchinski aus Wreſchen, Baſch aus Neu- 
nenberg aus Rhein, Neumann aus Moslawig, Schröder und Lewy rzewska aus Czerniejewo, Kaufmann Landau aus Hamburg. tomysl, Pinn aus Grünberg, Hentſchel und Lakowski aus Schroda, 
aus Hamburg, Rübe aus Erfurt, Cohn aus Königsberg, Sußmann, sogwakzER ADLER. Gutsbeſitzerſohn v. Garczynski aus Popkowo, Bür⸗ Elkus aus Flatow, Kaphan aus Schroda, Hollnak aus Berlin, Gürtler 
Wolff, Pitt und Scholz nebft Frau aus Berlin, Chogen aus Bingen, | ger Smisniewicz aus Schroda, Rittergutsbefiger v. Rejewski aus So⸗ aus Rogaſen und Lewy aus Wongrowitz, die Gutsbeſitzer Kerner nebft 
Sanner aus Krefeld, Grune aus Bremen, Reiß aus Nürnberg, Kapſel bieſierno, Landwirth Schonke aus Weglewo. | Frau aus Neuftadt b. P. und v. Katolowski und Beamter Baranowokt 
aus Magdeburg und Nögel nebſt Frau aus Danzig. TILSNE ROS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schmidt und Lange aus Stettin, aus Wreſchen, Brauereibefiger Habek aus Grätz. { 

HOTEL DE PARIS. Fabrikant Urbanowicz und Lehrerfrau Piſſezyglowa aus Hänſch aus Neumarkt, Przedeckt aus Breslau und Krüger aus Wüfte- | BERNSTEIN'S HOTEL. Die Kaufleute Markiewiez aus Krotoſchin, Markie- 
Wreſchen, Gutsbeſitzer Skoraſzewskt aus Wyſoka, Eigenthümer Mgt- waltersdorf, Hauptmann a. D. Plümicke aus Jaroczyn, Fräul. Pfanne wicz aus Berlin, Krein n. Pudewig, Frau Landek und Frau Moſes 

aus Roſenberg, Rittergutsbeſitzer Rogalinski aus Wiecko. aus Wongrowitz, Direktor Samberger aus Zakrzewo. 


czynski aus Tarnowo. 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Swiecieki aus Gorzewo, v. HOTEL Du NORD, Rittergutsbeſitzer v Mittelftädt aus Kunowo, Oberförfter | SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Brennereiverwalter — aus 


Raczynski aus Slupie und Nitze aus Chwalkowo, die Gutsbeſitzer Wolf v. Bakonski aus Brodnice. Labiſchin, Rentier Kaiſer aus Schwiebus, Kaufmann Ronickt aus 
aus . — 2 — Chapters und Milkowaki — Gne⸗ BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Potulicki aus Gr.⸗Jeziory, Frau Pulawska Magdeburg, Beamter Konieczny nebſt Frau aus Bedlewo, Tiſchler⸗ 
fen, Agronom Niklaß aus Pierwoſzewo, Brennerei ⸗Inſpektor Ladwig aus Polen, Szuldrzynskt nebft Familie aus Siernitt, Kierski aus Pod- meiſter Carolus aus Buk. . 

aus Mikuſzewo, Mühlenbeſitzer Ikier aus Wongrowitz, die Kaufleute ſtolice, Brodnicki aus Dzieemiarki, Szuldrzynski aus Lubaſz, Gorskt ZUM re Seilermeiſter Cohnt aus Hanau, Cigarrenmacher Dabynski aus 
Jähnert und Spitzer aus Berlin, Brock aus Gneſen und Frau Engel aus Zagy und Laſocki aus Polen, Förſter Lukomski aus Kruſzewo, | oſtyn, Leinwandhaͤndler Groß nebſt Schweſter aus Neiſſe Kaufmann 
aus Glogau, Baumeiſter Schlarbaum aus Gneſen, Propſt Simon aus Marſchall Sumowski aus Rußland, die Bürger Laſocki und Milberg Goldberg aus Malm, Brennereiverwalter Koch aus Bromberg. 
Kroſchetz, Premierlieutenant Vohlkampf aus Schrimm. aus Warſchau. 


Inſerale und Pörſen⸗-Machrichlen. 
1 1. und 12A. bel üter, M Weibliche Bögli i Unterrichts ⸗An⸗ 2 
Sitzung der Stadtverordneten au Poſen net aun d Kate f Se g Wr |Baien konnen iu werte Ao und Rede gere Ein Möbelwagen 
am 29. Juli 1868, Nachmittags 4 Uhr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi-] ben werden und finden hier, nächſt der gewiſſen⸗ kann in den erſten Tagen Auguſt c. billige Rück⸗ 
Gegenſtände der Berathung. ftratur einzufehenden Tage, follen hafteſten Sorge für ihre leiblichen Bedürfniſſe,fracht von Thorn oder Bromberg auf- 


1 5 2 Vorſteher und deren Stellvertreter für ſämmtliche hieſigen ſtäd. am 7. Januar 1869, feangeſſcgen, 9 3 — B ee 
iſchen Bezirke. 


Vormittags 11 uhr, ſowie in der Muſik und den ſonſtigen weiblichen. Stoppel⸗Rüben⸗Samen und einen Rest 
2) Wahl eines Mitgliedes zur Direktion der Gas⸗ und Waſſerwerke. StopyelsRübensGamen und einen Mef 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] Unterrichtsgegenſtänden. 0 
3) Betr. die Vorbereitungs⸗Klaſſe bei der Realſchule. ahn act ers ien Meultorberkng Poſen, den 26. Juli 1868. von einigen Scheffeln Johannis⸗Rog⸗ 
4) Forterhebung des Zuſchlages von 50 Prozent zur Mahl- und Schlachtſteuer Erasına v. Halewies, gen empfichtt Z. Ressel 


ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, Große Gerberſtraße 54. 


ro 1869. haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zuf — = 
5) Betreffend die Erhohung des Verpflegunge-elder-Sapes für bie Poigi-@er|melen . N BESTETFIBEHIEH ICH eee 
fangenen. Nothwendiger Werkauf. 


6) Betr. die Kaſſenverwaltung und die Beſetzung der Stellen derſelben. 
7) Betr. die Penſionsbeiträge vom Direktor und den Lehrern der Realſchule. 
8) Feſtſtellung des Etats für die Gasanſtalt und die Waſſerwerke pro Juli 
1868/69. 
9) Feſtſtellung der Kämmerei⸗-Kaſſen-Rechnung pro 1867. 
10) Betr. die Emiſſion von 250,000 Thalern in Sprogentigen Stadtobligationen 
zu Eiſenbahnzwecken. rundſtück, abgeſchätzt auf 9880 Thlr. 20 Sgr. 
11) Beſetzung der evangeliſchen Lehrerſtelle an der Elementarſchule Nr. 7. auff zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bed. 
der Walliſchei. pad in der Regiſtratur einzuſehenden Tage, 
12) Desgl. zweier katholiſchen Lehrerſtellen an der Elementa rſchule Nr. 3. und 2 
Nr. 10 in der Berdltuaſaß 22. Oktober. 1008 
13) Desgl. der Induſtrie-Lehrerinnen⸗Stelle an der Elementarſchule Nr. 5. = ordentlicher Gerichtsſeele Fubhafirt werben. 


St. Martin. ; Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
14) Perſönliche Angelegenheiten. Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


Pr okl ama ö Proklama ſaus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
+ = 


Königl. Kreisgericht zu Kempen, 
1. Abtheilung. 
Kempen, den 29. Februar 1868. 

Das auf der Feldflur der Stadt Kempen 
sub Nr. 532. belegene und den Julian 
Eduard und Caeeilie geb. Bullmeyer⸗ 

under ſchen Eheleuten gehörige Gaſthofs⸗ 


Kuchtereinshengfl hieſigen Kreifes: | 


‘ „EANNIBAL“, 


Schimmel aus Mecklenburg, 10 Jahr alt, 
ſoll am 31. Juli, Vormittags I Ahr, 3 

Bevor dem Gaſthauſe des Herrn St. Blanquart zu Krotoſching 
pöffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Krotoſchin, den 26. Juli 1868. 
Der Vorſtand. 


0 
PP 
Locomobilen — Dreschmaschinen 
von Marshall Sons & Comp., 
Gainsborough (England). 

Von diesen vorzüglichen Maschinen ist bereits seit Mai 1867 folgende 
grosse Anzahl hier verkauft, nämlich an 
Herrn Director Bibrach in Borissow, 
- Grafen Bninskö auf Samostrzel, 
- Kittergutsbesitzer Bonte-Hirschfeldau, Sagan, 
die Herrschaft Cen bei Frankenstein, 


Herrn ®. Hymnen auf Halbendorf bei Oppeln, 
- Falkenberg-Chobilien, 


ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte 
N Es 15 158 Todes Erklärung folgender Per. Wniesiono, aby za zmarlych uznaé nastg-[zu melden ERS 
onen beantragt: pujgce osoby: f 
1) Des Oskar Kwilecki, welcher am 25. I) @Oskara Hwilecktiego, ktöry Vothwendiger Verkauf. 
September 1829 geboren und etwa im sie dnia 25. Wrzesnia 1829. urodzit Königl. Kreisgericht zu Gneſ en, 
Jahre 1852 nach Amerika gegangen iſt, i moze w roku 1852. do Ameryki po- den 21. Mai 1868. 
ohne ſeitdem von ſich Nachricht gegeben zu szedt, nie dawszy od owego czasu oswem| Das dem Oekonom Johann Luttelmann 
aben; zyciu i miejscu pobytu zadnéj wiado-ſadſudieirte Grundftüd Komorowo Nr. 5., 
2) der Luitgardia Willmann, welche mosci; erichtlich abgeſchätzt auf 9,561 Thlr. 13 Sgr. 
am 5. September 1822 geboren ift, ſeit 2) Lusilgardy Willmann, uro- 1 Pf., zufolge der, nebft pothederſchein ann 
länger als 10 Jahren nach Warſchau ver- dzonej dnia 5. Wrzesnia 1822., ktöra Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
gogen AT ohne 1 e ihrem przed —.— 5 10 laty prze eee Taxe, ſoll 
eben Nachricht gegeben zu haben; sie miala do Warszawy, nie dawszy o 0 
3) der Haunchen Dannikel verehelichten owego ezasu o swem Zyciu i miejscu po am 18. Dezember 1868, 
Vormittags 11 uhr, 


=: auer, geboren zu Neuſtadt bei Pinne bytu Zadnej wiadomosei; 
im Jahre 1825, welche feit dem Jahre 1850| 3) Foamny Danikiel, zamenéj fan ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 


— 


— 


nach Amerika ausgewandert ſein ſoll, ohne Lesslawer, urodzonéj w Lwöwkuf Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ N hui 17117 1 

daß bisher von he Leben etwas bekannt W. roku 1825., ktöra wywedrowa6 f thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Be- Nanni &leim rag; eg itz, 

geworden iſt. miala w roku 1850. do Ameryki, nie] friedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben errn Maschinenbauer Hamehe, Probsthain bei Goldberg, 
Es werden deshalb alle dieſe Perſonen, ſowie dawszy dotad o swem zyciu i miejscuſ ihren Anspruch bei dem Subhaftationg » Gericht - MH. Humbert iu Breslau, 


Herren Maschinenbauer Jähne g. Sohn, Landsberg a. W., 
Herrn Eduard v. Hramsta-Rauske, 
- Geh. Commercienrath W. Mdulmiz auf Saarau, 


deren unbekannte Erben und Erbnehmer hier- pobytu zadnéj wiadomosci. 
durch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Wymienione osoby i sukcessorowie tychze, 
Gerichte perfönlich oder ſchriftlich, ſpateſtens aber oraz i spadkobierey zapozywajg sie przeto, 


anzumelden. 


Bekanntmachung. 


in dem am aby sig do sadu podpisanego osobiscie lub] Das erbſchaftliche Liquidations » Verfahren 
23. Juni 18 69 pismiennie najpöZnie) w terminie na dzien f über den Bela de 4 26. Mai 1880 * - Graf zu Limburg-Stirum auf Gr.-Peterwitz, 
Vormittags 12 uhr f 25. Gzerwca 1869. korbenen Rönigl Kreis 5 Einnehmers - BD. Litltmann zu Breslau, 
0 9 remier-Lieutenants a. arl v. Fran - 90 es 
vor dem Herrn Kreisrichter Hoffmann an biefi- z rana 0 godzinie 12. 5 zu u DO. ift ee Hermann Löhnert zu Breslau, 


- Graf . Mieltynski auf Iwno, 

- A. Mokrauer in Tost, 

- Neumann und Consorten in Brostau, 
O. Petrick-O©b.- Weistrilz bei Schweidnitz, 
- Graf von Posadowski auf Cattern bei Breslau, 
- Aneodor Pfotenhauer in Strzelno, 

- Graf Benardische Gen.-Direktion zu Gross-Strehlitz, 


Steinau, den 20. Juli 1868, 8 
deen eee 
Preiswürdige Landgüter 
verſchiedener Größe weiſt zum Verkauf nach 


Ehrhardt, penſ. Rechnungsrath, 
kl. Ritterſtr. Nr. 7., eine Treppe. — 


er Gerichtsſtelle (Zimmer Nr. 4) anberaumten przed sedzig powiatowym Panem Af 
Termine zu melden und dort weitere Anweiſun⸗ , w tutejszym sadzie (sala Nr. 4.) 
en zu gewärtigen, widrigenfalls die Verſchol⸗ Wyznaczonym zglosili i tam dalszego zalece- 
enen werden für todt erklart werden, ihr Nach. nia oezekiwali, w przeciwnym bowiem razıe 
laß aber unter Prakluſion der unbekannten Erben, Wspomnione osoby zu zmarte uznane bedq 
den nächſten bekannten Erben, oder beziehungs⸗ a majatek ich pozostaly pod prekluzyg nie- 


weiſe dem Fiskus zugeſprochen werden wird. |zmajomych sukcessoröw najblizszym znajo- 
Graetz, den 12. Juli 1868 mym sukcessorom, odnosnie fiskusowi przy- 
5 ; n sadzonym zostanie. 


Königliches Kreisgericht. Grodzisk, dnia 12. Lipca 1868. Ein ſchönes Haus mit guter Bäckerei, - Lieut. Menkendorf-Süsswinkel bei Oels, 
Erſte Abtheilung. Krölewski Sad powiatowy. Jan einer frequenten Straße, großem Obstgarten - Baron ®. Richthofen-&Gr.-Rosen, 
Hofmann. Wydziatı. und I Morgen Ackerland iſt preiswardig zu ver- - Rittmeister Stapelfeld- Leippe, 
Hoffmann. kaufen durch Insider Hanse, Nur Goslin. Graf Szembeck-Siemanice bei Kempen, 


- Gutsbesitzer TAaomas-Leckerwilz bei Jauer, 


an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
Maschinenbauer Gebr. Wesdff’ in Bromberg. 


walte von Broekere und Juſtiz⸗Räthe Rue ⸗ Buchdruckerei : Verkauf. 


denburg und le Viſeur zu Sachwaltern] In einer größeren Garniſonſtadt Schle⸗ le i IE f ons fr. 8 j 
vorgeſchlagen. fiens, in weicher ſich ein Gymnaflum und und empfehle ich selbe fernerhin bestens franco Posen etc. um baldige 


Pleſchen, den 11. Juli 1868. Schwurgericht befindet, ift eine in gutem Zu] Bestellung bittend. — Die glänzendsten Zeugnisse der Herren Käufer 
Königliches Kreisgericht. ſſtande befindliche Buchdruckerei, welche außer I. zur Ansicht offen. 


Erſte Abtheilung. dem „Kreisblatt“ pee Arbeiten Hat, ſo H. Humbert, Neue Schweidnitzerstr. 9., Breslau. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. fort für den feſten Preis von 3000 Thlr. zu ver⸗ Erin 
Spiritus-Brenn-Apparate 
= 


kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis um ä kaufen. Näheres auf Franko Offerten sub 

20. Auguft 1868 einschließlich fengeiest) Nolhwendiger Verkauf. n 2221. durch die Annoncen: Erpe⸗ 

worden. 2 Königliches Kreisgericht dition von Adusdolf' Mosse, Berlin, 

ee 3 5 1 0 a De Geil 85 1 Friedrichsſtraße 60 

n we 8 eilung für Civil Prozeßſachen. TE ee ee er — N üble ich mi 

diefelben, fie mögen bereits rechtshaͤngig fein Poſen, den 11. Ft 1868. 2 15 vollſtändig „ Kuma n n e en de l r e en ofen e eee 

oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht] Das dem Paul Oleiniezak und defien|Detet ift unter fehr günftigen Be him Sees in Samter, J. Schutz in Birnbaum und @. 4. Walsen in 
Goſtyn mit der Anfertigung meiner, ſich bereits ohne Ausnahme ſo vortrefflich bewährten 

patentitten; Dephlegmationd » Kolonnen betraut habe, wovon ich, zur Wahrung vor 

Täuſchung und Nachtheilen, gefälligſt Notiz zu nehmen bitte. 

Poſen, den 22. Juli 1868. 4. Bandholtz, Brennerei Techniker. 


bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich[ Ehefrau Katharina geb. Lemierz gehörige, verkaufen. Wo! zu erfragen in der Expedition 
Diejenigen Herren Kupferſchmiedemeiſter, 


oder zu Protokoll anzumelden. in dem Dorfe Garaſzewo unter Nr. 7. u. I.] dieſer Zeitung. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Beit|helegene Bauergut, abgeſchätzt auf 6781 Thlr. 
vom 9. Juni 1868 bis zum Ablauf der zweiten] z Sgr. zufolge der nebft Hypothekenſchein in der 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 
den 16. September 1868, am 6. Januar 1869, 
Vormittags 10 uhr, Vormittags 11 uhr, 
welche die Anfertigung meiner Dephlegmations⸗Kolonnen zu übernehmen wünſchen, 
erſuche ich, ſich dieſerhalb nur direkt an mich wenden zu wollen, da ich Nies 
manden weder autoriſirt noch beauftragt habe, in dieſer Sache für mich zu wirken 
oder Geſchäfte abzuſchließen. — Ich warne namentlich, ſich auf die bereits mehrfach verſuchten 
Offerten eines hiefigen Schwindlers einzulaſſen, der ſich Civil. Ingenjeur und Brennerei⸗Techniker 
nennt, beides aber niemals geweſen und nicht iſt, andernfalls die Herren durch deſſen betrügeri⸗ 


in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar lle fubhaftirt werden. 
Kreisrichter Buttmann anberaumt, und wer. 1 4 2 5 dem Hy⸗ 
ſches, unverſchämtes Treiben unzweifelhaft Nachtheile und weſentlichen Schaden haben könnten. 
Poſen, den 22. Juli 1868. A. Bandholtz, Brennerei - Techniker. 


den zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſammt.pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderuͤng 
St. Martin Nr. 86. b. Hrn. Fanhof iſt e. Piaf. eg 
nino, ſow. e. gr. Kleiderſchrank 12 8505 Br Verkäufer von Militärtuchleiſten 


Aufforderung der Konkurs⸗ 
gläubiger 


nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungsfriſt. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Abraham Lasker zu Pleſchen 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon. 


. dc NETTE 
Breslauerſtraße Nr. 38. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene An. 
zeige, daß ich mit heutigem Tage das von 
meinem verſtorbenen Manne inne⸗ 
gehabte 


Gold- und Silberwaaren- 
Geschäft 
wieder eröffnet habe, und bitte 


meine geſchätzten Kunden, unter Zuſi⸗ 
cherung ſtreng reeller Bedienung, 
das meinem feligen Manne geſchenkte Ber. 


lichen Gläubiger aufgefordert welche ihre For ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern fuchen, 
gaben innerhalb einer der Friſten angemeldet haben in Tot Ken Kenn bei ung zu 
aben. melden. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat — — 
eine Abſchrift derſelben und — Anlagen bei- Nothwendiger Verkauf. 
ügen. FAR x 
a Gläubiger, welcher nicht in unſerem] Königliches Kretsgericht zu Poſen, 
Gerichtsbezirk wohnt, muß bei der Anmeldung] Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 


feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohn» Poſen, den 11. Juni 1868. trauen auf mich gütigft zu übertragen. ER, 1 Ilerſucht um Offerten 
haften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus.] Die dem Wirth Valentin Mager und] Verwittw. Henriette Höfer. Eine ſehr ſchone Mer furial⸗Waage S. Bertram, Berlin, 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den deſſen Ehefrau Barbara, geborenen Leit⸗ Poſen, den 27. Juli 1868. iſt billig zu kaufen Mühlenſtraße Nr. 16. Landsbergerſtr. 58. 


Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier geber gehörigen, in dem Dorfe Ratay unter eine Treppe im Thorweg. 


7 


Ein gut möblirtes Parterrezimmer ift Halb⸗ 
dorfſtraße 7. ſofort zu vermiethen. 


Die 2. Wirthſchafterſtelle in Blugowo] Heute Vormittag / 10 Uhr entſchlief nach 

ift bereits beſetzt re zweitägigen 3 unſer innig 

mt mM. 32% 4 Ein polniſa rechender junger] geliebtes Töchterchen Martha an Zahnkrämpfen 5 

Sapiehaplatz Nr. 2 im a Stock Mann, gr .. Hr in einer ur im zarten Alter von 4 Monaten, Dies zeigen \ 

ift ein freundliches Zimmer fofort zu vermiethen. |thätig war, wird zum 1. Oktober cr. zur Been.|tiefbetrübt an 2 

Bedienung ift im Haufe, digung feiner Lehre für eine Apotheke in der Poſen, den 27. Juli 1868. 

Eine Werkſtätte für Schlofferei und Nähe Poſens gefucht. Adreſſen sub A. Z. H. Glitſch, Landſchafts⸗Aſſiſtent 

ab 17 45 Bel ee es Eee a" befördert die Expedition. und Frau. rer" 
n etrieb, ſowie eine kleine Getreide⸗ Auswärtige amilien⸗Nachrichten. 


; g 5 rl er 5 
8 e fen a vermichen eren Verloren, a ee Weder e kene e 
«% —— = Beinen und weißer Bruft, hört auf den Namen] Hauptmann v Gorne in Berlin. 
Wilhelmsſtraße Nr. 16. 


. Kaiſer eigen, Für Maſchmnenbeſtzer. 


wird zur Saat empfohlen. Der Scheffel toner] Mit Bezug auf nachſtebendes Gutachten des 


vereideten Gerichts- und Handels⸗Chemikers für 
le e cen Thlr. Ver Sac Berlin Herrn Dr. Ziurek offeriren wir 


om. now bei Gramzow, U -M. 55 2 ſolut — 72 
Sroppeirüvenfamen « vo-1u Ss: Sälreſreies Niaſchinenäl 


Stoppelrübenfamen a Pfd. 10 Sgr. 
A. Niessing in Poln.⸗Liſſa. ee 
‘7 ück f 5 Zollcent i B d 8 
100 Stüc {ehr jhöne| is eezen ae m e © 
Jährlings⸗Hammelſte⸗ Rauſchwitz b. Glogau in Schleſien. 
hen bei mir zum billi⸗ 


SEHR gen Verkauf. Zopff & Conrad. 


Zirke, den 27. Juli 1868. Gutachten 


Hötmann. Die Prüfung des Schmieröls der Herren 
Pelzbeſätze zu den Berlin.] Zepf & Conrad Hat folgende Ergebniſſe 


Hans. G lohn. abzug. in d. 5 Verbindungen. Zahlmeiſter Raake mit 
l 2 FFF Frl. Lucinde Borkowsky in Northeim⸗Neuwied, 
(Decker'ſche Hofbuchdruckerei) Verloren ein ſternförmiger Uhrſchlüſſel. ei 1 Hollaz mit Fräul. Marie 

ft eine Wohnung, beſtehend aus 7 Gegen 1 Thlr. Belohnung abzugeben Große] mender in Rostock. 
auch 9) Zimmern, Küche, Bodentammer, [Rittexitrafe 16., eine Zreppe. . Yurins in Berlin, den ail eher 3. c, 
Keller, Waſchküche, ſowie Pferdeſtall]“ Die gegen das Fräulein A. M. ausgefpro-| Schmitt in Stettin, dem Hauptmann Mattbief 
und Wagen⸗Remiſe, vom 1. Oktober c. ſchene Beleidigung nehme ich hiermit zurück. Jin Koblenz, dem Kreisphyfitus Dr. Viktor El⸗ 


Berlin. Hulda Würke. 


vers in Waren. 


billigſten Preifen. : geliefert: 
Angora, weiß und ſchwarz, à Elle 2%, Sgr. [Gehalt des Oels an reinem, neutralem Fett 


— bie Balder - und 7½ Sgr. 99,63 Prozent. 
empfte e Pelzhandlung Spezifiſches Gewicht bei 15°C, . . . 0.91137, 
Bernhard Aschheim, Gehalt an Hatz nicht vorhanden 

Berlin, Niederwallſtraße Nr 4. 7 len nicht vorhanden. 


e Aufträge werden fofort ausgeführt 1 , mineralischen Säuren nicht vorhanden. 
e Verhalten gegen Metalle indifferent 


Meſſingene Einmach⸗Keſſe | Schlüpfrigkeitsverhältniß zu reinem ea 
1 dt Berlin, den 17. Mai 1868. 
oritz Brandt, 


Dr. Ziurek, 
Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗ vereideter Sachverſtändiger u. Taxator. 
Geeräthe, Markt 55. 


Vom 28. Juli, wird das Pfund 


Obrowoer Butter 


zu 10 Sgr. verkauft 2 
Fenchel offerirt billigft 


Cigarren - Anzeige. 


M Sr pr. 100 St. Nath. Manasse i., Breslau. 
| Curts de Orion. 1. — » do. Schleſiſche Gebirgs- Preiſelbeeren 
Carmen non plus ultra J. 10. do. find von heute ab zu haben St. Martin 13. 
Golondrino. . . . 1.15.» do.» 5 — > — 
Rodrigez, kräftig. I. 15. do. Kirſchſaft, 
Morenita. . . . . 1.20.. do. ; 
Rio seco, mild.. .— . do. friſch von der Preſſe, bei 
Folgueras, kräftig. 2. — +» do. Gebrüder Pincus 
Flor de Cabannas . 2. 15. do Friedrichsſtr. 36 7 
Flor de Zara, leicht. 2.15.» do. » — a 3 
Montero, Regalia, mild 3. do. Alle bei mir geſchlachteten Schweine werden 
Patria 3. do. » von dem königl. Medizinal⸗Aſſeſſor und Depar⸗ 


Eehte Havanna, 
unsortirte . 
do hinja Miller 
do. Perfecta 
und fo weiter bis 
empfehlen in bekannter Güte 


J. D. Katz & Sohn. 


NB Beſtellungen nach Auswärts wer⸗ 
den prompt beſorgt und etwa nicht 
Konvenirendes ſtets gern umge⸗ 
tauſcht. 


E It Herrn Rüffert, unterſucht. 


. UX, vorm. Peschke, 

2 gr Gerberſtkaßen u. Grabenede. 

Neueſtraße 5. eine Wohnung von zwei 

Piecen im erſten Stock, und eine Kellerwohnung 
von 3 Piecen zu vermiethen. 


„Zadek & Co. 


Neueſtraßen⸗ und Alten⸗Markt⸗Ecke 
Nr. 70., feinſter und lebhafteſter Stadttheil 
Poſens, find vom 1. Oktober ab im Parterre 
noch zwei neu ausgebaute Läden und ein ſchönes 
Geſchäftslokal im erſten Stock zu vermiethen 


Mediz. Theerſeife, Näheres bei Hrn Senke im Haufe zu erfrag. 

von den Autoritäten der Medizin erprobtes - 

Waſchmittel zur Reinigung der Haut. Bor- Wilhelmspl. 7., eine Treppe, ſind 2 

räthig in Stücken a 5 Sgr. in herrſchaftl. Zimmer, möbl. preisw. zu verm. 
Elsners Apotheke. 


go xe 


24. do. » 
ER 


Körlen = Telegramme. 
Berlin, den 27. Juli 1868. (Wolf’s’telegr. Bureau.) 
. B., v. 2J. Not. v. 25 » 71. R . 
Nene. an ondsbörſe: Anfangs feſt, Schluß | 46, Herb 46, 

auf Wiener Noitrungen matt. 


Amerikaner . 7 H | 93 | 794 
| 


988 5 
dag... BE de 
a i Pesnd, erlap BE [I 


Staatsſchuldſch. 83 
Neue Poſener 4% 


j Italiener 
Kanalliſte: 20,000 Quart Spiritus. 


Stettin, den 27. Juli 1868. (Mareuse & Maas.) 
Not. v. 25 
* Rüböl, unverändert. 
8 3} 85 Juli-Auguſt 
Juli-Auguſt . 817 83 
Ar 72 


STH 24 | 544 
Zuli-Anguf .... 51 52 | Septbr.⸗Oktbr. 
Sepibr. libr 40 504 preis 544 Rt. 


Poſener Marktbericht vom 27. Juli 1868. 


75 


Feiner Ber der Scheffel zu 16 Metzen 
Mittel» Weizen > ; f 2 5 
Drdinärer Weizen 

Roggen, 3 Sorte 

Roggen, leichtere Sorte 

Große Gerſte 

Kleine Gerſte 


E 
SSI delle! 


Ie nene 


hehehe Sessel 


HSE I I I Toro hf 


Itıııdlldlallllililaelll 


Winterraps dieſen Monat 


Sommerrübſen 
Sommerraps 
Buchweizen N 
C 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 
Weißer Klee, dito dito 8 
eu, dito 


waare do. 


hben tees 


98 bz., 
dito agb 


trob, 
Rüböl, rohes dito 


12 
1. 


a 
Die Markt⸗Kommiſſio 


a A a 18 
Körfe zu Pofen 
am 27. Juli 1868. 


Words, Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Gd., do. Rentenbriefe 888 
Gd., do. 5 % 55 —, do. 5% Kreis - Obligationen —, exkl. Sack 
do, 5% Obra-Meliorations⸗Obligationen —, do. 4% Kreis- Obligationen —, 


ehl. 


vo 4% Stadt⸗Obl 
Banknoten 827 


September 17% bz. u. Br., Oktbr. 
15 T5 bz. u. Br. 


Berlin, 
früh 24 . Witterung: ſchön. 
Der heutige Markt eröffnete für Roggen in matter Haltung zu etwas 
niedrigeren Kurſen; die Nachfrage entwickelte ſich jedoch in ſo reger Weiſe, daß 
ſich der Werth derſelben etwas beſſerte. 


der Artikel ſchließt jedoch wieder matter. 
gungspreis 19 Rt. 


93 Rt bz., bunt. poln. 88 bz 


855 per dieſen Monat 544 a 5 
ep 


Hafer loko pr. 1200 P 


Leinöl loo! 
Spiritus pr. 


Dftbr.-Nov- 168 a 1 bz., J Br. i 
Gd., De Dezbr.⸗Jan. —, April-Mai 164 a $ 

Weizenmehl Nr. 0. 6¾ 55 Rt., 
genmehl Nr. 0. 45 — 43 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 3} Rt. pr. Ctr. unverſteuert 


ab zu vermiethen. 
Expedition dieſer Zeitung. 
Mühlenſtr. 6., 2 Tr. | f. möbl. 3. 3. verm. 

Markt 60. ſind im 1. Stock, 4 Stuben 
ſich zu einem Geſchäft eignend, ſogleich 3 Stu⸗ 
ben im zweiten Stock, nebſt Küche, vom 
J. Oktober zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
knecht oder St Martin 9. 2 Treppen. 

Ein zweiter Wirthſchaftsbeamter mit 
guten Atteſten verſehen, findet ſofort ein Unter⸗ 
kommen. Dom. Rokietnica. 

Ein erſter Wirthſchafter, gut empfohlen, 
nicht zu jung, deutſch und evangeliſch und beider 
Landesſprachen mächtig, wird bei 120 Thaler 
Gehalt geſucht, ſogleich oder zum 1. Oktober d. J. 
Adreſſen in der Expedition dieſes Blattes. 

Eine tüchtige Wirthin, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
findet ſofort Stellung auf dem Dominium 
Brodziszewo bei Samter. Ge 
halt 50 Thlr. 


Schneidergeſellen. 


Tüchtige Rockarbeiter, ebenſo wie Hofen- und 
Weſtenarbeiter finden lohnende und dauernde 


Beſchäftigung bei 
aus“ C. Ehlert 
Markt 72. 

Eine anſtändige Wirthſchafterin für das 
Land, in geſetzten Jahren, die mit allen in dies 
Fach „ Funktionen vertraut iſt, findet 
zum baldigen Antritt eine ſelbſtſtändige gute 
Stellung. Wo? ſagt die Exped. d. Zeitung. 


Eine perfekte Köchin, die das Backen gründ- 


lich verſteht, findet gegen Fünfzig Thaler Gehalt. e 
jährlich auf dem Lande eine Stelle. Näheres] R 


in der Zeitungsexpedition. 


Ein langjähriger, durchaus praktifch erfah · 
rener Zuſchneider für Herren- und Damenkon⸗ 


ſucht pr O 
H. 2269. befördert die Annoncen 
dition von Rudolf Mosse, Berlin, 
Friedrichsſtraße 60. 


Gd 


Oktbr.⸗Novbr. —. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % en (mit Faß) pr. Juli 174, 
Auguft 18174, Septbr. 174, Oktbr. 163, Novbr. 


[[Privatbericht.] Wetter: [hön. Roggen: flau. Gekündigt 

25 Wiſpel, pr. Juli 50 — 49 bz u. Br., Juli⸗Auguſt 48 bz u. Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 475 Br, 47 Gd, Septbr. Oktbr. 463 bz. u. Br., 2 
Spiritus: feſt, pr. Juli 74 Gd., Auguſt 173 —18 17 f bz. u. Br., 

64 Gd., Novpbr. 1575 Gd., $ Br., Dezbr. 


Produßten- Körfe. 


24. Juli. Wind: NRW. Barometer: 28°. 


BP En 18 l Angebot, dem Begehr überlegen und Preiſe verloren nicht allein, was fie bereits 
Juli⸗Auguſtt 18 18 gewonnen, ſondern gingen noch weiter zurück und ſchließen in matter Haltung. 
9 . Lokowaare bleibt in ſchwerfälligem Verkehr. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungs⸗ 


a geſchäftslos. 2 
Weizen auf auswärtige flaue Berichte niedriger, aber faſt geſchäftslos. 
seit loko gedrückt, Termine gut . Jeg 
— — . —ẽ — — üböl war in beſchränktem Verkehr. 
Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 93 Rt. 
Für Spiritus konnte man in erſter Börſenhälfte beſſere Kurſe bedingen; 
Gekündigt 30,000 Quart. Kündi⸗ 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 73 97 Rt nach Qualitat, weißbunt poln 
„ pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 71 Rt. Br., 
704 Gd., Juli. Auguſt 69 Br., Septbr.⸗Oktbr. 655 bz. April⸗Mai 63 bz. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 54 a 56 Rt gefordert, neuer 58 a 59 Rt. 
Rt. bz., Juli. Auguſt 524 a 513 bz., Auguft- 
tbr. —, Septbr.-Dftbr. 50 f a 50 4 J a } bz., Oktbr.⸗Novbr. 49} af a} 
Novbr.⸗Dezbr. 483 a 48 bz., April⸗Mai 48 a 3 a 48 bz. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43 —52 Rt nach Qualität. 
fd. 31-35 Rt. nach re in = bz., per 
‚ Auguft.» Sept. —, 
Septbr.-Oktbr. 282 bz., Oktbr..Novbr. ei I bz., April-Mai 29 a } bz. 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 


30 a 4 Rt. bz., Juli - Auguſt 295 a} bz 


Raps pr. 1800 Pfd. 69—76 Rt. 
Rübſen, 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Zaß 9% Rt., per dieſen Monat 93 Rt. Br., 
Juli-Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. do, SeptbrOktbr 9. a g bz., Oktbr.-Nov. 


Winter- 6875 Rt. 


ovbr.⸗Dzbr. 95 bz, Dezbr.⸗Januar 9% a 17/,, bz., April⸗Mai 9% 


Rt. Br. 


. Sack. 
Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 


Das Nähere in der 8 


Rur für Herren! 
Die conceſſionirte Kunſthandlung von 


G. L. Benling 
in Frankfurt a. M., 
verſendet gegen Poſteinzahlung von 
Thlr. 2. Pr. Crt. 

25 prachtvolle Photographien 
von Frauengruppen in 


reizender Stellung: 


darunter die pikanteſten Tableaur 


Inserate 


Prelsen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


in sämmtliche exi- 
stireude Zeitungen 
werden zu Original- 


UM. 29. VII. A 7. M. C. & Ballot. 


und A. S. J. 1.23 


Familien ⸗ Nachrichten. 

Die Verlobung meiner Tochter Clara mit 

Herrn Gutsbeſitzer Guſtav Meier auf Ot⸗ 

towo, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 26. Juli 1868. 

verw. Amalie Wuttke. 


Heute früh 9 Uhr wurde meine liebe Frau, 
ouiſe geb Gerber, von einem geſunden 
naben entbunden. 

Bulk, den 25. Juli 1868. 
Gabert, Bürgermeifter. 


e- Bekannten 


igationen —, do. 5% Stadt Obligationen 984 Br., poln. 


[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] get. 25 
Wiſpel, pr. Juli 49%, Juli⸗Auguſt 48, Auguſt- Septbr. 47, Septbr.⸗Oktbr. 


513, Dezbr. 153 — . 


46 Gd 


Thermometer: 


Erſt zu den höheren Kurſen war das 


reiſe haben ſich kaum verändert. 


63 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 


Geſtern Nachmittag halb 5 Uhr entſchlief fan 
fektion, mit guten Referenzen ſowie auch in der und ſchmerzlos — 1 gelle Zee 
einfachen Buchführung, Waſchefabrikation und Fräulein Marie Wilhelmine Wernicke. 
Den der Nähmaſchinen nicht unerfahren, Tief gebeugt ſendet dieſe Anzeige, ſtatt jeder be⸗ 
tober Stellung. Gef. Offerten subſſonderen Meldung, allen lieben Freunden und 


Barometer: 28. 5. 


die verwittwete Reg. -Räthin 
Auguſte Bergenroth. f 
Engelsburg bei Graudenz, 24. Juli 1868.] Sängern). 


Todesfälle. Hofmaurermeiſter Ernſt Petz⸗ 
holtz inPotsdam, Kaufm. Friedr. Aſcher in Berlin. 


Saiſon⸗Theater. 

Montag den 27. Juli: Farinelli oder 
König und Sänger. Schauſpiel mit Gefan 
in 3 Akten von W. Friedrich. — Hierzu: Li 
„„ Vaudeville in 1. Akt von L. 

ngelt. 

Dienſtag den 28. Juli: Die Waiſe von 
Lowood. Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 
4 Akten von Charl. Birch ⸗Pfeiffer. 


Volksgarten. 


Auf allſeitiges Verlangen finden in dieſer 
Woche noch einige Vorſtellungen des Prof. Mark 
Wheeler ſtatt. 

Heute Montag den 27. Juli 


CONCERT. 


„Kalospinthekromokrene“ 


Lebende Bilder. 
Entrée (ermäßigt) à Perſon 1½ Sgr. 
Anfang 3 ½ Uhr. 
esst Tauber. 


Volksgarten. 


Dienſtag den 28. Juli 1868 
Juſch Beſten 
der 3 uſchußkaſſe für die Muſik⸗ 
meiſter des königl. preuß. Heeres: 


Monſtre⸗Konzert, 


ausgeführt 
von ſämmtlichen hier garniſoniren⸗ 
den Militair⸗ Kapellen. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 5 Sgr. Billets zu 
3 Sgr. ſind bis Dienſtag Nachm. 3 Uhr in der 
Hof ee aden non . Mode A 
. Bock zu haben. 
Arbeiter. Appold. F Wagner. 
Walther. Bikoff. 
Sämmtliche Chöre ſpielen zufammen : Feſt⸗ 
marſch aus Beethovens Es-Dur-Konzert. Krie⸗ 
eriſche Jubel Ouverture von Conradf Bachus⸗ 
hor aus: Die Antigone, von Mendelſohn. 
Fackeltanz von Meyerbeer. Die nächtliche Heer- 
ſchau, Ballade von Titl (geſungen von 150 
Die Völkerſchlacht bei Leipzig. 


per dieſen Monat 44 Rt. Br. u. Gd., Juli-Auguſt 4 Gd., ½ Br., 4 Gb. 
er 35 bz. u. Gd., $ Br., Oktbr.⸗Nopbr. 35 Br., Kovbr.⸗Dezbr. 


Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 7. 
Rt., Septbr.Oktbr. 74 Br., Oktbr.⸗Novbr. 74 Br., Novbr.⸗Dezbr. 7} Br. e 


(B. H. 3.) 
Stettin, 25. Juli. [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchön. 200 ff. 
6 5. Wund 10. e 


Weizen matter, p 2125 Pfd. gelber inländ. 88—95 Rt., ungar. gerin⸗ 
er 61 — 66 Rt. beſſerer 71—76 Rt. feiner 77 —82 Rt., 83 J8öpfds A pr. 
It 86}, 85, 85%, 85 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 823 bz., Septbr.⸗Oktbr. 745, 73 b 

Roggen niedriger, p. 2000 Pfd. loko neuer 56—59 Rt., 87.c88pfd. 00 
At. alter 52—56} Rt. nach Qual, pr. Juli 553, 55, 54, 543, 55, 543 Rt. bz, 


Jult-Auguſt 52, 523, 52 bg. Septbr.⸗Ortbr 50, 504 bz, Frühjahr 47 bz. 


. 5 
Gerſte ftille, p. 1750 . lot > ahri 9 
Rt., beser 4. 48 58. feine 181404 Rt b ſcbeſſche . 


754, F dz. u. Gd 


Frühjahr 164 Gd. 


Weizen pr. 
Serh 


aps pr. Juli 8] 


Br., Novbr.⸗Dezbr. 9 


Septbr- Oktbr. ! 


Zink ohne Umſatz. 


Weizen, weißer 


% loko ohne Faß 193 a 4 Rt. bz., pr. dieſen Mo- do. gelber 
nat 190 a 183 Rt. bz. u. Gd., 4 Br., Juli-Muguft do., 
bz. Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 175 a g a ½ bz, 1 Br., 18d, 
Br., 5 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 185 a g a} bz. u. 


2 0. u. 1. 52—5 , Rog · 


Were 
uguft-Septbr. 19 Roggen, 2 5 
0. emder 


Gerte 
d 


n 
Ruüdſen Winterfrucht 


icken loko 50 —55 Rt. 
Lupinen, gelbe 38 40 Rt. 


Rüböl behauptet, loko 9% Rt. Br. pr. Juli⸗Auguſt 9 Br, 5 Gd. 
Septbr.⸗Oktbr. 9 bz. pril. af R 

Spiritus feſter, loko ohne Faß | 
Auguft-Septbr. 188, K bz. © 


Angemeldet: 100 Wi 


Br. 


3 
Hafer behauptet, p. 1300 Pfd. loko 34—35 Rt., 47 pr. Juli 
Rt. bz., Septbr.-Oktbr. 32 dz. Oktbr.- Nov. 313 bz. N 
Erbſen flau, p. 2250 Pfd. loko Futter- 56 59 Rt., Koch- 60—62 Rt. 
Winterraps loko p. 1800 Pfd. nach Qual. 69— 75 Rt. 
Binterrübfen p. 1800 Pfd loko 734-744 Rt bz, Raps und Rübfen 
im Verbande ab Bahn nach Probe 75 Rt. bz, 


eptbr.⸗Oktbr. Winterrübſen 


9% Br., Gd., ½ bz. 
dz., pr. Juli-Auguft und 


8A. Rt. 
eptbr.-Oktbr. 173, 8 bz., Oktbr.⸗Novbr. 164 Gd. 


Regulir . 185 sh a a Wiſpel Roggen. 
Irungspreiſe: Weizen 853 Rt., Roggen 543 Rt., Hafer 
344 Rt., Rüböl 9 Rt., Spiritus 185 Rt. = OR) 
8 185 . A 
oggen (p. 2 er gehalten, gef. 1000 Ctr., pr. Juli 52 Br. 
b dg 40 8 h 2 5 
li 81 Br 
e pr. Juli 54 Br. 
afer pr. Juli 49 Br. 


„Septbr.⸗Oktbr. 48} Gd. u. Br. 


+ 
Rüböl feft, gek. 300 Ctr., loko 93 bz. u. Br., pr. Juli und Juli⸗Au 
9 Br., Auguft-Septbr. 98 bi, Septbr-Diibr. 95 9. 


Br., Oktbr.⸗Novbr. 94 


- .bz, Dezbr.⸗Jan. 93 Br., April⸗Mai 91 Br. 
Spiritus wenig verändert loko 184 bz. u. Br., 18 7 Gd. , pr. Juli 
und Juli. Auguſt 187 Br., Auguſt⸗Septbr. 
Br., Oktbr⸗Nov. 16 Br 


181 bz. u. Br., Septbr. 18 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 25. Juli 1868. 


feine mittle ord. Waare. 
00—104 96 84-90 Sgr. 
98—100 % 84-90 + Id 
8-70 67 60-68 - 5 
56-59 54 45-50 9 
35—87 34 31-32 J 
—64 58 45—52 
174 166 160 P 
168 164 158 . 


(Bresl. Odls.-Bl.) 


Magdeburg, 25. Juli. Weizen 72—90 Rt., Roggen 54—58 Rt., 
Gerſte 48—60 Rt., Hafer 30—35 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare weſentlich höher bezahlt, Termine 
ſteigend. Loko ohne Faß 194 a 20 Rt. bez., Juli, Juli⸗Auguſt 195 Rt., 
Auguſt⸗Sept. 193 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 184 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenfptritus.fteigend, loko 19 Rt. bez. (Mgdb. Stg.) 

Bromberg, 25. Jult Wind: SW. Witterung: ſchwül. Morgens 
N oo bel 681 fd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zoll 

eizen —128pfd. holl. 5 . bis 2 . Bollge- 
wicht) 7880 Thlr. pr. 1226 Pfd. Bolhenicht. 129 —131pfd. boll. (84 110 
14 ELth. bis 85 Pfd. 12 th. Zollgewicht) 81—84 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. höher. 

Roggen 118—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 51—52 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
fd Sale. 50 — 52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
. „Sollgewicht. 5 
Winterrübſen 65—66 Thlr. pr. 1850 Pfd. 
Gerfte ohne Handel. 

Spiritus ohne Handel. 


Hopfen 

Nünberg, 23. Juli. Die große Hitze, 25 Grad R. im Schatten, dauert 
fort und die Hopfenpflanzungen haben, beſonders in ausgetrockneten Lagen, 
noch im letzten Stadium der Reife eine ſchwere Probe zu beſtehen, während 
Gärten mit feuchtem Untergrunde der Sonnengluth zu trotzen ſcheinen. Letz⸗ 
teres iſt befonders in Spalt und Umgebung der Fall, wo alle Anlagen tief 
rigolt ſind. Auch im Aiſchgrunde ſehen wir hier und da Gärten, denen dieſe 
ungewöhnliche Hitze bisher nichts oder nur wenig geſchadet hat. Wie ſchon 
vielſeitig gemeldet, wird dieſe abnorme heiße Witterung die Ernte um 2—3 
Wochen früher herbeiführen, und man wird, bei längerer Andauer dieſer un⸗ 


(Bromb. Ztg.) 


ee Dürre, in 8—10 Tagen reife mittelfränkiſche Waare in verfchie- | markt. Personen- Zug 10. Vrm 11 13 
enen Qualitäten finden können. Aus den Hopfenanlagen des Freiherrn von | fefter, pr. Juli 199, Oktbr. 201. — Wetter ſchön. : gemischter zug — 14. Abds. 7 - 54 = [Mit Personenbeförderung von Breslau Posen. 
Malchus im Oberhof bei Tettnang find heute die erſten neuen Hopfen einge- Antwerpen, 25. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid - — E Abends 9 U. 41 Min. Aufenthalt 15 Min 
troffen. Die Waare läßt zwar, bezüglich der Reife, noch zu wünſchen übrig, | markt. Getreide flau. ns Ren re Ze na ne 
allein fie ift ſehr ſchön in Farbe. Das Gefchäft betreffend, können wir melden, Petroleum: Markt. (Schlußbericht.) Fortwährend geſchäftslos, flau. 8 5 
4.958 etw bz 47 5 763 b Rechte Oder⸗ Uferb. ö 
SAL gz Ausländiſche Fonds. Gwrbk. H. Schuster 4 103 B bo VI. Ser. do. 4 | 82% 65 6 do. Warſch. Teresp. 3b N Ad 8 1 
= Oeſtr. Metaliques 5 | 52% bz othaer Priv.⸗Bk. 4 | 9448 Bresl.⸗Schw.⸗FIr. 915 G v. St. gar. 755 kl 77 BMheiniſche 4 118 b 
0 7) > 3 2 ch 53 
do. National⸗Anl. 5 568 bz annoverſche Bank 4 | 8358 Eöln-Erefeld 946 Schleswig 45 91 bz do. Lit. B. v. St. g.4 834 bz 
Berlin, den 25. Juli 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 72 B önigsb. Priv.⸗Bk. 4 111 0 Cöln-Mind. I. Em 45/98 B Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
4 do. 100 fl. Kred. L. — 813 etw bz G Leipziger Kred.⸗Bk. 4 |1034 etw bz G do. II. Em. 5 1013 G do. II. Em. 927 ba hein-Nahebahn 4 | 298-4 bz 
i d do. 5pGt.2. (1860) 5 78 8b ult 88-Sbiſeuremburger Bank. 4 98} B do. Nasen do. III. Em. 4 92} B uſſ. Eiſenb v. St.g. 5 | 854 by 
2 Preußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 59 2 Magdeb. Privatb. 4 | 935 G do. III. Em. 4 834 bz Thüringer I. Ser. 4 88 G Stargard⸗Poſen 43 9518 
Freiwillige Anleihe (48 964 bz do. Silb. Anl. v.64 5 624 Meininger Kreditb.4 995 B [8 do. 450 935 bs G do. II. Ser. 44| 954 G Thüringer 1414 B 
Staats-⸗Anl. v. 18595 1038 bz Silb.⸗Pfandbr. der . Moldau Land.⸗Bk.4 21 bz vll 67% do. IV. Em. 4 8335 bz B do. III. Ser. 4 874 G do. 40% 5 1244 B 
do. 1854, 55, A. 954 bz öſtr. Bodenkred⸗G. 5 88 © [hbz ſRorddeutſche Bank 124 B do. V. Em. 4 821 do. IV. Ser. 955 G do. B. gar. 4 815 bz 
do. 1857145: 954 bz Ital. Anleihe 5 533 bz ult. 533 DOeſtr. Kreditbank 5 963-4. 96bz Aug. Coſel-Oderb (Wilh) a 905 B Eifenbahn- Aktien Warſchau⸗Bromb. 4 55 b 
do. 1859/4 954 bz Rumän. Anleihe 8 | 805 bz Pomm. Ritterbank 4 8/4 B [96-954] do. III. Em f 905 B , ß 6 
do. 1856 968 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 688 bz oſener Prov.⸗Bk. 4 102 G bz. do. IV. Em. 893 B Aachen⸗Maſtricht 4 34 bz do. Wiener 5 59 bz G 
do. 1864 4 954 bz do. 6. do. 5 798 bz reuß. Bank⸗Anth. 4154 B Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 85 bz n. 80 B Alſenzbahn v. St. g. 4 | 854 G Go 
do. 1867 A. B. D. CA 954 bz Ruſſ⸗engl. Anl. 5 | 875 bz oſtocker Bank 4 114 8 Lemberg⸗Czernowitz 5 68 Ben. 735 B.Altona. Kieler 4 1143 bz 2, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 884 bz N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 | 543 bz Sächſiſche Bank 4 1158 B Magdeb.⸗Halberſt. 964 bz Amſterdm⸗Rotterd. 4 10 l bz G Friedrichsd or — 114 1 
do. 18534 885 bz do. v. J. 1862 5 90 G Schleſ. Bankverein 4 117 bz do. do. 1865 95 bz Bergiſch⸗Märkiſche 4 1345 bz Gold Kronen — 9. 1148 
do. 18624 | 884 bz do. 1864 engl. St. 5 90 Thüringer Bank 4 71 B do. Wittenb. 3 69 B Berlin-Anhalt 4 2034 G Louisd'or — 112 bz G 
räm. St. Anl. 1855/33 120 bz do. 1864 holl. St. 5 87 G Vereinsbank Hamb. 4 1114 G do. Wittenb. 4 — — Berlin-Görlitz 4 77 b Sovereigns — 6. 233 6 
Staatsſchuldſcheine 34 838 bz Präm.⸗Anl. v. 18645 112 bz Weimar. Bank 4 925 G Niederſchleſ.⸗Märk. 4 874 G do. Stammprior.5 95 6 apoleonsd'or — 5. 127 bz 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl.— 544 bz do. neue Em. v. 18665 112 8 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 11074 bz G do. II. S. 4a 625 tlr. 4 844 G Berlin⸗Hamburg 4 173 B p. — 467 bz G 
N 82 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 903 Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 do. c. I. u. II. Ser. 4 874 G Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 194 B — 1. 125 b 
Soerbencban. Ob. 1 . 7 hol. „5 86 © do. do. Geh —— do. conv. III. Ser. 4 835 G Berlin⸗Stettin 4 1323 bz Silber pr. Zpfd. — 29 235 6 
Berl. Stadtoblig. 5 1035 bz Ruff. Dedenkrod. Pf 5 | 834 b Prioriräte-Dblinntionen do. Ser. 45 944 C Böhm. Weſtbähn 5 est bz ult.— K. Sädf. Kaſſ. A. — 992 bz 
do. do. 91 974 bz do. Nikolai⸗Oblig. 4 | 66; F Niederſchl. Zweigb. 5 995 B Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 122 b Fremde Noten — 998 bz 
do. do. 774 bz Poln. Shag-Obl. 4 gr 67% oz kl 663Aachen⸗Duͤſſeldorf 4 | 844 G Oberſchleſ. Lit. A. 4 864 G ge 4 96 do. (einl. in Leipz.) — 99% bz 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 1014 bz do. Cert. A. 300 fl. 5 92. B [bz] do. II. Em. a 83 B do. Lit. B. 35 784 bz Cöln-Minden 4 11304 b Deſtr. Banknoten — 89 f tz 
Kur- u. Neum. 3 78 8 do. Pfobr. in S. R. 4 6: bz do. III. Em. 4 91 8 do. Lit. C. 4 9 6 Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1043 b oln. Bankbillets— — _ 
do. do. 4 86 9 do. am, 500fl. 4 98 etw bz Aachen⸗Maſtricht 48 76 G do. Lit. D. 4 854 G do. Stammprior. 43 102% bz uſſiſche do. — 4 
Oſtpreußiſche 33 784 © do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 56 bz do. II. Em.5 | 8448 do. Lit. E. 350 774 © do. do. 5 1034 b ind nſpr l Af 
do. 4 8456 Amerik. Anleighe 6 773 bz Aug. 773] do. III. Em. 5 82 8 do. Lit. F. 934 G Galiz. Carl-Ludwig 5 94 8 ult. — [Conti 1. Dekan 160 — 
do. 47 914 bz Had. 1% 8. An a 9 G.. koſdergſſcMärüſche . 95} 5 © do. It. G. 43 92 B Löbau-Zittan 4 | 494 6 Berl. Gif 5 vir 1160 8 
Pommerſche 765 bz Neue bad. Bot Sooſe 5 30 eiw o de. B. Ser cenv) 44 98 b; Deſtr. Franzöſ. St. 3 2665 bz n. 261 b Ludwigshaf⸗Berb. 4 1581 & e e 
2 J de. 1 85 8 Bad, Eiſ⸗Pr.- Anl. 4 100 bz ill. Ser 34 p S7 78, 5 Oeſtr ſüdl St. (&b.) 3 2103 bz Markiſc, Pon; 4 | 698.4 ne 
= Poſenſche Bei Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 103 bz do. Lit. B. 3 785 bz do. Lomb. Bons 6 95 bz do. Prior.⸗St. 5 87 B Concordia in Köln — = 
3 do. N — = do. 4% St. A v.59 4 98 B do. IV. Ser. 4 do. do. fällig 1875 | 914 © Magdeb.-Salberft. |4 11613 B Berl. Immob.-Bef|—| 70 8 
8 do. neue 4 855 bz Braunſchw. Anl. 5 101 G do. V. Ser. ag 905 6 do. do. fällig 187606 914 B do. Stamm⸗Pr. B. 35 724 bz „Bef.l—| G 
= Sächſiſche 4 84 bz Deſſauer . 944 B do. VI. Ser. 45 88-874 bz do. do. fall. 1877/86 894 B Magdeb.⸗Leipzig 4 218 bz n. 202 bz. Wechſel Kurſe vom 25. Yuli. 
* Schleſiſce 33 — — Lübecker do. 47 do. Düſſel.⸗Elberf. 4 83 etw dz Oſtpreuß. Südbahn 5 854 8 do. do. ik. B. 4 1 bz Bankdiscont 4 
do. Lit. A. 4 | 94 G Sachſiſche Anl. 5 1064 G do. II. Em. 4 — _ Rhein. Pr. Obligat. 4 854 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 134 bz Amſird. 50 fl. 10 T. 9 434 6 
do. neue 4 — — Bank und Tredit Aktien und do (Dortm.⸗Soeſt) 4 835 G do. v. Staat garant. 3 — — Mecklenburger 4 73 b do. 2M. 2 1221 55 
ne 3 764 bz A theilſcheine do. II. Ser. 43 905 G do. III. v 1858 u. 6048 914 b Münſter⸗Hammer 4 90 8 Hamb. 300 Mk. ST. 25151 55 
o. 4 833 bz N n do. (Nordbahn))d 995 bz G do. 1862 u. 186448 914 bz 65r [Niederſchl.⸗ Märk. 4 89 bz do. IM: 150 54 
do. neue 4 | 824 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 885 B Berlin⸗Anhalt 4 91 G do. v. Staat garant. 45 988 0 [—Niederſchl. Zweigb. 4 77 London! Ltr. ZM 2 6 95 
do. 914 G Berl. Kaſſ⸗Verein 41594 B do. 964 bz G Rhein⸗Nahe v. S.g 4 93 bz Nordb. Ird.⸗Wilh. 75 aris 300 Fr. 2M. 2 81 5 N 
Kur- u. Neum. 4 | 905 bz Berl. Handels ⸗Geſ. 4 1194 B do. Lit. B. 45 95 8 do. II. Em. 43 93 bz Nordh.⸗Erf. gar. 4 793 bz Ben 150 fl. 87. 4 89 8 
Pommerſche 4 | 905 b Braunſchw. Bank 4 106 B Berlin⸗Görlitzer 5 1004 G Ruhrort⸗Crefeld 43 — — do. St.⸗Pr. 5 934 bz B do. do. 2M 4 880 5 
3 Poſenſche 4 8 Bremer Bank 4 114 B Berlin⸗Hamburg 4 914 G do. II. Ser. 4 — — Oberheſſ. v. St. gar. 31 7 Augsb. 100 2. 4 56 20 6 
5 Preußiſche 4 | 88 u Coburg. Kredit⸗Bk. 4 | 734 G do. II. Em. 4 | 905 G do. III. Ser. 44 — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 31884 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 G 
€ Rhein.⸗Weſtf. 4 91 Danziger Priv.⸗Bk. 4 107 bz G Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez-Woron. do. Lit. B. — [4-4 bzwLeipzig 100 Tlr. 8. 4 99 
g ; 8 Leipzig r. 99 @ 
80 Sächſiſche 491 bz Darmſtadter Kred. 4 978 b it. A. u. B. 4 | 89 © v St. gar. 5 | 79 © Oeſt. Irn Staats 5 1513 ult 1514 | do. do. 2M. 4 99 @ 
Schleſiſche 4 | 914 bz do. Zettel⸗Bank. 4 97 G do. Lit. C. (4 858 bz do. Kozl.⸗Wor. do. 5 770 bz Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 107 8 Uu 1038 Petersb 100 R. W. 63 91255 
reuß. Hyp.⸗Cert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 23 etw bz Berlin⸗Stettin 4 — do. Kursk⸗Kiew do. 5 775 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 814 bz [bj] do. do. 3M. 65 90 * 
1. Pr. Hyp.⸗Pfobr. h — — Disk⸗Kommand. 4 118 bz G do. II. Em. 4 83 bz B do. Mosko⸗Rjäſ. do. 5 868 bz Oſtpr. Südbahn 4 — — Brem. 100 Tlr. ST. 31111 3 
Preuß. do. (Henkel) 45] — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 223 bz do. III. Em. 4 835 B do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 814 bz G do. St.⸗Prior. 5 75 B Warſchau 90 R. ST. 6 | 823 67 


PR, 


daß geftern 33 Ballen zu 29 Fl. von den Kommiſſtonslagern gekauft wurden. 
Heute gab ſich zwar einige Nachfrage um geringe Qualität kund, allein es ka⸗ 
men doch nur einige Ballen aus dem Markte. Am Schluſſe des Blattes er⸗ 
fahren wir noch, daß ein Poſten von 8 Ballen ſehr ſchöner Aiſchgründer Hopfen 
zu 295 Fl. verkauft wurde. (B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. ' 

Köln, 25. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Heißes Wetter. Weizen 
matt, loko 8, 7%, pr. Juli 6, 26, pr. Novbr. 6, 15. Roggen matter, 
Joko 6, pr. Juli —, Novbr. 5, 1. Rüböl beſſer, loko 11, pr. Oktbr. 10%. 
Leinöl loko 12. Spiritus loko 23. 

Hamburg, 25. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Roggen ohne Kaufluſt. Weizen pr. Juli 5400 
Pfd. netto 129 Bankothaler Br., 128 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 127 Br. u. Gd., 
pr. erbſt 121 Br. u. Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 97 Br., 
96 Gd., Juli⸗Auguſt 88 Br. u. Gd., Herbſt 844 Br., 84 Gd. Hafer ſehr 
ſtille. Rüböl ſehr ſtille, loko 20, pr. Oktober 204. Spiritus ruhig, zu 
26 angeboten. Kaffee belebter. Zink leblos. — Wetter, heiß. 

Bremen, 25. Juli. Petroleum, Standard white loko 6. 

Liverpool (via Haag), 25. Juli, Mittags. (Von Springmann & Co) 
Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Unverändert. 

Middl. Orleans 103, middl. amerikaniſche 103, fair Dhollerah 83 midd- 
pes fair 109 8, fair Bengal 75, new Oomra dz, good fair Oomra 88, 

ernam 

Liverpool, 25. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Schleppendes Ge⸗ 
ſchäft bei willigeren Preiſen. 

Paris, 25. Juli, Nachmittags. 
Dezbr. 84, 50, matt. 


Raffinirtes, Type weiß, loko 51, pr. Auguſt 513, Septbr. 524, Oktbr.⸗Dez. 54 
ohne Abnehmer. 

— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868, 


Datum. Stunde. Werder Sf. Therm. | Wind. Wolkenform. 


25. Juli Nachm 2 28° 255 71956 NW I völlig heiter. 
25. Aunds. 10 28, 1, 23 43 NNW 9.1 völlig beiter. 
26. Morg. 6 28 1 91 | +10°8 N 0-1 völlig heiter. 
26. Nachm. 2 128° 1" 63 420% NRW I heiter. Ci. 
26. Abnds. 10 28“ 0% 65 4139 NRW U völlig heiter. 
27. Morg. 6 28. 0% 79 | +1000 NRW 0.-J heiter 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am oe Juli 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 7 Boll. 
2 507; 0 e TAT, 


Fahrplan 
für die in Posen ankommenden Personen- und gemischten Züge, 


Richtung Stargard- Breslau. 
Ankunft, Abfahrt, 
Personen- Zug Nr. 11. Morg, 5 U. 50. Min.] Morg. 6 U, Aufenthalt 10 Min. 
2 43 


Gemischter Zug - 13. Vrm. 9 8 Vrm. 9 - 51 Min. 

Zumsn 22 - -9,. Nm. 4 39 Nm. 4 49 - 10 
gemischter Zug - 15. — — — [Abds. 6 13  - mit Personenbeförd 
Gemischter Zug - 47 Nchts. 10 U. 45 Min. bis Dee 


mit Personen von Kreuz bis Posen. 
Richtung Breslau - Stargard. 
Abfahrt. 


Ankunft, 
Gemischter Zug Nr. 16. Morg. 9 U. 1 Min-fMittags 12 U. 55 Min. Aufenthalt 24 Min 
Sum Je u - 10 


Die Börfe war fo geſchäftslos, daß ſich nicht einmal eine beſtimmte Tendenz herausftellte; die Kurſe waren zwar etwas nachgebend, aber die Verkäufer blieben zurückhaltend, was wieder der Börſe den Schein einiger Feſtigkeit 


verlieh. Türkiſche Anleihe war wohl in Folge der bulgariſchen Depeſche, matt; Amerikaner mehr offerirt; öſtreichiſche Fonds feſt, aber nur Looſe in ziemlichem Verkehr; Kredit gut behauptet; Italiener ganz leblos. Rufſiſche Fonds ſehr feſt 


Bank —. 
Lit. G. 91K 


Frankfurt a. 25. Juli, Mittags. [Anfangsturfe. 


Geſchaͤftslos. 


Schluß kurſe. 


Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 1033. 5% öſtr. 


Anlehen 55. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 533. 4 9% Metalligues 458. Finnländ. Anleihe 81. 
Neue Finnländ. 44% Pfandbriefe 79%. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 763. Oeſtreich. Bankantheile 770 B. Oeſtr. 
Kreditaktien 2233. Darmſtädter Bankaktien 244 B. Alſenzbahn 854. Oberheſſiſche 733. Lombarden 189. Rheiniſche 
Bohmiſch 18 Den e Submebehn aa: Oeſtr. 
Eliſabethbahn 1443. Böhmiſche Weſtbahn 703. Ludwigshafen⸗Bexba 3. Heſſiſche Ludwigsbahn 1344. Darmſt. 
. 5 5 0 1250 — Neue Badiſche 0 1008. Babiſche 
4 864er Looſe 103. Ruſſ. Bodenkredit 845. 
26. Juli, Mittags. Effekten⸗ Societät. Matt, Amerikaner feſt. Preußiſche 


Eiſenbahn 1194. Rhein Nahebahn 324. Meininger Kreditaktien 99 


Zettelbank 242 B. Kurheſſiſche Looſe 543 Bayeriſche Prämienanl. 
Looſe 524. 1854er Looſe 694. 1860er Looſe 78 4 
5 Frankfurt a. 


859 6: 


Kaſſenſcheine 1053, Berliner Wechſel 1043, Hamburger Wechſel 88, Londoner Wechſel 1198, . 
. b J 9 305 Nationalanleihe 544, 5% ſteuerfreie Anleihe 538, 4% Me- 
talliques 45, Amerikaner de 1882 763, öſtreich. Bankaktien 768, öſtreich. Kreditaktien 222, Darmſtadter Bankaktien 244, 
Lombarden 1873, öſtreich. franz. Staatsbahn 263%, Ludwigshafen⸗Bexbach 159%, Darmſtadter Zettelbank 242, Kur⸗ 
Badiſche Prämien⸗Anleihe 100% , Badiſche Looſe 523, 1854er Looſe 


Wiener Wechſel 1033, 5% öſtreich. Anleihe v. 


eſſiſche Looſe 543, Bayeriſche Prämienanl. 103, 
901 1860er Looſe 77%, 1864er Looſe 1028. 
Hamburg, 25. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stille. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats- Prämienanleihe 884 Nationalanleipe 
Oeſtreich. 1860er Looſe 18 Staatsbahn 559. Lombarden 398. 
Norddeutſche Bank 125. Rheiniſche Bahn 1173. Nordbahn —. 


Telggraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
15 Amerikaner pr. compt 7644, Kreditaktien 224, 


ſteuerfreie Anleihe 532, 1860er Looſe 788 angeboten, 1864er Looſe 103}, Nationalanleihe 544, Staatsbahn 265. 


Frankfurt a. M., 25. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Türken 393. Matt und ftille, 
Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 8 . Wechſel 88. 
nle 


Italieniſche Rente 533 
Altona⸗Kiel 1134. Finnl. Anleihe 80. 1864er ruſſ. 
Pramienanleihe 1064. 1866er ruſſ. Prämienanleihe 1064. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 703. Disconto 2 %. 
i 1 2 ee 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


nlandiſche Prioritäten waren ganz leblos, ruſſiſche angenehm, 


nder Richtung gehandelt Fur die Zeichner werden bei der Repartition ca. 30 pCt. herauskommen. — Preußiſche Bonds im Ganzen unveränderk; von deutſchen 


Looſe 99, 10. Silber⸗Anleihe 69, 00. 


209, 25. 
dam 95, 25. 


5, 416. Silberkupons 111, 25 
Wien, 25. Juli, Abends. 
181, 30, Napoleonsd'or 9, 08}. 
8 London, 25. Juli, 
und der Dampfer „Norſeman“ 


Londoner 


he von 1859 643 Oeſtr. National⸗ 


Pariſer Wechſel 943, 


523. Oeſtreich. 1860er Looſe 466. 
Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 —. 
VI. Stieglitz 75. 


563. Oeſtreichiſche Kreditaktien 054. 
Vereinsbank 112 


aktien 214, 50. St.⸗Eiſenb.-Akt⸗Cert 253, 70. Galizier —, —. London 113, 75. 
Böhmiſche Weftbahn 155, 75. Kreditlooſe 137, 75. 


Morgens. Mildes Wetter. — Der Dampfer „China⸗ 
vom Kap der guten Hoffnung in Plymouth eingetroffen. 
9 5 15 Sul, Morgens. 5 l Er 
us Newyork vom 25. Juli, Abends 6 Uhr, wird pr. atlantiſches Kabel. et: 
in Gold 1103. Goldagio 433. Bonds de 1882 1144. Baumwolle 31. 9 
Der Dampfer „City of Paris“ iſt heute aus Europa hier eingetroffen. 
Dee e ern Montag geſchloſſen. LE ey 
Paris, 25. Juli, Mittags 12 Uhr 40 wiinuten. 3%, Rente 70, 024, Italieniſche 5 
403, 75, Staatsbahn 558, 75, Fe 823. Sehr matt. ‚ 024, Italleniſche Rente 53, 55, Lombarden 
Paris, 25. Juli, Nachm 3 Uhr. Sehr matt. 
5 rl A 69, 95-69, 95. 5 
557,50. do. ältere Prioritäten 269, 00. do. neuere Prioritäten 262, 00. Kredit-Mobilier. 265 a 
Eiſenbahnaktien 402, 50. do. Prior. 214, 25. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 924. Aktien 265, 00. Lomb 
Amſterdam, 25. Juli, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
5 % Metalliques Lit. B. 613 5% 
Oeſtr. 1864er Looſe 103. Silberanl. 573. 
Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 —. 
. I 5 % Ruſſen de 1864 88. 
2lö}. Ruſſiſche Eiſenbahn 200. 6% Ver. St. pro ! 


Oeſtr.- franz. Staatsbahn 254, 10. 


1860er Looſe 88, 20. 1864er Looſe 99, 40. Lombard. Eiſenbahn 182, 00. Rapoleonsd'or 9, 084. Anglo-Auftrian 


Nordbahn —. National-Anlehen 63, 70. Kredit⸗ 


es 83, 85. Paris 45, 1. 


1860er Looſe 88, 10. che Eiſenbahn 181,70. 1864er 


Napoleonsd'or 9, 08. 


Lombardi 


Wien, 25. Juli. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Matt. 
Rocbb in 186. 70 beg, aal dgchen 3,60. K 214 00. S 
ordbahn 7 ational-Anlehen 63, 60. Kreditaktien 214 00. St.⸗Eiſenbahn⸗ Aktien. 

Czernowiper 183, 50. London 113, 70. 020 eigner 253, 40. @aligier 
Böhm. Weſtbahn 155, 50. Kreditlooſe 137, 85. 
1864er Looſe 99, 10. Silber-Anleihe 69, 00. 


„20. 5% Metalliques 59. 40. 1854er Looſe 80, 00. 


Bankaktien 737, 00. 


amburg 5 2 86 45. 20. 
r Looſe 88, 10. Lombard. Ei N 0. 
Anglo-Auftrian-Bant 159, 25. Napoleonsd lor 9608 2 


[Abendbörſe.] Blau. Kreditaktien 215, 80, Staatsbahn 252 90, Lombarden 


ankfurt 95, 00 Amſter⸗ 


iſt aus Newyork in Queenstown 


Wetter ſchön und kühl. 


We elk n 
Mehl ö. 20. Wafl. Betraleum sah auf Lende 


Ialieniſche 5%. Rente 53, 40. Oeſtr. Staats. Eiſenbahnaktien 


tetalliqueg 493. 23% Metalliques 24. Oeſtr. Rational ae, 
5% öſtr. ſteuerfreie Anl. 50. 
en V. Stieglig — 5% Ruſſen 


211. Ruſſ. Prämien- Anl. von 1866 


„ 5% Ru 
rämien⸗Anleihe von 1864 
2 76%, 


Ruſſ. 


— 


